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Galakonzert des Rotary Clubs
Justus Eichhorn (Klavier) konzertiert
in der Dreifaltigkeitskirche. ®SEITE 3

Erstes Spiel, erster Sieg
Kaiserslautern wahrt mit Heimsieg
Kontakt nach oben. ®SEITE 4
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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Starke Frauen: Lesereihe
mit Jule Ronstedt und
Claudia Michelsen

Die bekannten deutschen Film-
und Fernsehschauspielerinnen
Jule Ronstedt und Claudia
Michelsen setzten 2025 die
musikalische Lesereihe „Starke
Frauen“ im Ludwigshafener
Kulturzentrum dasHaus fort.
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WIR GRATULIEREN
Frau Helga Mohr, zum 88.
Geburtstag.

Frau Swetlana Zaft, zum 87.
Geburtstag.

Herrn Albert Johannes, zum
85. Geburtstag.

Frau Ruth Kurz, zum 85. Ge-
burtstag.

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1201905
2025

Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein Jahr in
eine Stunde zu packen ist sport-
lich. Im Falle von Schifferstadt ist
es geglückt. Bürgermeisterin Ilo-
na Volk (Grüne) hat wesentliche
Momente aus 2024 in Wort und
Bild in Erinnerung gerufen. An-
spruch auf Vollständigkeit hatte

der Rückblick beim Neujahrs-
empfang am Freitagabend nicht.
Einen Anspruch fürs Sitzfleisch
bedeutete er.
„Ich hab die Uhr im Blick.“ Der

Satz kommt Volk mehrfach über
die Lippen, während sie Schlag-
lichter des vergangenen Jahres
streift. Verfolgt werden die von
rund 500 Personen in der Aula
des Paul-von-Denis-Schulzen-
trums. Vertreter aus der Wirt-
schaft, von Kirchen und Handel,
von Vereinen und Institutionen
sind gekommen. Die Politik zeigt
angesichts der verfrühten Bun-
destagswahl und den damit zu-
sammenhängenden Folgen star-
ke Präsenz.
Volk lässt die bevorstehende

Entscheidung nicht unkommen-
tiert. „Das ist eineWahl mit weg-

weisenden Entscheidungen“,
sagt sie und fordert alle dazu auf,
für die Demokratie einzustehen.
„Den Mut, Projekte umzusetzen,
habe ich nicht verloren“, wirft
die Bürgermeisterin ein. Was
alles bewegt wurde, können die
Anwesenden hören und sehen.
Dass Volk bei ihrem Amtsan-

tritt 2011 nicht damit gerechnet
hat, bis heute fünf Kindertages-
stätten in die Höhe ziehen zu
müssen, ist nur einer der Aspek-
te, die die Entwicklung der Stadt
und die Steigerung der Heraus-
forderungen zeigen.
Wobei: So mancher Kampf ge-

gen Windmühlen ist wohl gleich
geblieben. Beispielsweise im Zu-
sammenhang mit wildem Müll
und Hinterlassenschaften von

Vierbeinern. Klimaschutzmana-
gerin Elisa Jung und der Umwelt-
beauftragte Frank Schmitt sind
dazu auf einem Foto zu sehen,
das sie beim Aufhängen von Pla-
katen zeigt. Klare Worte findet
Volk, als sie ihrem Ärger über
Unrat in der Natur Luft macht.

„Dieses egoistische und gleich-
gültige Verhalten kann einen
nur wütend machen“, macht
sie deutlich. Und, in Bezug auf
Gassi-Geher: „Die Schweine sind
am anderen Ende der Leine –
das sind nicht die Hunde.“ Dafür
gibt’s Applaus. Ebenso für Volks
Ankündigung, den Stadtpark be-
reits vor der offiziellen Eröffnung

imMai öffnen zu lassen, sollte er
eher fertig sein.
„Das ist ein Projekt des Her-

zens“, versichert sie. Und wei-
ter: „Was hier gewachsen ist,
ist sehenswert.“ Auch die erste
öffentliche Toilette ist im Stadt-
park zu finden – ein Aspekt,
der für Volk erwähnenswert ist.
Aber auch hier fordert sie Res-
pekt gegenüber dem Gelände ein
und verurteilt den Vandalismus.
Das konkrete Beispiel: die Inklu-
sionsschaukel. Mehrfach ist sie
am Spielplatz im Großen Garten
zerstört worden. Jetzt soll sie im
Stadtpark Platz finden.
Kultur und Bildung, Feste und

Feiern, Vereine und Städtebau-
förderprogramm – die Bürger-
meisterin streift alle Bereiche
des öffentlichen Lebens in der

Stadt. Die Zuhörer erfahren,
dass die Unterkünfte für Asylsu-
chende in der Mühlstraße bald
bezugsfertig sind, dass derzeit
die Kosten für den Umbau des
„Ochsen“ ermittelt werden und

dass die Kreisverwaltung in klei-
nen Schritten nach Schifferstadt
kommt, angefangen mit der Kfz-
Zulassungsstelle.
Die Gäste erfahren ferner, dass

149 Förderanträge für Balkon-

module bei der Stadtverwaltung
eingegangen sind, dass kein
Projekt bisher so schnell um-
gesetzt wurde wie der Erwerb
eines Jugendfeuerwehrbusses,
dass 60.410 Euro Spenden einge-
gangen sind und dass die Quote
zum Glasfaserausbau nicht er-
reicht ist. „Ich bin aber weiterhin
im Gespräch“, fügt Volk dazu an.
Im Zeichen des 75. Jubiläums

der Schifferstadter Stadtrechte
steht das Jahr 2025. Dafür hat
Volk bereits am Eingang Magne-
ten an die Besucher ausgeteilt.
Weitere Veranstaltungen kündigt
sie an; eine 50er-Jahre-Party und
einen Tag der offenen Tür im
Rathaus nennt sie.
Feierlaune herrscht schon beim

Neujahrsempfang. Dafür sorgen
zum einen Songwriter Mark Se-
linger, zum anderen die Damen

von StimmAlarm aus Jockgrim.
Wer musikalisch mit der Pfarr-
kirche St. Jakobus verbunden ist,

jubiliert ebenso. Die Einnahmen
aus dem Verkauf von Getränken
und Laugengebäck sowie Spen-
den fließen diesmal in die Res-
tauration der Vleugels-Orgel.

Schlaglichter und klare Worte
NEUJAHRSEMPFANG Wo es hakt und wo es vorwärts geht / Stimmung mit StimmAlarm

Ich habe die Uhr
im Blick.
Ilona Volk

Den Mut, Projekte
umzusetzen, habe ich
nicht verloren.
Ilona Volk

Die Quote zum
Glasfaserausbau
wurde nicht erreicht,
ich bin aber weiterhin
im Gespräch.
Ilona Volk

Dieses egoistische und
gleichgültige Verhalten
kann einem nur
wütend machen.
Ilona Volk

Das ist ein Projekt
des Herzens.
Ilona Volk

Bürgermeisterin Ilona Volk begrüßte die Gäste und verteilte Magnete zu „75 Jahre Stadtrechte“. Rund 500 Personen sind in die Aula des Schulzentrums gekommen.

Songwriter Mark Selinger sorgte für musikalische Unterhaltung.

Feierlaune kam auf mit den Damen von StimmAlarm aus Jockgrim.

Bürgermeisterin Ilona Volk streift Schlaglichter des vergangenen Jahres und blickt auf das Jahr 2025.
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Fabian - Sebastian - Ursula

Bauernspruch:

An Fabian und Sebastian fängt
Baum und Tag zu wachsen an.

Geburtstag:

1930
Buzz Aldrin

ist ein ehemaliger US-ameri-
kanischer Astronaut, der als
Mitglied der Apollo-11-Mis-
sion im Jahr 1969 als zweiter
Mensch nach Neil Armstrong

den Mond betrat.

1925
Ernesto Cardenal

war ein bedeutender nica-
raguanischer Dichter (u. a.
„Gesänge des Universums“
1995) und lateinamerika-
nischer Befreiungstheologe,
sozialistischer Politiker

(Kulturminister 1979–1987)
und Priester, der soziale

Missstände thematisierte und
als Querdenker zur Symbolf-

igur der Linken wurde.

1920
Federico Fellini

war einer der bedeutendsten
italienischen Regisseure und
Filmemacher, der Werke wie
„La Strada“ (1954), „Die

Nächte der Cabiria“ (1957),
„La Dolce Vita“ (1960),

„8½“ (1963) und „Amarcord“
(1973) schuf und hierfür viel-

fach etwa mit dem
Oscar ausgezeichnet

wurde.

Todestag:

Johnny Weissmüller
war ein US-amerikanischer
Schwimmer, der fünffacher
Olympiasieger (1924, 1928)
wurde und als Erster 100m in
unter einer Minute schwamm
(1922), sowie Filmschauspiel-
er („Tarzan“ in zwölf Filmen

1932–1948).

Sternzeichen:
Steinbock (22.12. - 20.1.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kartoffel-Brokkoli-Auflauf

Für den Auflauf:
1 Liter Wasser
n. B. Gemüsebrühepulver
6 m.-gr. Kartoffel(n)
2 Köpfe Brokkoli

Für die Sauce:
1 Zwiebel(n)
2 EL Margarine
2 EL Mehl
1 Pck.Sahne oder Sojasahne,

ca. 200 ml
etwas Muskat
etwas Paprikapulver,

edelsüßes
etwas Salz und Pfeffer
etwas Chilipulver
viel Käse, geriebener, oder

veganer Käse-Ersatz,
ca. 150 - 200 g

Zuerst das Wasser zum Ko-
chen bringen und die Gemü-
sebrühe dazugeben. Während-
dessen die Kartoffeln schälen
und den Brokkoli putzen und
in Röschen schneiden.
Die Kartoffeln in Würfel

schneiden in der Brühe gar
kochen. Die Kartoffeln mit
einem Schaumlöffel aus der
Brühe nehmen, dann die
Brokkoliröschen in der Brühe
kochen. Beides in eine große
Auflaufform geben.
Für die Soße eine Zwiebel

würfeln und in der Margarine
glasig braten. Dann das Mehl
darüber streuen und eine Wei-
le bräunen lassen. Dann einen
halben Liter von der Gemüse-
brühe, in der Kartoffeln und
Brokkoli gekocht wurden, hin-
zugeben und kurz andicken
lassen. Anschließend die Sah-
ne (wir verwenden Sojasahne,
hat weniger Kalorien) zufügen
und die Soße mit Muskat, Pa-
prikapulver, Salz, Pfeffer und
Chili gut würzen. Die Soße in
die Auflaufform geben, den
Käse darüber streuen.
Bei 180 °C Ober-/Unterhitze

ca. 20 - 25 min. in den heißen
Backofen stellen, bis der Käse
schön braun ist.

SPEYER. Das Heilige Jahr
2025 soll zu einer Pilgerschaft
der Hoffnung werden. Pilgern
heißt auch „beten mit den
Füßen“ – und getreu diesem
Motto werden Vertreterin-
nen und Vertreter des Bistum
Speyer zu Fuß von Speyer bis
nach Rom gehen. „Wir su-
chen Menschen, die sich auf
den Weg machen wollen und
die die Sehnsucht danach um-
treibt, sich Zeit zu nehmen:
Zeit für sich, Zeit für und mit
Gott, Zeit in Stille, Zeit für
neue Begegnungen, Zeit für
Unerwartetes“, erzählt Irina
Kreusch, Koordinatorin des
Projekts.
Die Strecke ist insgesamt

rund 1800 Kilometer lang. Für
das Staffelpilgern wurde diese
in mehrere Etappen unterteilt,
so dass die durchschnittliche
Strecke 150 Kilometer pro Wo-
che beträgt. Nach der Woche
folgt dann die Staffelübergabe
an den Pilgernden, der das
nächste Teilstück zurücklegt.
Der Weg geht am Rhein ent-
lang bis nach Lausanne, teils
durch Deutschland, Frankreich
und die Schweiz, von dort aus
über die Pilgerstrecke der „Via
Francegina“ über die Alpen
durch Norditalien bis nach
Rom. Geplant ist ein Zeitraum
von Mitte Juli bis Mitte Okto-
ber. Ankunft der letzten Etap-
pe in Rom soll der 18. Oktober
sein, so dass die Pilgerinnen
und Pilger Teil der Diözesan-
Wallfahrt sein können.
Gesucht werden Menschen,

die pilgern möchten und sich
für eine dieser Wochen in der
Staffel einbringen. Die jeweili-
ge Tour ist grob geplant, kann
jedoch auch individuell gestal-

tet werden. Es ist möglich, al-
leine oder in einer Kleingruppe
zu gehen. Die Teilnehmenden
gehen in freier Pilgerschaft,
das heißt die Suche von Her-
bergen und Alltagsleben sind
in ihrer Eigenverantwortung.
Die Kosten belaufen sich auf
den Eigenbedarf auf dem Weg.
Für weitere Informationen,

zur Klärung offener Fragen
und für ein erstes Kennenler-
nen bietet das Bistum Speyer
zwei Info-Treffen an. Am 29.
Januar gibt es um 19 Uhr ein
digitales Treffen, am 30. Janu-
ar ist um 18 Uhr ein Treffen
in Präsenz im Priesterseminar
St. German (Am Germansberg
60, 67346 Speyer) geplant. Um
Anmeldung unter lernorte@
bistum-speyer.de oder 06232-
102 238 wird gebeten. Auch
Menschen, die das Projekt
mit einer Spende oder ihrem
Gebetsanliegen unterstützen
möchten, werden gebeten,
über diesen Weg Kontakt auf-
zunehmen.

Staffelpilgern im
Heiligen Jahr

Menschen gesucht für den Fußweg von Speyer nach Rom

Pilger auf dem Weg über den
Gr. St. Bernhardpass nach Ita-
lien ins Aostata. Foto: privat
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Oh, wie schön ist
Panama

Ein Figurentheater-Stück für
Menschen ab 3 Jahren nach

Janosch

SPEYER. Alles ist schön bei
Tiger und Bär. Die beiden
sind dicke Freunde. Sie fürch-
ten sich vor nichts, weil sie
zusammen wunderbar stark
sind. Zusammen leben sie in
einem kleinen, gemütlichen
Haus – mit Schornstein. Als
der Bär eine Kiste mit der
Aufschrift „Panama“ findet,
die soooo gut nach Bananen
riecht, wird Panama das Land
seiner Träume. Er überzeugt
den Tiger mitzukommen.
Denn der Bär ist stark wie ein
Bär und der Tiger stark wie
ein Tiger. Das reicht. Doch
die Reise zu ihrem Traum-
land wird nicht ganz einfach
… Eine fantasievolle und wit-
zige Geschichte mit viel Mu-
sik, Tischfiguren und Spaß.
Ein Gastspiel des Figuren-
theater Künster www.figu-
rentheaterkuenster.de, Preis-
kategorie 2, Erwachsene 12
€ / ermäßigt 9 €. Weitere In-
formationen finden Sie unter
www.theater-speyer.de. Tel.:
06232 2890750 oder unter re-
servierung@theater-speyer.
de. Termin, Sonntag, 2. Feb-
ruar, 15 Uhr, Im Alten Stadt-
saal, Kleine Pfaffengasse 8,
67346 Speyer

LUDWIGSHAFEN. Die be-
kannten deutschen Film- und
Fernsehschauspielerinnen Jule
Ronstedt und Claudia Michelsen
setzten 2025 die musikalische
Lesereihe „Starke Frauen“ im
Ludwigshafener Kulturzentrum
dasHaus fort. Die Reihe startete
2024 mit gefeierten Lesungen
von Jutta Speidel und Suzanne
von Borsody.

22. Februar 2025:
Jule Ronstedt,
„ÜberLebensLust“

Als erste „starke Frau“ im neu-
en Jahr begrüßt das Kulturzen-
trum dasHaus am 22. Februar
2025 um 19:30 Uhr die Schau-
spielerin und Regisseurin Jule
Ronstedt, bekannt u.a. aus Fern-
sehserien wie „Tatort“, „Polizei-
ruf 110“ oder „Der Bulle von
Tölz“. Gemeinsam mit der zwei-
fach Echo-prämierten Harfenis-
tin Evelyn Huber präsentiert
Jule Ronstedt in Ludwigshafen
ihr Programm „ÜberLebens-
Lust“ mit Texten von Mariana
Leky, Rainer Maria Rilke, Jean
Cocteau sowie unterhaltsamen
Survival-Tipps.
Herzstück der Lesung ist Ma-
riana Lekys Erzählband „Kum-
mer aller Art“, in dem die Au-
torin Situationen und Probleme
schildert, die wohl den meisten
Menschen bekannt vorkommen.
Mit ihrer bodenständigen, nah-
baren Art macht Jule Ronstedt
Lekys Geschichten für das Pub-
likum nicht nur erfahrbar – in-
dem sie den feinsinnigen Humor
der Erzählungen betont, hilft sie
auch dabei, den beschriebenen
Situationen ihren Schrecken zu
nehmen.
Musikalisch unterstützt wird
Jule Ronstedt an diesem Abend
von Evelyn Huber an der Har-
fe. Hubers Musik nimmt dabei
nicht nur eine begleitende Rol-
le ein: Mal stehen ihre Stücke

selbst ganz im Fokus der Auf-
merksamkeit, mal ergibt sich
ein interaktiver Dialog zwischen
Text und Musik, in dem die Har-
fenistin aus ihrem reichhaltigen
Arsenal verschiedener musikali-
scher Einflüsse – von Jazz über
Klassik bis hin zu Weltmusik –
schöpfen kann.
Im Duett der Freundinnen Jule
Ronstedt und Evelyn Huber ent-
spinnt sich so ein sinnlich-an-
regendes Programm, das – mal
heiter-komisch, mal tiefpoetisch
– die Lust am Leben ohne Ängs-
te zelebriert, an einem Leben,
das über das bloße Überleben
hinausgeht.
Jule Ronstedt ist neben ihrer
Karriere als Fernsehschauspiele-
rin auch imKino äußerst gefragt.
Für ihre Rolle der Franzi in M.H.

Rosenmüllers „Wer früher stirbt,
ist länger tot“ wurde sie für den
Bayerischen Fernsehpreis nomi-
niert. Neben ihrer Tätigkeit als
Schauspielerin ist sie außerdem
als Regisseurin und Autorin tä-
tig. Ihr erster Kinofilm „Maria
Mafiosi“ (Drehbuch und Regie)
kam 2017 in die Kinos.
Evelyn Huber ist u.a. durch
ihre Zusammenarbeit mit der
bekannten Tango-Gruppe Qua-
dro Nuevo bekannt. Für deren
gemeinsame Arbeit wurde Hu-
ber bereits zweimal mit dem
deutschen Musikpreis Echo aus-
gezeichnet.

15. März 2025: Claudia
Michelsens, „Sag mir, wo die
Blumen sind…“

Die vorerst letzte Lesung der
Reihe „Starke Frauen“ findet am
15. März um 19:30 Uhr mit der
Schauspielerin Claudia Michel-
sen statt. In ihrem Programm
„Sagmir, wo die Blumen sind…“
liest Michelsen aus den Tagebü-
chern der Hollywood-Diva und
Stilikone Marlene Dietrich sowie
aus Zeitdokumenten – darunter
von ihrem Förderer Josef von
Sternberg, der mit seiner Ver-
filmung von „Der blaue Engel“
maßgeblich an Dietrichs My-
thenbildung beteiligt war, sowie
ihrer Tochter Maria Riva.
Durch die gelungeneMischung
aus Selbst- und Fremddarstel-
lung zeichnet Claudia Michelsen
mit ihrer Spurensuche ein so
einfühlsames wie differenzier-
tes Portrait einer der bekanntes-
ten Schauspielerinnen des 20.
Jahrhunderts. Prägendes Thema

ist dabei auch immer wieder der
zeitgeschichtliche Kontext und
die Frage nach der Rolle der Frau
im männlich dominierten Show-
business seiner Zeit: Wie konnte
Marlene Dietrich sich nicht als
schön bezeichnen, obwohl sie
mit ihrer übermächtigen Aura
Weltruhm erlangte? Warum
klagte die umschwärmte Per-
sönlichkeit, zu deren Liebha-
bern Gary Cooper und John F.
Kennedy zählten, häufig über
Einsamkeit? Und warum zwei-
felte sie während ihrer gesamten
Karriere an ihren schauspieleri-
schen Fähigkeiten? „Sag mir, wo
die Blumen sind …“ bietet somit
nicht nur einen tiefen Einblick
in die ereignisreiche Lebensge-
schichte und Karriere Marlene
Dietrichs, sondern stellt als ein-
fühlsame Reflexion der Rolle der
Frau im 20. Jahrhundert auch

gleichzeitig einen würdigen Ab-
schluss der Reihe „Starke Frau-
en“ dar.
Claudia Michelsen war bereits
in über 100 Film- und Fernseh-
produktionen zu sehen, darun-
ter in „Tatort“ und „Ku’Damm“
sowie als Magdeburger Kommis-
sarin Doreen Brasch in „Polizei-
ruf 110“. Sie spielte in Filmen von
Jean-Luc Godard, Till Schweiger,
Sönke Wortmann undWolfgang
Petersen sowie in Theaterpro-
duktionen von Frank Castorf
und Siegfried Höchst. Sie ist
außerdem als Botschafterin des
Kinderhilfsnetzwerks „Arche“
tätig. Weitere Informationen zu
den Veranstaltungen und unse-
rem weiteren Programm sowie
die Links zu unserem Ticket-
shop finden Sie auf: https://
www.dashaus-lu.de/programm.

Text: Kulturzentrum das Haus

Starke Frauen: Lesereihe mit Jule Ronstedt und
Claudia Michelsen live im Kulturzentrum dasHaus

MUSIKALISCHE LESEREIHE WIRD 2025 FORTGESETZT Erfolgreicher Start 2024 mit Lesungen von Jutta Speidel und Suzanne von Borsody

Jule Ronstedt und Evelyn Huber Foto: Michael Steiner

Claudia Michelsens Foto: Stefan Klüter
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SPEYER. Das gab es noch
nie: Das Galakonzert am
Samstag, 25. Januar mit Jus-
tus Eichhorn, Klavier, und
der Deutschen Staatsphilhar-
monie ist bereits eine Woche
vor dem Konzert ausverkauft.
An der Abendkasse sind nur
noch reservierte Karten er-
hältlich. Der Einlass für das
Konzert in der Dreifaltigkeits-
kirche ist um 18 Uhr, Kon-
zertbeginn ist um 19 Uhr.
Präsident Hartmut Loos ist
es gelungen mit dem Aus-
nahmetalent Justus Eichhorn,
Klavier, und der Spitzenfor-
mation der Deutschen Staats-
philharmonie Rheinland-Pfalz
unter der Leitung von Elisa-
beth Sora Lee eine exzellente
Besetzung für das Galakonzert
in der Dreifaltigkeitskirche zu
gewinnen. Auf dem Programm
stehen das Klavierkonzert Nr.
1 C-Dur, op. 15 von Ludwig
van Beethoven sowie Edvard
Griegs Peer-Gynt-Suiten 1 (op.
46) und 2 (op. 55).
Im Schatten des Ersten Welt-
kriegs kamen im September
1919 engagierte Bürger in
Landau zusammen, um die
Gründung eines reisenden
Landes-Sinfonieorchesters zu
beschließen. Nach dem Grün-
dungskonzert am 15. Febru-
ar 1920 brach das Orchester
zu einer ersten Konzertreise
durch die Pfalz und das Saar-
land auf. Damit begann die

Geschichte der Deutschen
Staatsphilharmonie Rhein-
land-Pfalz, die mittlerweile
auf eine lange Tradition zu-
rückblicken kann. Schon in
den ersten Jahren erregte das
Orchester unter dem Diri-
gat von Richard Strauss und
Hermann Abendroth über-
regionale Aufmerksamkeit.
Chefdirigenten wie Christoph
Eschenbach und Leif Segers-
tam, heute Ehrendirigent,
verhalfen dem Klangkörper

zu internationaler Beachtung.
Auch Michael Francis, der seit
der Saison 2019/20 Chefdiri-
gent der Deutschen Staatsphil-
harmonie Rheinland-Pfalz ist,
gibt zahlreiche neue Impulse,
um die Tradition des Orches-
ters weiterzuschreiben.
Als Orchester ohne festes
Haus ist die sinfonische Ver-
sorgung des Bundeslandes bis
heute die wichtigste Aufgabe
der Staatsphilharmonie. Mit
mehr als 150 Veranstaltun-

gen an etwa 30 Spielstätten
im In- und Ausland bringt sie
die Musik zu den Menschen.
Vermittlungs- und Familien-
formate bereichern das Ange-
bot für junge Menschen. Mit
Probenbesuchen und Krab-
belkonzerten werden bereits
die Kleinsten an die Welt der
klassischen Musik herange-
führt. Regelmäßige Konzert-
mitschnitte durch den SWR
und Deutschlandfunk Kultur
sowie zahlreiche CD-Produk-

tionen runden das vielfältige
Tätigkeitsspektrum der Staats-
philharmonie ab.
Die Deutsche Staatsphilhar-
monie konzertiert zusammen
mit dem 14-jährigen Justus
Friedrich Eichhorn aus Wei-
mar. Er gilt als eines der he-
rausragenden Musiktalente
seiner Generation. Mit seiner
charismatischen Persönlich-
keit, seiner brillanten Technik
und freien, kreativen Musi-
kalität hat Justus Menschen
in Konzertsälen wie der La-
eiszhalle Hamburg, der Ton-
halle Zürich und dem Seoul
Arts Center Korea begeistert.
Seit seinem Debüt mit Haydns
Klavierkonzert als Zehnjäh-
riger im Jahr 2020 hat Justus
mit vielen Orchestern Konzer-
te gegeben, darunter Mozarts
A-Dur Konzert KV 414 mit
den Moskauer Solisten unter
der Leitung von Yuri Bashmet
und Beethovens zweites Kla-
vierkonzert mit dem Korean
Chamber Orchestra, der Ca-
merata Prag, dem Lviv Phil-
harmonic Orchestra (Ukraine)
und der Klassischen Philhar-
monie Bonn.
Im Jahr 2023 spielte Justus
Beethovens drittes Klavierkon-
zert mit dem Karlsbader Sym-
phonieorchester beim Dvo-
rak-Herbstfestival in Karlsbad
sowie auf einer Deutschland-
tournee. Justus hat zahlreiche
Klavierwettbewerbe gewon-

nen, darunter 1. Preise im Carl
Bechstein Wettbewerb Berlin
als jüngster Teilnehmer sowie
im International Manhattan
Competition, Vienna Music
Competition und im Interna-
tional Tiziano Rossetti Com-
petition in Lugano.
Darüber hinaus wurde er mit
dem Swiss Charity Award 2022
in der Tonhalle Zürich und mit
dem Elba Festival Preis 2021
ausgezeichnet. Beim Bundes-
wettbewerb Jugend
Musiziert erhielt er
2024 mit seinem Cel-
lopartner Albrecht
Freytag ebenfalls den
1. Preis mit Sonder-
preis. Justus studiert
bei Professor Grigo-
ry Gruzman an der
Hochschule Franz
Liszt in Weimar und
am Musikgymnasium
Schloss Belvedere,
wo er auch Unter-
richt im Fach Diri-
gieren erhält. Justus
war zweimal zu Gast
beim Verbier Festival
in der Schweiz und
wird regelmäßig von
Sir András Schiff und
Christoph Eschen-
bach zum Unterricht
eingeladen.
Kürzlich spielte er
Daniel Barenboim
vor. 2024 spielte er
Beethovens Klavier-

konzert Nr. 1 in Seoul, Korea
und anschließend mehrfach
in Deutschland und Italien.
2024 gab er zudem seinen ers-
ten Klavierabend in England.
Mehrere seiner Konzerte kön-
nen auf Justus‘ YouTube- und
Instagram-Kanälen (justus.
pianist) angesehen werden,
auf denen ihm über 30.000
Menschen folgen.

Text: Rotary Club Speyer

Galakonzert des Rotary Club Speyer mit Justus Eichhorn
in der Dreifaltigkeitskirche

14-jähriges Ausnahmetalent am Klavier konzertiert mit der Deutschen Staatsphilharmonie am Samstag, 25. Januar 2025 / Das Konzert ist bereits ausverkauft

Justus Eichhorn spielt zusammen mit der Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz das Klavierkonzert Nr.
1 C-Dur, op. 15 von Ludwig van Beethoven sowie Edvard Griegs Peer-Gynt-Suiten 1 (op. 46) und 2 (op.
55). Foto: Rotary Club Speyer
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Fortsetzung folgt

Folge 24

»Der Neue braucht keinen
Schlüssel, ich oder Nadine
kann ihm die Tür aufmachen.
Eine von uns ist immer zu
Hause«, sagte ich.

»Boris hätte also theoretisch
zu jeder Tages- und Nachtzeit
bei euch eindringen können«,
sagte Christian nachdenklich.
»Tante Vicki behauptet näm-
lich, sie hätte ihn mitten in der
Nacht singen hören.«

»Dann müsste ich es doch
auch mitgekriegt haben«, sag-
te ich, und schon stieg mir

die Röte wieder ins Gesicht.
»Deine Tante nahm regelmä-
ßig Schlaftabletten und hatte
auch meistens Stöpsel in den
Ohren, wahrscheinlich hat
sie geträumt. Außerdem hätte
sich der Hund gemeldet, wenn
jemand hier eingebrochen
wäre.«

»Stimmt, Europa kann die-
sen Heini genauso wenig lei-
den wie ich! – Also, ab über-
morgen kommt täglich einer
der drei Prüflinge und erwar-
tet das Urteil unserer Scharf-
richterin! Tante Vicki wird
es bis dahin hoffentlich noch
aushalten …«

Schließlich fuhr er mich im
zweisitzigen Sportwagen nach
Hause und sagte beim Ab-
schied: »Übrigens hat mich
dein Maharadscha-Outfit total
geflasht!«

Bereits am folgenden Morgen
wurde ich von Frau Alsfelder
mit großem Nachdruck herbei-
gerufen. Empört hielt sie mir
die Rückseite der Tageszei-

tung entgegen. Zuerst wusste
ich gar nicht, worauf sie mich
aufmerksam machen wollte,
ich sah nur verschiedene Inse-
rate und keinen lesenswerten
Artikel. Sie deutete auf ein
schwarz umrahmtes Rechteck.

»Er ist gestorben, und nie-
mand hat uns etwas gesagt!«,
stieß sie aufgeregt hervor.

Mit klopfendem Herzen las
ich die Namen der heutigen
Bestattungen, an dritter Stel-
le stand Boris, seine Urnen-
beisetzung fand bereits um
14 Uhr statt. Zur Abwechslung
wurde ich nicht rot, sondern
leichenblass.

»Da muss ich auf jeden Fall
hin, vielmehr wir müssen …«,
meinte Frau Alsfelder. »Das
bin ich ihm schuldig! Ist es
nicht furchtbar? Er war doch
noch jung! Sagten Sie nicht,
er hatte Kinder? Wo kriegen
wir so rasch noch einen Kranz
her?«

»Ich fahre auf der Stelle zur
Friedhofsgärtnerei«, stot-

terte ich, nur um möglichst
schnell allein sein zu kön-
nen. In meinem Zimmer warf
ich mich aufs Bett, heulte los
und kämpfte mit den wider-
sprüchlichsten Gefühlen. Ich
hatte meinen Geliebten auf
dem Gewissen, den einzigen
Mann, mit dem ich geschla-
fen hatte. Mein Schmerz und
meine Schuldgefühle waren
überwältigend, meine Angst
gigantisch. Hatte Boris das Be-
wusstsein wiedererlangt und
mich als Urheberin des Unfalls
verdächtigt oder sogar eine of-
fizielle Aussage gemacht? In
wenigen Stunden musste ich
Frau Alsfelder im Rollstuhl
an sein Grab schieben, musste
mit anschauen, wie zwei ver-
waiste Kinder um ihren Vater
trauerten, vielleicht auch eine
größere Anzahl von Frauen,
mit denen Boris Sex gehabt
hatte. Doch vorher musste ich
unbedingt einen Kranz besor-
gen, ich hatte es versprochen.

Als ich die Treppe hinunter-

geschlichen kam, saß Nadine
bei einer ihrer Kaffeepausen
in der Küche und ließ mich
nicht kommentarlos aus dem
Haus. »Wie siehst du denn
aus!«, rief sie. »Hast du etwa
geflennt?«

»Boris ist tot«, schluchzte
ich.

»Na, dem würde ich keine
Träne nachweinen«, sagte Na-
dine. »Aber unsere Gnädigste
wird außer sich sein! Du darfst
dich von ihrer Wehleidigkeit
nicht anstecken lassen.«

»Sie hat mir aufgetragen,
schleunigst einen Kranz zu
besorgen«, murmelte ich.
»Die Beerdigung ist heute um
14 Uhr, also schon in wenigen
Stunden. Da will sie unbe-
dingt dabei sein, das bedeutet
natürlich, dass ich sie hinbrin-
gen muss.«

»Wie gut, dass ich andere
Pflichten habe«, sagte Nadine.
»Aber du kannst mir später
erzählen, wie viele trauernde
Mädels für sein Seelenheil ge-

betet haben.«

Bei einem Urnengrab emp-
fehle sie keine großformatigen
Kränze, meinte die Floristin,
ein sogenannter Liegestrauß
sei angemessener, und welche
Blumen denn der Verstorbe-
ne besonders geschätzt habe?
Klassiker seien zwar Lilien
und Callas, aber heutzutage
wähle man immer häufiger
auch bunte Farben. Ich ent-
schied mich für rote Rosen.
Eine Herzform sei in diesem
Fall besonders beliebt, in der
Mitte vielleicht ein schneewei-
ßer wetterfester Engel? Beina-
he hätte ich zu allen Vorschlä-
gen Ja und Amen gesagt, aber
ich dachte zum Glück noch
daran, dass es Frau Alsfelder
war, in deren Namen ich den
Auftrag vergab. Wir blieben
also bei einem Gesteck aus ro-
ten Rosen, auf das ich warten
konnte.

Meine Arbeitgeberin zog die
Augenbrauen hoch, als sie die

Blumen begutachtete. Dann
fiel ihr ein Sinnspruch ein,
und sie zitierte: »Wie willst
du weiße Lilien zu roten Ro-
sen machen? Küss eine weiße
Galathee: Sie wird errötend
lachen. – Na schön«, sagte sie
schließlich gedehnt, »bei all
den schwarzen Klamotten und
weißen Lilien am Grab ist das
vielleicht ein tröstlicher Blick-
fang. Dabei fällt mir ein, Lo-
rina, holen Sie mir doch bitte
meinen Persianermantel, er
müsste eingemottet im Keller
hängen. Vielleicht sollte man
ihn ein wenig abbürsten und
lüften.«

»Ebenso wie die Trauerblu-
men bunt sein dürfen, ist die
Kleidung heutzutage nicht
mehr so düster wie in frühe-
ren Jahren«, sagte ich. »In an-
deren Ländern, zum Beispiel
in Asien, trauert man übri-
gens in Weiß.«

MANNHEIM. Die Adler
Mannheim sind noch einmal
auf dem Transfermarkt ak-
tiv geworden und haben mit
Austin Ortega einen weiteren
Stürmer für die laufende Sai-

son unter Vertrag genommen.
Der 30-jährige US-Amerikaner,
der zuletzt für den HC Slovan
Bratislava aus der Slowakei
aktiv war, wird am heutigen
Samstagabend in Mannheim
eintreffen und für die Adler mit
der Rückennummer 8 auflau-
fen. Dass Ortega ein technisch
versierter Angreifer mit einem
ausgeprägten Torriecher ist, ist

bekannt. Von Februar 2019
bis zum Ende der Hauptrunde
2019/20 lief der Rechtsschüt-
ze für die Eisbären Berlin auf,
erzielte in 65 Partien 25 Tore
und bereitete weitere 33 Tref-
fer mit vor. Nach jeweils einem
Kurzintermezzo bei TPS Turku
sowie Red Bull Salzburg kehr-
te Ortega mit seinem Wechsel
zum EHC Red Bull München
in die PENNY DEL zurück.

Von 2021 bis 2024 lief der
aus Escondido in Kalifornien
stammende Angreifer in 192
Spielen für die Münchner auf,
in denen ihm satte 166 Scorer-
punkte (80 Tore / 86 Vorlagen)
gelangen, 2023 feierte er mit
den Red Bulls den Gewinn der
deutschen Meisterschaft. „Mit
Austin bekommen wir einen
bewährten Torjäger, der in der
PENNY DEL bestens bekannt
ist. Er hat in drei aufeinander-
folgenden Spielzeiten jeweils
mindestens 20 Tore erzielt und
einen Titel gewonnen. Seine
Verpflichtung gibt uns mehr
Tiefe auf der Stürmerposition
und macht uns noch torgefähr-
licher“, so Sportmanager und
Cheftrainer Dallas Eakins über
den US-Amerikaner.Ortega
selbst sagt zu seinem Wechsel
nach Mannheim: „Ich freue
mich sehr, zu den Adlern zu
kommen. Ich kenne den Ver-
ein, die Arena und die Fans
aus meinen letzten Jahren in
der DEL sehr gut. Ich kann
es kaum erwarten, zur Mann-
schaft zu stoßen und mein
erstes Spiel für Mannheim zu
bestreiten.“

Text und Foto: Adler Mannheim

KAISERSLAUTERN (dpa). Der
1. FC Kaiserslautern ist mit ei-
nem Sieg in die Rückrunde der
2. Fußball-Bundesliga gestar-
tet. Die Mannschaft von Trai-
ner Markus Anfang besiegte
am 18. Spieltag Aufsteiger

SSV Ulm vor eigenem Publi-
kum mit 2:1 (2:1). Mindestens
bis zum Abendspiel zwischen
dem Hamburger SV und dem
1. FC Köln (20.30 Uhr) stehen
die Pfälzer damit auf Relega-
tionsrang drei.

Vor 42.367 Zuschauern im
Fritz-Walter-Stadion waren die
Gäste in der Anfangsphase die
bessere Mannschaft und gin-
gen bereits nach vier Minuten
durch ein Kopfballtor von Phi-
lipp Strompf in Führung. Kai-
serslautern war erst nach rund
20 Minuten im Spiel und kam
in der 23. Minute durch Mar-
lon Ritter zum Ausgleich.

Die Ulmer blieben bei Kon-
tern zwar stets gefährlich,
mit einem sehenswerten Vol-
leyschuss gelang Filip Kaloc
in der 37. Minute aber die
2:1-Halbzeitführung für den
FCK. Nach Wiederbeginn ver-

flachte die Partie. Die Ulmer
waren zwar bemüht, bekamen
aber nur wenig Möglichkei-
ten. Die besten Chancen zum

Ausgleich vergaben Maurice
Krattenmacher, der nach 54
Minuten nur das Außennetz
traf und Aaron Keller, der in

der 81. Minute an Kaisers-
lauterns Keeper Julian Krahl
scheiterte.

Auf der anderen Seite ver-

passten es Ragnar Ache und
Afeez Aremu, die Partie frü-
her endgültig zugunsten des
FCK zu entscheiden.

Kaiserslauterns Torschütze Marlon Ritter (r) jubelt mit Kaiserslauterns Daisuke Yokota über das Tor zum 1:1.
Foto: picture alliance/dpa | Uwe Anspach

Kaiserslautern wahrt mit Heimsieg Kontakt
nach oben

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Erstes Spiel, erster Sieg: Der 1. FC Kaiserslautern ist mit einem Erfolgserlebnis ins
Jahr 2025 gestartet / In der Pfalz darf man von der Rückkehr ins Oberhaus träumen

Adler verpflichten Ortega

KIEL/SINSHEIM (dpa). Selten
standen die TSG Hoffenheim
und ihr Stürmerstar Andrej
Kramaric so im Blickpunkt wie
nach der Brandrede des Kroa-
ten in der vergangenen Woche.

Doch beim 3:1 (2:0)-Sieg gegen
den Abstiegskampf-Konkur-
renten Holstein Kiel gaben alle
Beteiligten eine überzeugende
Antwort: Der Stürmer selbst
schoss das wichtige Tor zum
2:0. Und sein Kapitän Oliver

Baumann betonte nach dem
Spiel die aufrüttelnde Wirkung
von Kramaric‘ deutlichen Wor-
ten („Ich fühle eine große Schei-
ße im Club“).

„Es war viel Druck auf dem
Spiel, aber wir haben das in
Energie umgewandelt“, sagte
der Nationaltorwart bei Sky.
„Wir kennen Andrej. Der hat
schonmal so was Ähnliches ge-
macht. In ihm brennt es halt. Ich
fand es gut!“

Großes Lob von Trainer Ilzer

Kramaric selbst äußerte sich
diesmal anders als nach dem

0:5 beim FC Bayern München
am Mittwochabend nicht. Trai-
ner Christian Ilzer bewertete
die Situation aber ähnlich wie
Baumann. „Es sind aus dem
Frust heraus einmal Dinge ge-
sagt worden. Das befreit ja. Wir
haben in langen Gesprächen
gemeinsam nach Lösungen ge-
sucht, um Dinge zu verbessern.
Das hat sich heute ausgewirkt“,
sagte der Österreicher. „Die
Mannschaft hat heute gezeigt,
was möglich ist, wenn sie Din-
ge gemeinsam erledigt, wenn
sie mit einer guten Energie
und einer guten Körpersprache
auf dem Platz ist.“ Nach dem

Ende der Negativserie von neun
Pflichtspielen ohne Sieg haben
die Hoffenheimer nun wieder
sechs Punkte Vorsprung auf
einen direkten Abstiegsplatz.
Doch in nur 14 Tagen warten
jetzt vier Topgegner auf die TSG:
Tottenham Hotspur (23. Januar)
und der belgische Rekordmeis-
ter RSC Anderlecht (30. Janu-
ar) in der Europa League sowie
Eintracht Frankfurt (26. Januar)
und Bayer Leverkusen (2. Feb-
ruar) in der Bundesliga.

Hoffenheims Spieler feiern den
Treffer von Adam Hlozek (2.v.r.)
zum 0:3. Foto: picture alliance/dpa

Hoffenheim-Kapitän lobt Kramaric-Kritik: „Ich fand es gut“
FUSSBALL ERSTE BUNDESLIGA Der Druck war enorm in Hoffenheim. Die Frage war: Welche Wirkung hat der Rundumschlag von Stürmer Kramaric?

Über die Antwort beim Spiel in Kiel sind alle im Club erleichtert

Lokalsport ausführlich im Tagblatt!
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Mehr lächeln, weniger Handy: Das hilft beim Glücklichsein
Neues Jahr, neues Glück: Aber was brauchen wir dafür – und was nicht? Tipps von Experten, was wir wegsortieren, hinzufügen und ausprobieren können

(dpa). Der Weihnachts-Wir-
bel ist vorbei. Für viele end-
lich Zeit zum Durchatmen.
Und „eine gute Zeit, um sich
zu sammeln und sich zu fra-
gen, wie mache ich weiter“,
so der Theologe und Autor
Werner Tiki Küstenmacher in
der Sendung „Lebenszeit“ des
Deutschlandfunks am 27. De-
zember. Aber wie geht das ge-
nau?
Im Grunde funktioniert das

wie das Aussortieren einer
Schublade. Auch hier fragt
man sich: Was möchte ich be-
halten, was weglassen? Bei
einer Schublade ist das wo-
möglich vergleichsweise ein-
fach. Aber wie sortiert man
sich selbst, um aufgeräumter,
vielleicht stärker ins neue Jahr
zu gehen?
Es soll ja ein frohes neues

Jahr werden - zumindest wün-
schen wir uns das gegenseitig
und auch selbst.
Die Psychologieprofessorin

Elizabeth Dunn und ihr Team
von der University of British
Columbia in Vancouver haben
65 experimentelle Studien zur
Glücksforschung untersucht.
Daraus haben sie gemeinsam

zwei Kategorien von „Glücks-
Boostern“ destilliert: Zum
einen Dinge, durch deren Ad-
dition das Leben besser wird.
Zum anderen die Dinge, durch
deren Weglassen (Subtrak-
tion) das Leben an Qualität
gewinnt. Diese sind es:

Plus: fünf Dinge zum
Addieren

Dankbarkeit zeigen: Be-
wusst darüber nachdenken,
wofür man dankbar ist, und
diese Gedanken teilen. „In
einer Studie verbesserte sich
die Stimmung der Teilneh-
menden, nachdem sie eine
Dankesbotschaft geschrieben
hatten – sei es in einem Brief,
per Text oder sogar auf Social
Media“, sagt Psychologin und
Verhaltensforscherin Jacque-
line Nesi, die sich mit den Stu-
dienergebnissen der Universi-
ty of British Columbia ausei-
nandergesetzt hat, in einem
Gastbeitrag der „Washington
Post“.
Sozialer sein: Sich mit ande-

ren Menschen zu verbinden,
steigert das Wohlbefinden. In
einer Studie kam beispielswei-

se heraus, dass Menschen, die
während einer Fahrt zur
Arbeit mit einem Fremden
sprachen, hinterher besser ge-
launt waren als diejenigen, die
für sich blieben.

Lächeln: Ein natürliches Lä-
cheln, wenn man etwa ein la-
chendes Gesicht auf einem
Foto nachahmt, kann die
Stimmung verbessern.
Neues und Abwechslung:

„Wir alle sind von der soge-
nannten hedonischen Anpas-
sung betroffen – das bedeutet,
dass wir uns schnell an posi-
tive Erfahrungen gewöhnen“,
erklärt Nesi. Kleine Verände-

rungen, wie das bewusste Er-
leben eines Wochenendes als
„Mini-Urlaub“ könnten hel-
fen, diese Gewöhnung zu
durchbrechen.
Geben statt nehmen: Wer

anderen etwas schenkt oder
Geld für wohltätige Zwecke
ausgibt, fühlt sich oft glückli-
cher, als wenn er es für sich
selbst verwendet.

Minus: zwei Dinge zum
Weglassen

Unangenehme Aufgaben
reduzieren: Tätigkeiten aus-
zulagern, die uns stressen
oder ermüden, wie Putzen
oder Einkaufen, könne sich
lohnen: „Wenn Menschen
Geld ausgeben, um Zeit zu
sparen, fühlen sie sich weni-
ger gehetzt und glücklicher“,
so Nesi.
Smartphone-Nutzung ein-

schränken: Vor allem, wenn
man mit anderen zusammen
ist. Hier lenken Handys oft ab
und können die Freude an der
gemeinsamen Aktivität min-
dern.
Der Werkzeugkasten: Diese

sieben Dinge haben laut der

Studie positive Effekte. Doch
es gibt noch mehr, so Nesi:
Bewährte Methoden wie Be-
wegung, Schlaf und Natur-
erlebnisse sind nicht Teil die-
ser Liste, könnten aber eben-
falls helfen.
Nesis Rat: „Im Moment kön-

nen wir am besten dieser Lis-
te folgen – und den Rest auf
die altmodische Weise ange-
hen“. Also: ausprobieren, was
für einen selbst funktioniert.
Küstenmacher etwa berich-

tete in der Radiosendung, dass
es ihm helfe, morgens das Bett
zu machen - auch wenn der
Tag nicht optimal läuft, habe
man abends wenigstens ein
gemachtes Bett.
Überhaupt können persönli-

che Routinen und Rituale
nützlich sein. Gerade in der
Zeit rund um die Feiertage
werfe man „seinen eigenen
Rhythmus und das, was einen
selber stabil hält“, etwas über
den Haufen, sagt Professor
Klaus Lieb, wissenschaftlicher
Geschäftsführer des Leibniz-
Instituts für Resilienzfor-
schung in derselben Sendung.
Jeder habe dafür seinen eige-
nen „Werkzeugkasten“.

TIPPS

(dpa). Fingerabdrücke, Wasserfle-
cken, Fettspritzer: An den Feierta-
gen kommen Abzugshaube, Spüle
und Töpfe aus Edelstahl vermehrt
zum Einsatz. Dementsprechend se-
hen sie nach dem ganzen Trubel
auch aus.Wie befreit man sie von
Flecken, ohne gleich die Chemie-
keule zu schwingen? Tiktok, Insta-
gram und Co. sind voll von Life-
hacks, für fast jedes Problem gibt
es eine simple Lösung, die nur we-
nige Handgriffe erfordert und nicht
teuer sein soll. Beim Edelstahl sol-
len Kartoffelschalen dafür sorgen, dass Flecken verschwinden und
Oberflächen wieder schön glänzen. Doch wir wissen, dass das Inter-
net nicht immer dieWahrheit sagt. Der Kartoffelschalen-Tipp für glän-
zendes Edelstahl wurde im Hack-Check getestet. Und so geht’s: Mit
der inneren Seite der Kartoffelschalen die gewünschten Stellen ab-
reiben und den Kartoffelsaft einwirken lassen. Anschließend die Stel-
len mit einem feuchten Lappen abwischen oder nachspülen. Fazit:
Der Hack fällt im Test leider durch. Die Kartoffelschalen sind klein und
unhandlich und haben keinen besonderen Effekt auf den Edelstahl.
Was hilft stattdessen? Ein nebelfeuchtes Mikrofasertuch entfernt
leichte Verschmutzungen und Fingerabdrücke von Edelstahl, so das
Verbraucherfenster Hessen vom Hessisches Ministerium für Landwirt-
schaft und Umwelt,Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat (HMLU). Eine
noch bessere Reinigungswirkung werde erzielt, wenn das Tuch mit
einer Mischung aus destilliertemWasser und Alkohol im Mischungs-
verhältnis 2:1 besprüht wird. Foto: dpa

HACK-CHECK

Mit Kartoffelschalen reinigen?

(dpa). Wer viel Sport treibt,
greift gern zu Proteinproduk-
ten. Besonders beliebt ist das
Whey Protein, ein Molkenpro-
tein. Ist das Etikett dann noch
mit einer deutschen Flagge
oder der Aussage „Made in
Germany“ versehen, verbinden
viele damit Qualität, Wirksam-
keit und Sicherheit. Doch kann
man sich darauf verlassen? Ein
Marktcheck der Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfalen
zeigt: Nicht alle Molkenprotein-

Produkte, die mit deutscher Herkunft beworben werden, sind auch
wirklich aus Deutschland. Und: Nur wenige Anbieter kennzeichnen
ihr Produkt korrekt. Von 29 Produkten erfüllten 26 (90 Prozent) nicht
die gesetzliche Kennzeichnungspflicht. Es war nicht angegeben, wo-
her das Whey Protein stammt. Die Herkunft muss allerdings klar er-
kennbar sein, wenn die Hauptzutat nicht aus Deutschland kommt.
Auf Nachfrage der Verbraucherzentrale NRW gaben letztlich nur sie-
ben Hersteller an, dass ihr Molkenprotein aus Deutschland stammt.
„Wer mit der Angabe ‘Hergestellt in Deutschland’ wirbt, suggeriert
oft fälschlicherweise, dass auch die Zutaten aus Deutschland stam-
men“, sagt Angela Clausen von der Verbraucherzentrale NRW.Wem
also wichtig ist, woher dasWhey Protein im Shake oder Pulver kommt,
kann ein paar Dinge beachten: Findet man auf der Verpackung oder
auf der Internetseite nur eine deutsche Flagge oder die Aussage „Her-
gestellt in Deutschland“, sollte man skeptisch werden. Ein Blick an
den Anfang der Zutatenliste kann sich lohnen. Hier könnten Her-
kunftsangaben für die wichtigsten Zutaten aufgeführt sein. Clausen
empfiehlt zudem, im Zweifel beim Hersteller nachzufragen. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Ist Whey Protein aus Deutschland?

Weniger Zucker: Tipps, wie es geht
Zu viel Zucker ist nicht gut für die Gesundheit. Doch wie klappt es, weniger davon zu essen?

Gummibärchen, Pralinen, Li-
monaden: Viele haben ein
Herz für Süßkram. Dabei
lohnt es sich, maßzuhalten -
der Gesundheit zuliebe.
Die Empfehlung der Weltge-

sundheitsorganisation (WHO)
lautet nämlich: Erwachsene
sollten am Tag maximal 50
Gramm freien Zucker zu sich
nehmen. Das entspricht etwa
16 Stück Würfelzucker. Als
freier Zucker gilt der Zucker,
den Hersteller ihren Produk-
ten zusetzen, aber auch der,
der in Honig oder Säften von
Natur aus enthalten ist.
Nicht wenige überschreiten

tagtäglich diese 50-Gramm-
Grenze deutlich. Manchmal
passiert das ganz unbewusst:
„Zucker steckt oft auch in Le-
bensmitteln, bei denen man es
nicht vermuten würde, etwa
in Ketchup oder in Fertigge-
richten“, sagt der Ernährungs-
wissenschaftler Prof. Martin
Smollich vom Universitätskli-
nikum Schleswig-Holstein.
Das Problem: Freier Zucker

liefert dem Körper kaum wert-
volle Nährstoffe, dafür aber
viele Kalorien, also Energie.
Zu den Folgen von zu hohem
Zuckerkonsum zählt aber
nicht nur Übergewicht. „Zu-
cker begünstigt die Entste-
hung von Karies, Diabetes
mellitus, Herz-Kreislauf-Er-
krankungen und Demenz“,
zählt Martin Smollich auf.
Grund genug, Gebäck, Soft-

drinks und Süßigkeiten als et-
was zu sehen, was man sich
bewusst in kleinen Portionen
gönnt. „Wer hiervon regelmä-
ßig zu viel zu sich nimmt, tut
dem Körper nichts Gutes“,
sagt Smollich. Es gehe aber
nicht darum, komplett auf Zu-
cker zu verzichten. Der darf
seinen Platz in einer ausgewo-
genen Ernährung haben, aber
eben in Maßen. Zehn Tipps:
1. Das Zucker-Bewusstsein

schärfen: Wie viel Zucker
steckt in welchem Produkt?
Dafür muss man erst einmal
ein Gefühl entwickeln - und
sich damit auseinandersetzen.
Auch wenn die Erkenntnisse
mitunter erschreckend sind:
„Ein Schokoriegel kann bis zu
zehn Stücke Würfelzucker,
eine 100-Gramm-Tafel weiße
Schokolade kann rund 21 Stü-
cke Würfelzucker enthalten“,

nennt Gabriele Kaufmann
vom Bundeszentrum für Er-
nährung (BZfE) zwei Beispie-
le. Damit ist das tägliche Soll
schnell übererfüllt.
2. Auch den versteckten

Zucker auf dem Schirm ha-
ben: „Es kann helfen, beim
Einkaufen genauer die Zuta-
tenliste auf den Etiketten von
Lebensmitteln und Getränken
zu lesen“, sagt Gabriele Kauf-
mann. Dabei muss man wis-
sen, dass es für Zuckerverbin-
dungen viele Begrifflichkeiten
gibt. Endungen mit -ose oder
-sirup sind ein sicheres Indiz
dafür. Normaler Haushaltszu-
cker heißt auch Saccharose. Er
besteht übrigens aus Glukose
(Traubenzucker) und Frukto-
se (Fruchtzucker).
Zucker kann sich übrigens

nicht nur in Fertiggerichten,
Ketchup und Wurst verste-
cken, sondern auch in einge-
legten Gurken oder in Rotkohl
aus dem Glas.
3. Nicht zu viel vornehmen:

Alle, die ihren Zuckerkonsum
nachhaltig reduzieren wollen,
sollten lieber in kleinen Schrit-
ten vorgehen. „Es bringt
nichts, sich selbst von jetzt
auf gleich zum Beispiel Süßig-
keiten zu verbieten, das stei-
gert nur den Heißhunger da-

nach“, sagt Martin Smollich.
Nachhaltiger ist es, weiterhin
Süßes bewusst zu essen, nur
eben immer weniger als bis-
lang. Außerdem sollte Süßes
die Rolle eines Extras einneh-
men, das man sich nach Sätti-
gungs-Mahlzeiten gönnt –
nicht anstelle derer.
4. Nicht auf Fruchtsäfte

reinfallen: In Cola und Limo-
naden steckt viel Zucker, das
dürfte den meisten klar sein.
Saft ist allerdings keine gesün-
dere Alternative - auch er
zahlt kräftig aufs Zuckerkonto
ein. „Mit einem großen Glas
Orangensaft hat man bereits
50 Gramm Zucker zu sich ge-
nommen“, sagt Martin Smol-
lich. Dass der aus der Frucht
stammen mag, macht da kei-
nen Unterschied: Zucker ist
Zucker. Wer Kaffee und Tee
trinkt, sollte sich fragen, ob
der tatsächlich gesüßt werden
muss - und sich gegebenen-
falls umgewöhnen.
5. Fertiggerichte vermei-

den: Weil sich in Fertiggerich-
ten oft viel Zucker befindet,
zum Beispiel in Nudelsoßen,
ist es besser, so oft wie mög-
lich selbst zu kochen. Dabei
lässt man dann einfach den
zugesetzten Zucker außen vor.
6. Fruchtjoghurt selbst an-

rühren: Einen vergleichswei-
se hohen Zuckeranteil weisen
auch Fruchtjoghurts auf. Ein
150-Gramm-Becher Erdbeerjo-
ghurt kommt leicht auf rund
18 Gramm Zucker. „Hier lässt
sich der Zuckeranteil deutlich
reduzieren, wenn man unge-
süßten Naturjoghurt nimmt
und kleingeschnittene, frische
Früchte untermischt“, schlägt
Gabriele Kaufmann vor.
7. Viel Wasser und Tee trin-

ken: Um Heißhunger-Atta-
cken auf Süßes vorzubeugen,
sollte man viel trinken, am
besten Wasser oder Tee - letz-
teren natürlich ohne Zucker.
„Ein großes Glas Wasser trin-
ken kann auch sinnvoll sein,
wenn man akut eine Heißhun-
ger-Attacke auf Schokolade &
Co. hat“, sagt Martin Smol-
lich. Wer etwas Aroma haben
möchte, kann frische Minze,
Zitronenmelisse, Zitronensaft
oder ein paar frische Frucht-
stücke zugeben.
8. Eine „Schatzkiste“ zule-

gen: Wer seinen Süßigkeiten-
Konsum reduzieren will, kann
das mit der „Schatzkisten“-
Methode tun. „In diese Kiste
packt man etwa den Süßigkei-
ten-Bedarf, den man sich
selbst genehmigt hat, für eine
Woche oder auch nur für

einen Tag“, erklärt Gabriele
Kaufmann. Ist der Inhalt der
Kiste aufgegessen, ist die Ra-
tion vergriffen. So nimmt man
seine Verzehrmenge sehr rea-
listisch wahr - und zwingt sich
selbst, die Süßigkeiten gut ein-
zuteilen.
9. Sich bei Erfolgen richtig

belohnen: Es funktioniert, Sie
essen deutlich weniger Zucker
als vorher? Dann ist Zeit, sich
selbst zu belohnen mit einer
Sache, die richtig Freude
macht – zum Beispiel ein neu-
er Pullover, ein Buch oder ein
Ausflugstag. „Solche Beloh-
nungen steigern die Motiva-
tion, am Ball zu bleiben“, sagt
Gabriele Kaufmann.
10. Wenn’s einfach nicht

klappt: Egal, wie fest man
sich auch vornimmt, weniger
Süßes zu essen: Man findet
sich regelmäßig mit einer Ta-
fel Schokolade auf dem Sofa
wieder, die komplett binnen
kurzer Zeit verputzt wird?
Vielleicht auch, um sich selbst
zu trösten? Wenn die Reduk-
tion des Zuckerkonsums nicht
klappen mag, sollte man sich
Hilfe suchen, um an den Ursa-
chen zu arbeiten - Stichwort:
emotionales Essen. „Oft ist
dann eine Verhaltenstherapie
zielführend“, so Smollich.

Von Sabine Meuter

In einer 100-Gramm-Tafel Vollmilchschokolade stecken in aller Regel rund 50 Gramm Zucker. Foto: dpa

Zu Jahresbeginn ist Zeit zum Reflektieren:Wie soll es weitergehen? Das Aufräumen, ob im Haushalt
oder im eigenen Leben, hilft dabei, Ballast loszuwerden. Foto: dpa
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Der Reichsadler verschwindet
Hilfe für Aussteiger aus rechter Szene: Tätowierer in Siegen überstechen Nazi-Symbole / Cover-up-Angebot einmal monatlich kostenlos

SIEGEN. Etwas zögerlich zieht
Michael seine Jeans herunter.
Normalerweise vermeidet es
der 37-Jährige, sich in der Öf-
fentlichkeit umzuziehen. Zu
groß ist die Scham über das,
was sich unter seiner Jeans be-
findet: Auf seinem Oberschen-
kel prangt ein Reichsadler-Tat-
too mit Hakenkreuz. Das Sym-
bol ist ein Überbleibsel aus
einem dunklen Kapitel seines
Lebens, als er mit Anfang 20 für
vier Jahre Teil der rechtsextre-
men Szene war. Heute möchte
er nichts mehr mit dieser Zeit
zu tun haben.
Viel lieber wolle er sich darauf

konzentrieren, seinen Sohn auf-
zuziehen, sagt Michael. „Ich bin
eigentlich viel lieber ein net-
ter Mensch, statt andere
zu hassen.“ Doch trotz
seines Gesinnungs-
wandels gibt es
Hürden auf dem
Weg zu einem nor-
malen Leben. Als
Gärtner müsse er
sich jeden Tag in
einer Sammelum-
kleide mit seinen Kol-
legen umziehen und da-
bei geschickt sein Tattoo
verbergen, erzählt er. Im Som-
mer trage er nur ungern kurze
Hosen – zu groß ist die Angst
vor Ausgrenzung.

Resonanz auf die Idee
ist „unglaublich positiv“

Das soll sich ab heute ändern.
Michael steht halb nackt im Tat-
too-Studio „On the Rocks“ in
Siegen, wo er einen Termin für
ein Cover-Up-Tattoo hat. Das
Studio ermöglicht neuerdings
einmal im Monat Aussteigern
aus der rechtsextremen Szene,
ihre alten Nazi-Tattoos durch
neue Motive übermalen zu las-

sen.
Kosten-

los. Für Mi-
chael (Name

geändert) eine
große Chance: „Ich lau-

fe jetzt seit über 13 Jahren mit
diesem Tattoo auf dem Bein
rum. Das ist ein ziemlich ekel-
haftes Gefühl, damit weiterzu-
leben, wenn man diese Einstel-
lung nicht mehr vertritt.“ Lange
Zeit habe er keine Möglichkeit
gesehen, das Tattoo überdecken
zu lassen. „Die Tätowierer, die
ich darauf angesprochen habe,
haben mir immer so was zwi-
schen 1500 und 2000 Euro auf-
wärts genannt. Ich verdiene halt
nicht so viel, dass ich mir so
wasmal eben so aus demÄrmel
schütteln kann.“ Deshalb sei er
umso dankbarer für das Ange-

bot von Studioinhaberin Lisa
Meurer. Auch sie weiß, wie
schwierig es für Betroffene ist,
diesen Schritt zu gehen. „Viele
schämen sich oder trauen sich
nicht.“ Oft werde sie gefragt, ob
das Angebot ein Witz sei oder
wo der Haken sei, erzählt sie.
Die Resonanz auf die Aktion sei
bisher „unglaublich positiv“:
Ständig erhalte sie jetzt Anrufe
mit unterdrückter Nummer.
„Wir haben so viele Anfragen,
dass wir schon ein Jahr Warte-
liste haben.“

Aktion als Alternative
zu „Demos gegen rechts“

Mehr als ein Termin im Monat
sei aktuell finanziell nicht drin.
Denn jedes kostenlose Cover-
Up bedeute einen Ausfall von

rund 600 Euro für das Studio.
Beim letzten Aussteiger hätten
sie aus einem riesigen Reichsad-
ler auf der Brus eine große Eule
gemacht, erzählt Meurer. Dafür
seien gleich mehrere Sitzungen
notwendig gewesen.
Die Idee für die Aktion hatte

sie gemeinsam mit ihrem Part-
ner und Tätowierer Luke. Als
Anfang 2024 eine Welle von
„Demos gegen rechts“ durch
das Land schwappte, hätten
sich die beiden gefragt: „Wie
können wir einen Beitrag leis-
ten, der tatsächlich etwas be-
wirkt, anstatt einfach nur ir-
gendwo hinzugehen und den
Mund aufzumachen und gegen
eine Wand zu reden.“ Angst vor
Anfeindungen aus der rechten
Szene habe sie keine. „Wir ver-
urteilen ja niemanden aus der

rechten Szene. Wir helfen ledig-
lich den Leuten, die aus dieser
Szene raus- und ein neues Le-
ben wollen.“
Auch Eva Müller, Leiterin des

bundesweiten Aussteigerpro-
grammsWendepunkt vom Bun-
desamt für Verfassungsschutz,
betont, wie wichtig solche nied-
rigschwelligen Hilfsangebote
seien. „Die erste große Hürde
für Ausstiegswillige ist es, über-
haupt in Kontakt zu treten. Ehe-
malige Rechtsextremisten befin-
den sich quasi im gesellschaftli-
chen Aus. Die haben dieses Stig-
ma, Nazi zu sein, was es sehr
schwer macht, Hilfe von außen
anzunehmen.“ Die soziale Sta-
bilisierung stehe deshalb nun
an erster Stelle, „um Betroffe-
nen auf dem Weg in ein neues
Leben außerhalb des Rechtsext-

remismus zu helfen“. Das Über-
decken rechtsextremistischer
Tattoos – die oft die Zugehörig-
keit zur rechtsextremistischen
Szene markiert haben – könne
dabei ein wichtiger Schritt aus
dem gesellschaftlichen Abseits
in Richtung Reintegration sein.
Nach etwa vier Stunden unter

der Nadel haben sich Reichsad-
ler und Hakenkreuz auf Mi-
chaels Oberschenkel in einen
imposanten Panther verwan-
delt. „Ich bin froh, dass mein
Sohn das nicht an mir sehen
muss“, sagt Michael. Doch auch
wenn die Symbole nicht mehr
sichtbar sind, wird Michael sie
niemals vollständig loswerden:
Die Narben alter Tattoos blieben
auch unter dem Cover-Up für
immer spürbar, sagt Lisa Meu-
rer.

Von Maximilian von Klenze

Kämpferin

Klimaschutz, Frauenrechte
und der Kampf für eine lebens-
werte Zukunft hängen nach An-
sicht vonMaria Furtwängler (58)
eng miteinander zusammen.
„Alle Aspekte der Klima- und
Biodiversitätskrise haben eine
Gender-Dimension“, sagte die
Schauspielerin nach Abschluss
des Kongresses DLD 2025 in
München, einer Konferenz-
und Innovationsplattform des
Konzerns Hubert Burda Media.

Modellbauer

Beim Modellbau bekommt
US-Schauspieler Ben Stiller den
Kopf frei. „Ich liebe es, Modell-
flugzeuge zu bauen – das ist
eine Sache, bei der ich wirklich
zur Ruhe komme“, sagte der
59-jährige Schauspieler. „Es
hilft mir, den Fokus zu behal-
ten und ein bisschen Abstand
zur Arbeit zu gewinnen.“ Zeit
mit der Familie habe einen
ähnlichen Effekt, sagte Stiller
(„Verrückt nach Mary“). Ben Stiller

Daheim

Die Hamburger Sängerin Zoe
Wees verbringt ihre freie Zeit
am liebsten daheim. „Ich fin-
de Reisen immer so anstren-
gend“, sagte die 22-jährige
Musikerin. Wees war nach
ihrem Durchbruch mit dem Hit
„Control“ 2020 nicht nur
deutschlandweit auf Konzer-
ten unterwegs, sondern trat
auch beispielsweise in New
York, Los Angeles, Chicago
und Tokio auf. Zoe Wees

LEUTE HEUTE

Maria Furtwängler Fotos: dpa

Aus Reichsadler wird
Panther: Lisa Meurer

hatte in ihrem Tattoo-
Studio in Siegen die

Idee dazu.
Fotos: dpa

Tiktok-Chaos in den Vereinigten Staaten
Chinesischer Betreiber schaltete die Video-App in den USA für einen halben Tag ab / Trump stellt Portal drei weitere Monate ohne Besitzerwechsel in Aussicht

WASHINGTON. Einmal aus –
und dann wieder an: Für die
mehr als 170 Millionen US-Nut-
zer von Tiktok war das Wo-
chenende eine Achterbahn-
fahrt. Ohne einen Eigentümer-
wechsel hat die Video-App laut
einem Gesetz auf Dauer keine
Zukunft in den USA – aber Do-
nald Trump mag sie nach der
gewonnenen Präsidentenwahl
auf einmal und hat schon kon-
krete Ideen.

Wie kam es dazu, dass Tiktok in
den USA offline ging?
Tiktok wird in den USA als

Tochter des in China ansässi-
gen Bytedance-Konzerns als Si-
cherheitsrisiko gesehen. Politi-
ker und Experten warnen da-
vor, dass die chinesische Regie-
rung auf Daten von Amerika-
nern zugreifen und die öffent-
liche Meinung manipulieren
könnte. Der US-Kongress be-
schloss deshalb ein Gesetz,

nach dem sich Bytedance bin-
nen 270 Tagen von Tiktok tren-
nen oder ein Aus der App in
den USA in Kauf nehmen
muss. Diese Frist lief am Sonn-
tag ab. Tiktok zog vorsorglich
schon davor den Stecker.

Und wieso ging es dann nach
einem halben Tag plötzlich wieder
weiter?
Am Montag wird Trump als

US-Präsident vereidigt. Er stell-
te Tiktok eine zusätzliche Frist
von drei Monaten in Aussicht.
Außerdem kündigte er an, dass
er per Dekret Straffreiheit für
US-Dienstleister garantieren
werde, die mit der App zusam-
menarbeiten. Nach Informatio-
nen des Senders NPR reichte
das Tiktoks Infrastruktur-An-
bietern Oracle und Akamai
aus.

Und was passiert nach drei Mona-
ten?
Das ist die große Frage. Auch

Donald Trump muss sich an

das Gesetz zu ausländischem
Besitz von Online-Plattformen
halten. Es sieht nach zusätzli-
chen 90 Tagen keine weitere
Verlängerung vor. Das Gesetz
spricht derweil eine klare Spra-
che: Danach kann Tiktok in
den USA nur mit einem Eigen-
tümer weiter aktiv sein, der
nicht einem gegnerischen Staat

zugerechnet wird. Trump zeig-
te sich überzeugt, eine Lösung
finden zu können, die die Si-
cherheitsbedenken ausräumt.
Am Sonntag schlug er ein Ge-
meinschaftsunternehmen vor,
in dem die USA 50 Prozent hal-
ten – und der Rest den bisheri-
gen und/oder neuen Besitzern
gehört.

Wie könnte eine Lösung ausse-
hen?
Tiktok betonte, man könne

nicht nur einen Teil wie das US-
Geschäft verkaufen, weil man
dadurch die Plattform aufspal-
ten würde. Bytedance zeigte
bisher keine Bereitschaft, über
eine Trennung von Tiktok zu
sprechen. Laut US-Medienbe-
richten wurde in der chinesi-
schen Regierung aber das Sze-
nario durchgespielt, Tiktok an
Tech-Milliardär Elon Musk zu
verkaufen.

Wo sind die Knackpunkte?
Das größte Hindernis liegt im

Algorithmus von Tiktok – der
Software, die entscheidet, wel-
ches Video die Nutzer als
Nächstes angezeigt bekommen.
Bytedance will sich nicht davon
trennen – und die Regierung in
Peking müsste einer Weiterga-
be erst zustimmen. Wechselt
Tiktok den Besitzer, müsste der
Käufer die Kompetenz haben,
einen neuen technischen

Unterbau für eine Online-Platt-
form mit mehreren Milliarden
Nutzern aufzusetzen.

Kann Trump das Gesetz nicht ein-
fach rückgängig machen lassen?
Theoretisch ja, denn seine Re-

publikaner halten die Mehrheit
in beiden Kongress-Kammern.
Das Gesetz wurde aber mit
überwältigendem Rückhalt an-
genommen: 360 zu 58 Stimmen
im Repräsentantenhaus und 79
zu 18 Stimmen im Senat. Zu-
dem signalisierten am Sonntag
wichtige Republikaner im Kon-
gress, dass sie weiterhin einen
Verkauf von Tiktok für unum-
gänglich halten.

Was bedeutete der Stopp für Nut-
zer in Deutschland?
Außerhalb der USA funktio-

nierte die App wie bisher. Aber:
Auf die Plattform kamen vor-
erst keine Clips aus den USA
mehr. Auf Dauer könnte das
Tiktok weniger attraktiv für die
Nutzer machen.

Von Andrej Sokolow

„Entschuldigung,Tiktok ist gerade nicht verfügbar“: Die Video-App
hatte den Betrieb in den USA kurzzeitig eingestellt. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Liftunfall mit
zehn Verletzten
HUESCA (dpa). Bei einem Un-

fall mit einem Sessellift in der
Skistation Astún sind im Nord-
osten Spaniens zehn Menschen
verletzt worden. Zwei 18-jähri-
ge Spanierinnen mussten auf-
grund ihres kritischen Zustan-
des in Krankenhäuser der Regio-
nalhauptstadt Saragossa geflo-
gen werden, wie die Regierung
der Region Aragonien mitteilte.
Die Rettungsarbeiten in dem
entlegenen Unfallort der Pro-
vinz Huesca zogen sich am
Samstag mehrere Stunden hin.
Am Sonntag wurde die Skista-
tion wieder in Betrieb genom-
men.

Tankwagen
explodiert

LAGOS (dpa). Nach der Ex-
plosion eines Benzintankwa-
gens in Nigeria ist die Zahl der
Todesopfer auf 86 Menschen ge-
stiegen. Knapp 60weitere Perso-
nen seien verletzt worden, viele
davon schwer, teilte die Natio-
nale Katastrophenschutzbehör-
de (NEMA) mit. Der Fahrer hat-
te am Samstag auf einer Schnell-
straße nahe der Stadt Dikko im
Bundesstaat Niger die Kontrolle
über das Fahrzeug verloren.

Neue Winde
in Kalifornien

LOSANGELES (dpa). In Los An-
geles warnt derWetterdienst vor
der Rückkehr der gefährlichen
Starkwinde, die das mühsam
eingegrenzte Feuer neu anfa-
chen könnten. „Zerstörerische
#SantaAnaWinde und extremes
Feuerwetter werden von Mon-
tag bis Dienstag erwartet“,
schrieb der Wetterdienst auf X.
Zuletzt hatte die Feuerwehr gu-
te Erfolge bei den Löscharbeiten
gegen die beiden Feuer gemel-
det, die weiter brennen. Außer-
dem konnten Tausende Anwoh-
ner in einige der betroffenen Ge-
biete erstmals zurückkehren.

Handy verkauft
für einen Döner
KITZINGEN (dpa). Tausche

Handy gegen Döner: Dieses
schlechte Geschäft hat einem
Mann in Unterfranken nun ein
Strafverfahren beschert. Der 49-
Jährige hatte wohl Appetit auf
einen Döner und verkaufte da-
für am Samstag in Kitzingen
sein Handy für fünf Euro an
einen anderen Mann, wie die
Polizei mitteilte. Als er bemerk-
te, dass sein Telefon wertvoller
als der Imbiss war, wählte er
kurzerhand den Notruf und er-
fand einen Diebstahl.

Erdrutsche
in Süditalien

PALERMO/CATANZARO (dpa).
Unwetter mit heftigen Regenfäl-
len und starkem Wind haben
amWochenende den Süden Ita-
liens heimgesucht. Betroffen
waren insbesondere die Region
Kalabrien sowie die Mittelmeer-
insel Sizilien. Dort kam es in
manchen Gegenden zu Über-
schwemmungen und Erdrut-
schen.

Australopithecus
war Vegetarier

JOHANNESBURG (dpa). Frühe
Verwandte des heutigen Men-
schen haben kein oder kaum
Fleisch gegessen. Das haben
Forschende am Max-Planck-Ins-
titut für Chemie in Zusammen-
arbeit mit der Witwatersrand-
Universität in Südafrika heraus-
gefunden. Sie analysierten dafür
die Zahnschmelzproben von
sieben Vormenschen der Gat-
tung Australopithecus, die vor
etwa 3,5 Millionen Jahren im
südlichen Afrika gelebt haben.
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.30 maintower weekend 8.00 hessen-
schau 8.30 Die Ratgeber 9.00 herkules
9.45Morden im Norden 10.35 Nordisch
herb 11.25 Utta Danella: Schokolade im
Sommer. TV-Liebesmelodram (D 2009)
12.55 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 13.45 Gefragt – Gejagt 14.30
Quizduell – Olymp 15.15 Rabenvögel –
Gaukler der Lüfte. Dokumentation

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Visite Magazin. Der Hype um

die Abnehmspritze. Für wen ist
sie geeignet? Mod.: Vera Cordes

21.00 heimspiel! Handball WM /
die englischenWochen
von Eintracht Frankfurt

21.45 J v Tatort: Das fleißige
Lieschen Krimi (D 2020) Mit
Vladimir Burlakov. Regie: Christi-
an Theede. Der erste Fall der
neuen Saarbrücker Kommissare
führt mitten hinein in die Wirren
einer verfeindeten Familie.

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Mama Fuchs
und Papa Dachs 7.45 Sesamstraße 8.05
Lieselotte 8.20 Petronella Apfelmus
8.45 Ritter Rost 9.15 Ene Mene Bu –
und dran bist du 9.25 Wuffel, der
Wunderhund 9.35 Edmund und Luzie
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Franklin
und Freunde 11.00 logo! 11.10 Das
Dschungelbuch 12.25 Mit der Maus
12.55 Power Players 13.15 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Eine lausige Hexe 15.50 H2O –
Abenteuer Meerjungfrau 16.15 Power
Sisters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Wickie 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmann. Reihe 19.00
Robin Hood – Schlitzohr von Sherwood
19.25 Wissen macht Ah! Magazin

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. Magazin 10.30
Notruf Hafenkante. Du liebst mich
11.15 SOKO Wismar. Ein Stich ins Herz
12.00 heute 12.10 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht. Show. Mario
Kotaska sucht den Spitzenkoch 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

5.15 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Ende einer
Albtraumehe! Hat unglückliche Polizis-
tin ihren Noch-Ehemann erschossen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Mod.: Karen Heinrichs, Daniel Bosch-
mann 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Mein bester Feind / Entkettet / Verbin-
dung unterbrochen! 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Goldfieber
im Keller / Die leere Rückbank 15.00
Auf Streife – Die neuen Einsätze. Doku-
Soap. Gefährliche Beförderung

6.05 The Goldbergs 6.30 Galileo Stories
7.35 Galileo X-Plorer 8.45 How I Met
Your Mother 9.10 The Middle 9.40 Two
and a Half Men 11.00 Young Sheldon
11.30 The Big Bang Theory 12.50 How
I Met Your Mother 13.15 The Middle
13.45 Two and a Half Men 15.05 Young
Sheldon 15.35 The Big Bang Theory.
Comedyserie. U.a.: Stein, Schere, Spock

6.00 Morningshow 7.55 Technikge-
schichten 8.40 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Nashorn & Co. 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 Best of ARD-Buffet (1) 13.25
Schlauberger – Quizzen, was Spaß macht!
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.15 B J G ZDF spezial Donald

Trump zurück an der Macht –
Amtseinführung in Washington

19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J WISO Magazin

U.a.: Marode Infrastruktur

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 B RTL/ntv: Trump is back –

Machtwechsel imWeißen
Haus Bericht

18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

Daily Soap. Freund und Feind

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Abgestürzt und

schwer verletzt / Erst Hals-
schmerzen, dann Herzinfarkt

18.00 B Lenßen hilft Nur Bares ist
Wahres / Der Schwimmcoach

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. In Schutt und Asche

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 + B taff Magazin
Zurück zu Hotel Mama

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons Kristall-

blaueVersuchung / DerWinter un-
seres monetarisiertenVergnügens

19.05 + B Galileo Magazin. Donald
Trump – Megabusiness Vereidi-
gung. Mod.: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. Der SWR Nachmittag. U.a.:
Neue Sicherheitsausstattungen
am E-Bike – sinnvoll oder nicht?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J SWR Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Nord Nord Mord:
Sievers und der verlorene
Hund TV-Kriminalfilm (D 2024)

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J Vermisst in

den Highlands Actionfilm
(GB/F/D 2021) Mit James
McAvoy, Claire Foy, Tom Cullen
Regie: Christian Carion. In
den Highlands wird der sieben-
jährige Ethan entführt. Inspector
Roy vermutet einen Zusammen-
hang mit Geschäften des
Vaters Edmond Murray.

20.15 B Wer wird Millionär?
Schon in unzähligen Quiz-
Shows überzeugte Deutschlands
Lieblingsmoderator Günther
Jauch mit seiner gewitzten
Art, die noch so manchen
Kandidaten völlig aus der
Fassung gebracht hat.
Fiebern Sie mit den Kandidaten
und raten Sie fleißig mit!

22.15 + B RTL Direkt Der Kandida-
tencheck: Alice Weidel (AfD)

22.35 B Wer wird Millionär? Show
Moderation: Günther Jauch

20.15 B Über Geld spricht
man doch! Doku-Soap
Zu Gast: Tim Toupet, Hanka
Rackwitz, Martin Semmelrogge
Zwischen Ballermann-Auftritten,
Yacht-Leben und den ganz all-
täglichen Vaterpflichten – der
Selfmade-Millionär Tim Toupet
zeigt, wie das Leben eines Party-
schlagerstars wirklich aussieht.

22.20 B J Penny privat – Die star-
ken Kunden vom Kiez Markus
Grün hat ehemalige Penny-Markt
Kunden wiedergetroffen.

20.15 + B J TV total – Aber mit
Gast Show. Da geht die Sonne
auf: Sebastian Pufpaff begrüßt
Reality-Queen, Publikumslieb-
ling und selbst ernannte „Scho-
koholic“ Evelyn Burdecki.Wel-
che süßen Storys packt sie aus?

21.25 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Jeannine
Michaelsen (Moderatorin)
Moderation: Chris Tall

22.30 B Aushalten: Nicht lachen –
Supercut Vol. I Mod.: JokoWin-
terscheidt, Klaas Heufer-Umlauf

20.00 B Tagesschau
20.15 J Land – Liebe – Luft Doku-

reihe. Der Traum vom großen
Glück. Steffi und Henner Heun
wollen einen Ziegenhof im Huns-
rück aufbauen. Nach vier Jahren
Arbeit sind sie fast am Ziel.

21.00 J Traumhaft Wohnen –
Die ARD Room Tour
Dokureihe. Von der alten
Squashhalle bis zum Earthship

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Show

23.45 B heute journal update
0.00 B J ZDF spezial Magazin
0.15 B J Hi, AI – Liebes-

geschichten aus der Zukunft
Dokumentarfilm (D 2019)

1.40 B J v Unter anderen
Umständen: Spiel mit dem
Feuer Kriminalfilm (D 2011)

3.10 B J v Unter anderen
Umständen: Mord imWatt
Kriminalfilm (D 2011)

23.25 + B Spiegel TV U.a.: Justizop-
fer soll zahlen: für Kost und Logis

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer –

So tickt Deutschland!
Dokureihe. Katzenjammer

1.15 B Seitenwechsel Dokureihe
1.45 B CSI: Miami Krimiserie
3.15 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie

23.25 B Die Urlaubs-Docs Reporta-
ge. „Die Urlaubs-Docs“ bieten
Urlauber und Urlauberinnen Un-
terstützung im Ferienparadies.

0.25 B Über Geld spricht man
doch! Doku-Soap

2.10 B Auf den Punkt Magazin
2.15 B The Biggest Loser Show
3.55 B Die Urlaubs-Docs
4.45 B Auf Streife Doku-Soap

Verbindung unterbrochen!

1.00 B TV total Show
Moderation: Sebastian Pufpaff

1.55 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Chris Tall, Luan,
Starbugs Comedy, John Doyle
Mod. Tahnee, Khalid Bounouar

2.40 B ProSieben :newstime
2.45 B Galileo Magazin
4.20 B World Wide

Wohnzimmer Show
4.35 B WE LOVE Mallorca

23.00 J Quizduell-Olymp Zu Gast:
Michael Mittermeier, Paul Panzer

23.50 J strassenstars Show
0.20 J Die Montagsmaler Show

Kamera ab! – Bühne frei
1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Wohnträume im Südwesten

Dokureihe. Kraichgau
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

8.45 neuneinhalb 9.00 Westpol –
Politik in Nordrhein-Westfalen 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant & Co.
12.45 aktuell 13.00 Das Waisenhaus
für wilde Tiere – Abenteuer Afrika 13.50
Panda, Gorilla & Co. 14.20 Rentnercops
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Der Vorkoster.
Reportagereihe 21.00 Grenzenlos köst-
lich 21.45 aktuell 22.15 Mitternachts-
spitzen 23.15 House of Trumps – Peter,
ein deutsches Geheimnis 23.45 Faking
Bad – Besser als die Wahrheit

10.10 Pinguin, Löwe & Co. 11.00 Spür-
nase, Fährtensau & Co. 11.50 Kenia –
Eine Oase im Sand: Leben im Überfluss
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Querbeet extra 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Der Schmidt Max auf der Suche 21.00
Österreichs Bergdörfer 21.45 BR24
22.00 Lebenslinien 22.45 Der Symphoni-
sche Hoagascht – Simon Rattle begegnet
bayerischen Traditionen 23.30 Sir Simon
Rattle dirigiert Haydns „Schöpfung“

14.00 Sizilien genießen 14.45 Trentino
entdecken: Italien zwischen Gardasee
und Dolomiten 15.30 Der Apennin –
Italiens Naturparadies: Von Ligurien
nach Umbrien (1/2) 16.15 DerApennin –
Italiens Naturparadies: Von den Abruz-
zen nach Kalabrien (2/2) 17.00 Das
Tessin – Zwischen Lago Maggiore und
Gotthard 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Hoch hinaus 21.40 Traumroute durch
die Alpen – der Bernina-Express 22.00
ZIB 2 22.25 Das Ende der Welt wie wir
sie kennen. Dokumentarfilm (D 2022)
0.00 Schutzlos ausgeliefert – Frauen
zwischen Straße und Notunterkunft

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifen-
polizei im Einsatz (7) Dokumentations-
reihe 10.25 Highway Cops. Doku-Soap
11.50 My Style Rocks. Show 14.20
STOP! Border Control: Cuba. Dokumen-
tationsreihe 15.45 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap. In Feiertagslaune /
Nervtötend 16.45 My Style Rocks. Show
19.15 Storage Hunters. Dokumentati-
onsreihe. Blut, Schweiß und Tränen /
Katerstimmung 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Moderation: Jochen Stutzky 22.45 My
Style Rocks. Show 1.00 Storage Hunters

5.40 Abenteuer Leben täglich 8.20 Blue
Bloods. Starke Bande / Manhattan
Queens 10.10 Castle. Krimiserie. Mörde-
rische Seifenoper / Tod eines Geschwore-
nen / Die Pizza-Connection / Tod im Pool /
Lieben und Sterben in L.A. / Ganz schön
tot 15.50 newstime 16.00 Castle. Krimi-
serie. Neuanfang 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. 48 Stunden inWashing-
ton DC 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe. „Flo’s Bistro“, Kühlungs-
born 18.55 Achtung Kontrolle! Reporta-
gereihe. Security Bremer Freimarkt 20.15
^ Batman Begins.Action (USA/GB 2005)
23.05 ^ G.I. Joe – Geheimauftrag
Cobra. Action (USA/CZ 2009)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI:Vegas 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Dresden, „Hochzeitshaus“ / Brühl,
„Diamore“ 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte Dinner. U.a.:
Tag 1: Maria, Leipzig 20.15 Goodbye
Deutschland! Die Auswanderer. Doku-
Soap. Familie Perkovic / Andreas & Caro
Robens / Familie De Rosa / Jenny &
Achim Thiesen / Familie Woller, Alba-
nien / Bernhard Weber, Brasilien – oder:
MC Gringo: einmal nach oben und
zurück! 0.35 nachr.

11.55 Sylt – Winter, Wellen, Wohnmo-
bile – Unterwegs in der kalten Hochsaison
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Viel Arbeit, niemand
da! – Auf der Suche nach Personal 15.00
Info 15.15 Nordtour 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15 Ein
Bohr-Gigant für die Energiewende – Der
Weg zu einem neuen Elbtunnel 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Markt. Magazin 21.00 Die Ernäh-
rungs-Docs 21.45 Info 22.00 Alkohol –
Erfolgreiche Frauen und die Sucht 22.45
Kultur – Das Journal 23.15 ^ Das Piano.
Liebesdrama (AUS/NZ/F/USA 1993)

5.30 MoMa 9.00 phoenix vor ort 9.30
phoenix plus 10.00 phoenix vor ort
11.00 Caren Miosga 12.00 phoenix vor
ort. Bericht. Mod.: Claudia Davies 12.45
Internationaler Frühschoppen. Diskus-
sion 13.30 phoenix plus. Reportage-
reihe. Trumps Team 14.00 phoenix vor
ort. Bericht. Machtwechsel im Weißen
Haus 20.00 Tagess. 20.15 phoenix vor
ort. Bericht. Machtwechsel im Weißen
Haus 21.45 heute-journal 22.15 unter
den linden. Talkshow 23.00 phoenix der
tag 0.00 unter den linden. Talkshow
0.45 Damals in Amerika. Dokureihe. Die
Geschichte der Mächtigen / Die
Geschichte der Industriegiganten

11.25 Klimawandel auf dem Teller
11.55 Küchen der Welt 12.25 Stadt
Land Kunst 14.00 ^ Der erste große
Eisenbahnraub. Kriminalfilm (GB 1978)
15.45 John Wayne – Amerika um jeden
Preis 16.55 Mittsommer in Norwegen
17.50 Wilde Inseln 18.35 George im
Kronendach 19.20 Arte Journal 19.25
Mit offenen Augen 19.35 ARTE Journal
Spezial 20.05 Mit offenen Karten – Im
Fokus. Magazin 20.15 ^ Music Box –
Die ganze Wahrheit. Gerichtsfilm (USA
1989) 22.15 Armin Mueller-Stahl: Ein
Gaukler in Hollywood 23.05 ^ Maixa-
bel – Eine Geschichte von Liebe, Zorn
und Hoffnung. Drama (E 2021)

6.30 Tennis: Australian Open 8.45
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker 9.00 Tennis: Australian Open
11.00 First Serve Rittner 11.15 Tennis:
Australian Open 14.00 Tennis: Austra-
lian Open – Matchball Becker 14.30
Snooker: The Masters 16.00 Winter-
Universiade. Eishockey: Spiel um Platz 3
Damen 18.30 Winter-Universiade.
Biathlon: Verfolgung Herren 19.15
Winter-Universiade. Biathlon: Verfol-
gung Damen 20.00 The Power of the
Olympics 20.15 Handball: WM. Grup-
penphase: Schweden – Spanien. Aus
Oslo (N) 22.00 Ski alpin: Weltcup.
Super-G Damen 23.00 Ski alpin:Weltcup

5.10 Der Trödeltrupp 12.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock 14.55
Hartz Rot Gold 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-
Soap. Wer den Schaden hat... / Willkom-
mene Hilfe 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Volle Kraft voraus! 20.15
Die Geissens – Eine schrecklich glamou-
röse Familie!. Doku-Soap. Balla Balla
Bali / Feuer, Bali, Dosenbier 22.15
Davina & Shania – We Love Monaco.
Doku-Soap. Tanz der Teufelstanne:
Return Of the Reinhold 23.20 GRIP –
Das Motormagazin. U.a.: Andreas sucht
Kombi für Narkoseschwester / Duell der
Plattformbrüder – BMW vs. Toyota

8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant, Tiger
& Co. 10.58 MDR aktuell 11.00 In aller
Fr. 12.30 Eltern und andereWahrheiten.
TV-Komödie (D 2017) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50Mach dich ran! Das
MDR-Spiel 20.15 Polizeiruf 110: Leiser
Zorn. Kriminalfilm (D 2011) 21.45
aktuell 22.10 Polizeiruf 110: Rekla-
mierte Rosen. Kriminalfilm (DDR 1976)
23.15 Der Usedom-Krimi: Der lange
Abschied. Kriminalfilm (D 2021)

5.00 ttt – titel, thesen, temperamente
5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.50 Großstadtrevier 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas? Show. Zu Gast:
Simone Thomalla, Maria Ketikidou
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Großstadtrevier

Krimiserie. Bruderkrieg
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Donald Trump –

Schicksalsjahre eines
Präsidenten Dokumentation
Donald Trump entwickelte sich
vom Immobilienunternehmer
zum Reality-TV-Star und
US-Präsidenten.Weggefährten
und politische Analysten be-
leuchten seinen Aufstieg und
dessen Auswirkungen auf die
amerikanische Gesellschaft.

21.15 B J Hart aber fair Diskussion
22.30 B J Tagesthemen

23.05 B J v Mein Mann lebt
als KI weiter Dokumentation

23.50 B J Tagesschau
0.00 B J v Tatort: Verblendung

Kriminalfilm (D 2025)
1.30 B Tagesschau
1.35 B J Hart aber fair
2.50 B J v Mein Mann lebt

als KI weiter Dokumentation
3.35 B Deutschlandbilder
3.45 B J Brisant Magazin

23.15 hessenschau Magazin
23.30 heimspiel! Magazin
0.15 Stasi-Rache oder Raubmord:

Wer erschoss Hans Plüschke?
(2) Der mysteriöse Anhalter

0.45 B J Morden im Norden
1.30 J Utta Danella: Schokolade

im Sommer TV-Liebes-
melodram (D 2009)

3.00 Notarztwagen 7 Arztserie
3.25 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
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Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 551 (-6) cm

Aachen bewölkt 4°

Erfurt heiter 5°

Helgoland bedeckt 5°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

Regen sonnig

4°

13° 15°

Rheumaschmerzen Gicht

Worms 256 (-21) cm

Berlin wolkig 5°

Frankfurt bewölkt 5°

Karlsruhe bewölkt 5°

München

Chicago Paris

heiter

bewölkt bedeckt

8°

-11° 6°

Asthma Krämpfe

Mainz 353 (-13) cm

Bremen bewölkt 4°

Freiburg bewölkt 7°

Konstanz wolkig 6°

Nürnberg

Djerba Prag

heiter

sonnig wolkig

4°

16° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig wolkig

4°

23° 14°

Erkältungsgefahr Bluthochdruck

Bingen 254 (-18) cm

Dortmund wolkig 6°

Görlitz bedeckt 4°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

sonnig wolkig
bedeckt

4°

23° -3°
2°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

bewölkt bedeckt

6°

9° 11°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

sonnig heiter

7°

22° 16°

Leistung Schlafstörungen

Kaub 293 (-26) cm

Dresden wolkig 6°

Hamburg wolkig 4°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

bedeckt Regen

6°

14° 14°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

bewölkt wolkig

4°

16° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

Regen bewölkt

Regen bedeckt
5°

15° 10°

9° 5°

Frankfurt 177 (-3) cm

Düsseldorf bewölkt 5°

Hannover wolkig 5°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

wolkig wolkig

3°

12° 7°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

sonnig heiter

4°

12° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bewölkt heiter

bewölkt wolkig
-5°

7° 7°

11° 6°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

5°

4°

6°

4°

5°

7°
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0°

0°

-2°

-1°

-1°

-1°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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ANZEIGEN 8

„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
Winzersteak mit

Zwiebeln und
Bratkartoffeln
Donnerstag:
Um 12 Uhr

Sauerbraten mit
Semmelknödel

Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 20. bis 25. Januar 2025

MittagspauseMittagspause

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Spaghetti al Limone, mit Zitrone und Parmesan 10,20 Euro
Kleines Rumpsteak mit Zwiebeln oder Kräuterbutter
und Pommes 13,80 Euro
Kleines Cordon bleu mit Pommes 12,20 Euro
Schweinefiletspitzen mit Champignonrahm und
Kroketten 12,80 Euro
ZU ALLEN GERICHTEN REICHEN WIR EINEN BEILAGENSALAT

Jeden Freitag! Gerne mit Vorbestellung unter Telefon 6787
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und
lauwarmem hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

NEU! *** JEDEN Mittwoch Schnitzel- und Cordon Bleu-Tag***
Freitag, 24. Januar: BINGO, Beginn 20.30 Uhr

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Casino im Pfalzmarkt –KochenausLeidenschaft
Neustadter Straße 100 - 67112 Mutterstadt - Tel. 06231 929720
JedesTagesessen9,50EuroproPerson-11.30bis14.30Uhr
Montag, 20. 1. 2025: Pfälzer Leberknödel mit Major-
ansauce, Sauerkraut und Sahnepürèe
Dienstag, 21. 1. 2025: „Unser Klassiker“ - Schnitzel vom
Schwein – auch gerne von der Pute – nach Wiener oder
Jäger Art dazu Pommes Frites
Mittwoch, 22. 1. 2025: Deftiger Spießbraten in leichter
Senfsauce mit Speck, Zwiebeln und Dampfkartoffeln
Donnerstag, 23. 1. 2025: Piccata Milanese – Hähn-
chenbrust in der Käse-Ei-Hülle gebraten – mit Tomaten-
sauce und Spaghetti
Freitag, 24. 1. 2025: Paniertes Fischfilet mit Dill-Mayon-
naise und buntem Kartoffelsalat - 9,90 Euro
JEDES TAGESESSEN INKLUSIVE EINEM BEILAGENSALAT

VOM BUFFET

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
20. bis 24. Januar 2025

Bunter Salatteller mit Thunfisch, Mais und
Ei, dazu Baguette € 10,00
Paprika-Putenpfanne mit Nudeln und Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Pfannengyros mit Tzatziki mit Pommes
und Salat € 12,00
Schweinelende in Pommerysenf-Soße
mit Pommes und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 20. bis 25. Januar 2025

Montag: Spaghetti Bolognese dazu Beilagen Salat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Geschnetzeltes „Züricher Art“ mit Reis dazu
Karottensalat (Putenfleisch) € 10,50
Gemüse-Crème-Suppe € 4,70

Mittwoch: Schiefer Sack (1 x Bratwurst, 1 x Leberknödel)
mit Sauerkraut, Zwiebelsoße und Püree € 10,80
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit Gorgonzolasoße und Pasta
dazu Beilagen Salat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Gebackene Schupfnudeln mit hausgemachtem
Apfelmus € 7,50
Pellkartoffel mit Quark € 6,50

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!
Täglich frische Fische!

Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro
SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 23 UHR GEÖFFNET

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.00 Uhr bis 22 Uhr, Samstag Ruhetag, Sonntag durchgehend

von 11 bis 23 Uhr

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an
küchenfertigen Spezialitäten für den Backofen.
Wieder im Sortiment: Pfälzer Saumagen mit Kastanien
und Kastanienbratwurst.
Neu: Pulled Pork – eigene Herstellung, ideal als Burger.
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
LiebeGäste!AbSamstag,25. Januar2025sindwirwieder

fürSieda!
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes €12,90
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln €16,50
GänsekeulemitRotkrautundSemmelknödel € 22,90
– und natürlich unsere vielfältige Speisekarte!
JedenMittwochundFreitag:Selbstgemachte
DampfnudelnmitKartoffelsuppeundSauce € 8,00

JedenTagFrühstückab3,90Euroundselbstgemachte
KuchenauchzumMitnehmen

AlleAngebotesolangeVorratreicht.

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

TIPPS

(dpa). Diese Paprika-Feta-Cre-
me ist perfekt als Brotaufstrich
oder zum Dippen mit knacki-
gem, rohem Gemüse. Der Feta
wird schon durch das Pürieren
wunderbar cremig. Noch ge-
schmeidiger macht ihn aber et-
was Milch.
Die Paprika bekommt durch das
Rösten im Backofen ein schö-
nes Raucharoma und entwi-
ckelt eine leichte Süße, die her-
vorragend zum salzigen Käse
passt. Ein wenig frisch gepress-

ter Zitronensaft sorgt für eine leichte Säure, die die Creme schön ab-
rundet.Wer es schärfer mag, kann noch ein paar Chiliflocken darü-
ber streuen.
Sollte Ihnen das Backen der Paprika im Ofen zu aufwendig sein, kön-
nen Sie auch etwas Ajvar benutzen. Diese Paprikapaste gibt es in gut
sortierten Supermärkten oder in türkischen Lebensmittelläden.

Zutaten für 4 Portionen:
2 rote Paprika, alternativ zu ersetzen durch ca. 1 EL Avjar
1/2 Zitrone
150 g Feta
1 kleine Knoblauchzehe
2 EL Vollmilch
Salz
Pfeffer
Chiliflocken (nach Belieben)

Zubereitung:
1. Backofen auf 220 °C Ober- und Unterhitze vorheizen. Backblech
mit Backpapier auslegen.
2. Paprika waschen, längs halbieren und mit der Schnittfläche nach
unten auf das Backpapier legen. Paprika im Backofen ca. 30-40 Mi-
nuten backen, bis die Haut schwarz wird und Blasen wirft.
3. Um die Haut einfach zu lösen, ein feuchtes, sauberes Küchentuch
ca. 5 min über die Paprika legen. Danach sollten sich Kerne, Stiel und
Haut problemlos lösen lassen.
4. Zitrone auspressen. Käse in einen hohen Mixbecher bröseln. Knob-
lauch schälen, durch eine Knoblauchpresse drücken und dazugeben.
1 EL Zitronensaft, ca. 2 EL Milch und die gebackene Paprika dazuge-
ben.
5. Mit einem Pürierstab zu einer feinen Creme verarbeiten und dann
mit wenig Salz und Pfeffer abschmecken. Vor dem Servieren nach Be-
lieben mit ein paar Chiliflocken abschmecken. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Feta-Creme mit Paprika

(dpa). Kriminelle versenden derzeit Kurznachrichten, die scheinbar
von Whatsapp stammen und zu einer Verifizierung auffordern. In der
SMS, die durch einen technischen Trick der Betrüger (Spoofing) eine
echte Whatsapp-Nummer als Absender-Nummer anzeigt, ist ein Link
enthalten, den man gar nicht erst anklicken sollte, warnt die Stiftung
Warentest. Denn dann landet man auf einer Phishing-Seite, auf der
ein Chatbot durch eine fingierte Sicherheitsprüfung leitet und dazu
auffordert, ein unbekanntes Gerät mit demWhatsapp-Konto zu ver-
knüpfen.Wer dem nachkommt, öffnet den Kriminellen allerdings über
die Funktion „Verknüpfte Geräte“ Tür und Tor: Sie können sich fortan
im Whatsapp-Konto umtun, sensible Daten oder Inhalte abgreifen
und weitere Phishing-Nachrichten verschicken, etwa an die eigenen
Kontakte. Nutzer, die bereits in diese Falle getappt sind, sollten die
Verknüpfung schnell rückgängig machen, raten die Warentesterin-
nen. Dazu tippt man in denWhatsapp-Einstellungen auf „Verknüpfte
Geräte“ und entfernt dort unbekannte Geräte.

WHATSAPP

Betrüger kapern Konten

(dpa). Im ersten Monat des Jahres
ist Ruhe im Garten angesagt. Nur
einige wenigeWinterblüher sorgen
im tristen Grau für etwas Farbe.
Trotzdem ist jetzt auch die Zeit, um
das neue Gartenjahr vorzuberei-
ten. Der Naturschutzbund (Nabu)
Berlin hat Tipps, um den Ruhemo-
nat Januar so gut wie möglich zu
nutzen.
Sträucher und Bäume pflan-
zen: Ist der Boden nicht gefroren,
kann man Beerensträucher oder
Bäume pflanzen. Der Januar ist
auch eine Zeit, um eine neue Hecke anzulegen. Wer jetzt Gehölze
pflanzen will, sollte darauf achten, dass die Pflanze am gewählten
Standort auch genügend Platz zumWachsen hat und ob sie schnitt-
verträglich ist.
Gehölze zurückschneiden: Gehölze sollte man zurückschneiden,
bevor die ersten Blätter austreiben - und zwar am besten, wenn es
draußen mild, trocken und der Himmel bedeckt ist. Dann ist der ge-
eignete Zeitpunkt, um vor allem Sommerblüher, Hecken, Obstgehölze
undWeinreben zurückzuschneiden.
Überwinternde Pflanzen überprüfen: Überwinternde Kübel-
pflanzen sollten regelmäßig überprüft werden. Ist es im Topf zu tro-
cken, kann man zwischendurch gießen.Wichtig ist aber, dass es nicht
zu feucht ist.Wer Blumenzwiebeln und Gemüse eingelagert hat, soll-
te es auf faule oder schimmlige Stellen kontrollieren und diese rasch
herausschneiden - und was nicht zu retten ist, gleich ganz entsorgen.
Gemüse vorziehen und ernten: Manche Sorten haben eine lan-
ge Keimzeit und können ab Mitte Januar vorgezogen werden. Dazu
gehören Chili, Süßkartoffel oder Aubergine. Alles andere muss noch
warten, da es noch zu wenige Sonnenstunden gibt. Im Januar kann
man zudem noch Spinat, Grünkohl, Rosenkohl oder Feldsalat ernten.
Ist es mild, sprießen auch schonWildkräuter aus der Erde. Foto: dpa

GARTEN

Was kann man im Januar tun?

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische u dTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Ausführlich

Botschafter warnt vor Trump 2.0
Deutschlands Vertreter in Washington sorgt sich in internem Papier um den US-Rechtsstaat

BERLIN (dpa). Das dürfte
auch in der neuen Trump-Re-
gierung für Wirbel sorgen: Der
deutsche Botschafter in den
USA, Andreas Michaelis,
warnt für einen Diplomaten
außergewöhnlich klar vor
massiven negativen Verände-
rungen der US-Politik durch
den neuen Präsidenten Donald
Trump. Er nennt unter ande-
rem die Themen Meinungsfrei-
heit und Justiz.
Die Agenda Trump 2.0 „der

maximalen Disruption, des
Aufbrechens etablierter politi-
scher Ordnung und bürokrati-
scher Strukturen sowie seine
Rachepläne bedeuten letztlich
eine Neudefinition der verfas-
sungsrechtlichen Ordnung“,
schreibt Michaelis in einem
der Deutschen Presse-Agentur
(dpa) vorliegenden Drahtbe-
richt an das Außenministe-
rium von Ministerin Annalena
Baerbock (Grüne).
Dies bedeute „maximale

Machtkonzentration beim Prä-
sidenten zulasten von Kon-
gress und Bundesstaaten“,
fügt Michaelis mit Blick auf die
Amtseinführung Trumps am
Montag hinzu. „Demokrati-

sche Grundprinzipien sowie
checks and balances (Kontrol-
le und Ausgleich) werden wei-
testgehend ausgehebelt, Legis-
lative, Gesetzesvollzug sowie
Medien ihrer Unabhängigkeit
beraubt und als politischer
Arm missbraucht, Big-Tech er-
hält Mitregierungsgewalt.“
Die von Michaelis gezeichne-

te „Diplomatische Korrespon-
denz“ hat den Betreff: „Der
US-Rechtsstaat unter Trump
2.0. Trumps Spielraum zur
Neudefinition der verfassungs-

rechtlichen Ordnung“. Sie ging
am Dienstag unter anderem an
das Auswärtige Amt in Berlin
sowie an das Bundeskanzler-
amt. Das fünfseitige Schreiben
ist mit der untersten von vier
Geheimhaltungsstufen für Be-
hörden versehen: „VS – Nur
für den Dienstgebrauch“. Die
Abkürzung VS steht für das
Wort Verschlusssachen. Aus
dem Auswärtigen Amt hieß es,
man äußere sich grundsätzlich
nicht zu internen Papieren,
Analysen oder Botschaftsbe-

richten. Klar sei aber, dass die
USA einer der wichtigsten Ver-
bündeten seien. „Die Amerika-
ner haben sich in einer demo-
kratischen Wahl für Präsident
Trump entschieden. Natürlich
werden wir auch mit der neu-
en US-Administration im Inte-
resse Deutschlands und Euro-
pas eng zusammenarbeiten.“
Die Bundesregierung pflege in
den USA ein enges Bezie-
hungsnetz in die Breite der Ge-
sellschaft, in die Bundesstaa-
ten sowie im US-Kongress über
Parteigrenzen hinweg.
„Der Angriff ist diesmal mit

dem Playbook des Project 2025
deutlich orchestrierter und
rechtlich wasserfester“ – im
Vergleich zu Trumps erster
Amtszeit von 2017 bis 2021,
schreibt Michaelis. Die für Tag
eins erwarteten Beschlüsse sei-
en von langer Hand durch An-
wälte vorbereitet. Trumps Füh-
rungsteam sei „bereit, rechtli-
che Graubereiche und Schlupf-
löcher zu nutzen“ und auf die
vom Obersten Gerichtshof der
Vereinigten Staaten „dem Prä-
sidenten bescherte zusätzliche
Macht und Immunität zu set-
zen“. Die republikanische

Mehrheit in beiden Kammern
des Kongresses „scheint bisher
offen, vieles zu dulden und
neue Eingriffe zu regeln“.
Zwar würden sich unter an-

derem Demokraten, Zivilge-
sellschaft und Medien „inten-
siv gegen T.’s Angriffe auf fö-
derale, demokratische und

rechtsstaatliche Festen“ vorbe-
reiten, heißt es in dem Schrei-
ben weiter. Angesichts profes-
sioneller rechtlicher Planung
werde es aber deutlich schwe-
rer, Trumps Maßnahmen vor
Gericht ein schnelles Ende zu
setzen. „Zudem lassen Dro-
hungen, befürchtete Sanktio-
nen und das Vorgehen gegen
Kritiker den Widerstand be-
reits schwinden“, analysiert
Michaelis.

Befürchtet massive negative Veränderungen durch die neue
Trump-Regierung: Der deutsche Botschafter Andreas Michaelis
formuliert für einen Diplomaten ungewohnt deutlich. Foto: dpa

Chemnitz feiert sich als Kulturhauptstadt
Zehntausende beim Festakt unter freiem Himmel / Steinmeier: „Zukunft machen wir gemeinsam“ / 500 Seiten dickes Programmbuch

CHEMNITZ (dpa). West-Berlin,
Weimar, Essen und nun Chem-
nitz: Zum vierten Mal stellt
Deutschland eine europäische
Kulturhauptstadt. Das frühere
Karl-Marx-Stadt lädt unter dem
Titel „C the Unseen“ ein, bislang
Ungesehenes zu entdecken und
will dieMacher-Mentalität seiner
Einwohner unter Beweis stellen.
Zur Eröffnung am Samstag kom-
men laut Angaben der Stadt
rund 80.000 Menschen. Der
Bundespräsident wirbt für
Chemnitz, aber auch Rechtsex-
treme versuchen, die Bühne zu
nutzen.

Festivals, Ausstellungen, Kon-
zerte, Performances, Theater
und auch Sport: Gut 500 Seiten
ist das Programmbuch dick.
Rund zwei Millionen Besucher
erwartet die Stadt im Laufe des
Jahres. Auf sie warten etwa eine
große Ausstellung zum Maler
Edvard Munch über das Thema
„Angst“ und ein Kunstpfad „Pur-
ple Path“, der die Stadt mit dem
Umland verbindet. Garagen wer-
den als Orte des sozialen Aus-
tauschs und Erfindungsreich-
tums in den Fokus gerückt. Eine
Marathon-Strecke soll mit Musik
von Klassik bis Elektro zur längs-

ten Bühne der Welt werden. Die
sächsische Stadt habe einen
ganz anderen Ansatz als frühere
Kulturhauptstädte, betonte Pro-
grammgeschäftsführer Stefan
Schmidtke. „Das Programm
kommt von den Menschen aus
Chemnitz und der Kulturhaupt-
stadtregion, ihren Initiativen und
ihren Ideen.“ Chemnitz wolle
sich als lebendige und vielfältige
Stadt mit Narben und Brüchen
zeigen, erklärte Oberbürgermeis-
ter Sven Schulze (SPD).
Bundespräsident Frank-Walter

Steinmeier rief beim Festakt da-
zu auf, die Stadt zu entdecken.

„Wer Chemnitz bisher nicht ge-
sehen hat, wer es nicht kannte,
der hat bereits viel verpasst.“ Im
Kulturhauptstadtjahr gehe es da-
rum, aus Unterschieden zu ler-
nen und gemeinsam Zukunfts-
weisendes zu entwickeln. „Dort,
wo sich die große demokratische
Mitte unseres Landes Räume
schafft, dort ist für Verächter der
Demokratie kein Platz.“ Von
Chemnitz könne das Signal eines
neuen Miteinanders ausgehen,
erklärte Steinmeier bei der Eröff-
nungsshow: „Das Signal: Zu-
kunft machen wir gemeinsam.“
Zehntausende haben den Start

ins Kulturhauptstadtjahr gefeiert.
Bei einer Bühnenshow am Karl-
Marx-Monument traten Musiker
wie Bosse, Paula Carolina, Omar
Massa und Fritz Kalkbrenner
auf. Eröffnet wurde die Gala
unter freiem Himmel mit sphäri-
schen Bläserklängen. Zudem
wurde auf der Bühne getanzt –
Ballett bis Hip-Hop. Zuvor hat-
ten 120 Freiwillige eine histori-
sche Lokomotive gezogen – als
Symbol des gemeinsamen Anpa-
ckens und Verweis auf die reiche
Industriegeschichte der Stadt.
Doch Chemnitz trägt ein

schweres Erbe. Unvergessen

sind die Bilder, die bei Ausschrei-
tungen von Rechtsextremen im
Spätsommer 2018 von hier um
die Welt gingen. Damals kam es
zu rassistischen Angriffen.
Rechtsextreme demonstrierten
am Eröffnungstag gegen Chem-
nitz als Kulturhauptstadt – nicht
ohne Gegenprotest. An demAuf-
zug der rechtsextremistischen
Kleinstpartei Freie Sachsen nah-
men laut Polizei rund 400 Men-
schen teil, an einer Gegendemo
laut Polizei rund 1.000 Men-
schen. Sie traten für eine Stadt
mit Weltoffenheit, Vielfalt und
Respekt untereinander ein.

Die Feierlichkeiten
zur Amtseinführung

laufen: Der designierte
US-Präsident
Donald Trump

ist zuversichtlich.
Foto: dpa

Der Angriff ist diesmal
(...) deutlich
orchestrierter und
rechtlich wasserfester.

Andreas Michaelis,
deutscher Botschafter in den USA

Waffenruhe:
Hamas lässt

erste Geiseln frei
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1885: Achterbahn
patentiert

Am 20. Januar 1885
meldet der US-amerika-
nische Erfinder LaMar-
cus Adna Thompson die
erste Achterbahn zum
Patent an. Ein Jahr zu-
vor baute er die Bahn
bereits im New Yorker
Vergnügungspark Coney
Island. Die sogenannte
„Gravity Pleasure Switch
Back Railway“ ist eine
Art Berg- und Talbahn.
Für nur fünf US-Cent
können Besucher dort
eine Fahrt auf der Bahn
genießen. Dafür müs-
sen sie auf einen Turm
steigen und fahren von
dort in einem Wagen die
183 Meter lange wellen-
förmige Bahn hinab. Die
Mitarbeiter des Vergnü-
gungsparks tragen die
Wagen anschließend für
die nächste Fahrt wieder
hinauf. In Deutschland
wird die erste Achter-
bahn 1908 in München
eingeweiht. Die hölzer-
ne Bahn nennt sich da-
mals „Riesen-Auto-Luft-
bahn“.

1942: Wannseekonfe-
renz beginnt

Am 20. Januar 1942
beginnt die Wannsee-
Konferenz in Berlin.
Dabei beschließen fünf-
zehn Vertreter des NS-
Regimes die systemati-
sche Durchführung des
Völkermordes an den
Juden. Die Vernichtung
soll europaweit koordi-
niert werden. Gestapo-
Chef Reinhard Heydrichs
und „Judenreferent“
Adolf Eichmann sind
federführend bei der
„Endlösung der Juden-
frage“. Adolf Eichmann
fertigt ein Protokoll
über das Besprochene
an. Darin wird deutlich:
Widerspruch gegen den
Massenmord an den eu-
ropäischen Juden gibt es
von keinem der Anwe-
senden.

1961: John F. Kennedy
wird US-Präsident

Am 20. Januar 1961
tritt John F. Kennedy als
jüngster jemals gewähl-
ter US-Präsident sein
Amt an. Für viele Ame-
rikaner verkörpert er die
Aufbruchstimmung, die
im Land herrscht. Ken-
nedy will unter anderem
das Bildungs-, Gesund-
heits- und Steuersystem
reformieren. In seine
Amtszeit fallen einige
Höhepunkte im Kalten
Krieg wie die Kuba-Kri-
se, der Bau der Berliner
Mauer und der Wettlauf
ums Weltall. Doch wirk-
lich große Veränderun-
gen kann der Präsident
in seinem Land nicht
durchsetzen. 1963 wird
„JFK“ im Alter von 46
Jahren bei einem Atten-
tat in Dallas erschossen.
Über die Umstände sei-
ner Ermordung gibt es
bis heute Spekulationen.

BLICK ZURÜCK

TEL AVIV/GAZA (dpa). Im Rah-
men einer Waffenruhe-Verein-
barung sind die ersten drei Gei-
seln von der Hamas freigelas-
sen worden und nach mehr als
15 Monaten nach Israel zurück-
gekehrt. Es handelt sich bei ih-
nen um die Zivilistinnen Romi
Gonen (24), Emily Damari (28)
und Doron Steinbrecher (31),
die im Gazastreifen Vertretern
des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz (IKRK) über-
geben wurden. Die drei seien
nach Angaben des Roten Kreu-
zes in guter körperlicher Verfas-
sung, berichtete die israelische
Nachrichtenseite ynet. Die
Frauenwurden dann vom israe-
lischen Militär nach Israel ge-
bracht. Auf Fernsehbildern war
zu sehen, wie die drei Frauen in
Gaza in einem Fahrzeug von
einer großen Menge umringt
wurden. Bewaffnete Hamas-
Mitglieder begleiteten sie und
drängten die Menschen zurück.
Die Geiseln stiegen aus dem
Fahrzeug aus und wurden dann
an die IKRK-Vertreter überge-
ben. Freunde und Angehörige
reagierten mit Freudenfeiern
auf die Freilassung der Geiseln.
Auf dem „Platz der Geiseln“ in
Tel Aviv klatschten und jubel-
ten Tausende Menschen.

„Heute ist ein Tag
der Freude“

In den kommenden sechs Wo-
chen, der ersten Phase des Waf-
fenruhe-Abkommens, sollen
noch 30 der noch 94 im Gaza-
streifen festgehaltenen Geiseln
freigelassen werden. Im Gegen-
zug war vereinbart worden,
dass Israel 1.904 palästinensi-
sche Häftlinge aus israelischen
Gefängnissen entlässt. „Heute
ist ein Tag der Freude: Endlich
sind weitere Geiseln der Hamas
freigekommen und wieder mit
ihren Familien vereint“, schrieb
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) auf der Plattform X. Am
Sonntagvormittag war im Gaza-
Krieg eine vorübergehende
Waffenruhe in Kraft getreten. In
den nächsten Wochen wollen
Hamas und Israel über weitere
Schritte verhandeln.
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Die Macht des Trump-Clans
Seine Familie hat großen Einfluss auf den designierten US-Präsidenten

WASHINGTON. In seiner ers-
ten Amtszeit als US-Präsident
stand Donald Trump in der
Kritik, weil er Familienmitglie-
der in politische Positionen
hievte. Tochter Ivanka und
Schwiegersohn Jared Kushner
hatten in offiziellen Beraterrol-
len erheblichen Einfluss im
Weißen Haus. Am Montag
kehrt der Republikaner in die
Regierungszentrale zurück,
diesmal ohne familiäre Prä-
senz in nächster Nähe. Un-
sichtbar ist der Trump-Clan
aber keineswegs. Wer macht
was – und wo? Ein Überblick.
Trumps dritte Ehefrau Mela-

nia wird wieder in die Rolle
der First Lady schlüpfen. Im
Wahlkampf glänzte die 54-
Jährige vor allem mit Abwe-
senheit, weshalb es Spekula-
tionen darüber gab, ob sie
wieder ins Weiße Haus in Wa-
shington einziehen werde.
Nach eigener Aussage ist sie
aber bereit für die Rückkehr.
Während Trumps erster Amts-
zeit machte Melania oft Nega-
tivschlagzeilen.
Trump hat fünf Kinder aus

drei Ehen: Don Jr., Ivanka und
Eric – ihre Mutter Ivana starb

im Juli 2022. Tiffany – ihre
Mutter ist Marla Maples. Und
Barron – er ist der gemeinsa-
me Sohn mit Melania.
Don Jr. (47): Trumps ältester

Sohn hat im Wahlkampf eine
besonders große Rolle gespielt
– absolvierte Auftritte vor An-
hängern, gab Interviews und
soll auch hinter den Kulissen
großen Einfluss gehabt haben.
Dass Trump den Senator J.D.
Vance zu seinem Vizekandida-
ten machte, soll Don Jr. voran-
getrieben haben. Dennoch hat
Don Jr. bisher keinen Posten in
Trumps Regierung in Aussicht
gestellt bekommen – stattdes-
sen soll er Berichten zufolge
im Finanzbereich tätig wer-
den. Es ist aber davon auszu-
gehen, dass er auch weiterhin
im Hintergrund mit die Strip-
pen zieht.
In Trumps erster Amtszeit

war Ivanka (43) als Beraterin
ihres Vaters tätig und galt als
First Daughter. Mittlerweile
lebt sie mit ihrem Ehemann
Jared Kushner und den Kin-
dern in Miami.
Eric (41): Anders als Ivanka

hat Eric aktiv im Wahlkampf
seines Vaters mitgemischt. Er
hat eine Führungsrolle in der
Firma seines Vaters, der

Trump Organization. Es wirkt
allerdings nicht so, als könne
er aus dem Schatten seines
großen Bruders Don Jr. her-
vortreten.
Tiffany (31): Tiffany ist

Trumps Tochter aus zweiter
Ehe mit Marla Maples. Sie hat
gelegentlich im Wahlkampf
mitgewirkt, sich aber weitge-
hend aus der Öffentlichkeit
zurückgezogen. Die studierte
Juristin erwartet aktuell ihr
erstes Kind.
Barron (18): Der jüngste

Sohn Trumps studiert an der
New York University und äu-
ßerte sich bislang nicht öffent-
lich. Er soll seinen Vater aber
hinter den Kulissen im Wahl-
kampf beraten haben. Berich-
ten zufolge hat er Trump On-
line-Formate für Auftritte vor-
geschlagen, um besser junge
Männer zu erreichen.
Lara (42): Die Ehefrau von

Eric ist eine wichtige Figur bei
den Republikanern. Im März
wurde sie nach ihrer Nominie-
rung durch Donald Trump zur
Co-Vorsitzenden an der Partei-
spitze gewählt. Inzwischen
hat sie ihren Rücktritt verkün-
det. Es gibt Spekulationen,
dass sie als mögliche Nachfol-
gerin für den Senatssitz Marco

Rubios in Florida in Betracht
gezogen wird – Rubio soll neu-
er Außenminister werden.
Jared Kushner (44): Ivankas

Ehemann war in der ersten
Amtszeit ihres Vaters federfüh-
render Nahost-Berater. Dieses
Mal übernimmt er zwar keine
aktive Rolle im Weißen Haus –
er beabsichtigt, sich auf seine
Immobiliengeschäfte zu kon-
zentrieren. Kushner gilt aber
weiterhin als einflussreich.
Während seiner Zeit als Bera-
ter baute er Beziehungen zu
Entscheidungsträgern in Nah-
ost auf, die für Trump von Be-
deutung sein könnten. Kritiker
verweisen allerdings auf die
erheblichen finanziellen Inte-
ressen des Unternehmers in
der Region.
Kimberly Guilfoyle (55): Ist

mit Don Jr. verlobt, die beiden
haben sich laut Medienberich-
ten aber getrennt. Donald
Trump will sie zur US-Bot-
schafterin in Griechenland
machen.
Michael Boulos (27): Tiffanys

Ehemann ist ein Unternehmer
aus einer wohlhabenden Fami-
lie. Das Paar tritt politisch nur
selten in Erscheinung.
Massad Boulos (53): Tiffanys

Schwiegervater wird Trump in

Fragen zum Nahen Osten und
dem arabischen Raum bera-
ten. Boulos wurde im Libanon
geboren.
Charles Kushner (70): Jared

Kushners Vater soll US-Bot-
schafter in Frankreich werden.
Der Immobilienunternehmer
war in der Vergangenheit
unter anderem wegen Steuer-
hinterziehung zu zwei Jahren
Haft verurteilt worden.
Unter Trumps zehn Enkelkin-

dern sticht die älteste Tochter
von Don Jr. besonders hervor
– auf Tiktok, Instagram und
Co. gibt Kai Trump ihrem jun-
gen Publikum Einblicke in ihr
Leben, vorwiegend beim Gol-
fen. Die 17-Jährige hatte beim
Parteitag der Republikaner im
Sommer ihren ersten großen
öffentlichen Auftritt. Für Dis-
kussionen sorgte eine Bemer-
kung ihres Vaters am Rande
der Veranstaltung: Don Jr. be-
zeichnete seine Tochter in
einem Tiktok-Video als „sexy“.
Während die meisten aus

Trumps Familie ihm loyal zur
Seite stehen, ist seine Nichte
Mary (59) eine Ausnahme. Sie
gilt als eine seiner schärfsten
Kritikerinnen und warnte im-
mer wieder vor einer zweiten
Präsidentschaft ihres Onkels.

Von Luzia Geier und Julia Naue

Freiherr Donald von Münchhausen und die Welt Karikatur: Gerhard Mester

„Kein Grund für devotes Verhalten“
CDU-Außenpolitiker Norbert Röttgen über Donald Trump und dessen Feindbild Deutschland

BERLIN. CDU-Außenpolitiker
Norbert Röttgen rät den Euro-
päern, sich gegenüber Donald
Trump nicht klein zu machen,
sondern selbstbewusst aufzu-
treten. Viele Ankündigungen
Trumps seien dazu da zu scho-
ckieren.

Herr Röttgen, Sie sind ein profun-
der Kenner der USA und des
transatlantischen Bündnisses.
Wie muss die neue Bundesregie-
rung dem neuen US-Präsidenten
Donald Trump nach seiner Amts-
übernahme am Montag generell
gegenübertreten?
Wir sollten Trump selbstbe-

wusst gegenübertreten. Es gibt
weder Grund für ständige Kon-
frontation noch für devotes
Verhalten. Es ist in unserem
Interesse, dass das transatlan-
tische Verhältnis Bestand hat.
Das sollten wir klar zum Aus-

druck bringen und untermau-
ern, indem wir mehr in unsere
eigene Sicherheit und das ge-
meinsame Verteidigungs-
bündnis investieren.

Warum ist
Deutschland für
Trump ein beson-
deres Feindbild
und was folgt da-
raus für uns?
Ich glaube, es

liegt an dem deut-
schen Handelsüber-
schuss mit den
USA in Kombina-
tion mit den ein-
deutig zu gerin-
gen Verteidigungsbeiträgen
unseres Landes. Trump hält
Exporte für Stärke und Impor-
te für Schwäche und denkt
sich beides als Nullsummen-
spiel. Trump nimmt uns unse-
re Exportstärke – wie er denkt
– auch auf Kosten Amerikas
schon für sich genommen

übel. Wenn er uns dann noch
als sicherheitspolitische Drü-
ckeberger wahrnimmt, regt ihn

das maßlos auf. Aus
eigenen Interessen

und aus Bündnis-
loyalität müssen
wir einfach viel
mehr für Ver-
eidigung tun.
Es führt kein
Weg daran vor-
bei.

Trump hat neue Zölle
auch für Importe
aus Europa ange-
kündigt, ein neuer
Handelskrieg

droht.Wie würde sich das auf die
deutsche Wirtschaft auswirken?
Sollte die EU mit Gegenmaßnah-
men reagieren?
Wir sollten die Aussagen von

Donald Trump ernst nehmen,
schon weil er bald das mäch-
tigste Amt der Welt innehat.
Aber ich warne davor, jede

Aussage als Ankündigung zu
verstehen, die eins zu eins so
umgesetzt wird. Trump spielt
mit dem Instrument der Maxi-
malforderung, mit der er scho-
ckieren will, um schon so Ver-
änderungen herbeizuführen.
Hohe Zölle auf Importgüter
wären für die USA mit enor-
men Preissteigerungen ver-
bunden. Daran hat Donald
Trump erst einmal kein Inte-
resse, weil eines seiner zentra-
len Wahlversprechen war, die
Inflation und damit die Le-
bensunterhaltskosten in den
USA zu senken. Sollte es doch
so kommen, dass wir erneut
Zölle sehen, dann ist die EU-
Kommission, die hier die Kom-
petenz hat, gut vorbereitet.

Der neue US-Präsident hat auch
Ansprüche der Vereinigten Staa-
ten auf Grönland erhoben, das
wegen seiner Handelsrouten und
Bodenschätze wirtschaftlich
wichtig ist.Was würde passieren,

wenn Trump die Kontrolle über
Grönland gewänne, das ja zu Dä-
nemark gehört, einem europäi-
schen Nachbarland von uns?
Meines Erachtens sollten wir

nicht spekulieren, was wäre
wenn, sondern in der Gegen-
wart alles in unserer Macht
Stehende tun, damit Europa
geeint und stark auf der Welt-
bühne auftritt. Das ist unser
bester Schutz und nur dann
werden wir von anderen auch
ernst genommen.

Das Interview führte
Birgit Marschall.

Wahrscheinlich hat er recht, der deutsche US-
Botschafter. Seine zweite Amtszeit wird US-
Präsident Donald Trump dazu nutzen,

dauerhaft autoritäre Strukturen zu installieren. Allein,
was hilft das Wehklagen über das Los Amerikas? Des-
sen Bürger haben mit klarer Mehrheit einen verurteil-
ten Straftäter ins Amt gewählt. Einen, der als Führer
der freien Welt auf das regelbasierte System pfeift,
das ebendiese freie Welt zur Grundlage hat. Einen,
der blutrünstige Diktatoren nicht weiter schlimm fin-
det. Einen, der schon einmal versucht hat, sich ins
Amt zu putschen. Ja, wie konnten sie nur, die Ameri-
kaner? Und wie konnten nur so viele Europäer mei-
nen, dass all das eine zweite Amtszeit ausschließe?
Im Ernst nahmen sie an, der Reiz sei unwidersteh-
lich, zum ersten Mal eine Frau im Weißen Haus zu
haben. Im Ernst wurde geglaubt, dass Wahlverspre-
chen wie straffreie Abtreibung schwerer wögen als
die zündende Formel „Make America great again“.
Hinterlegt ist sie von Heilsversprechen in Sachen
Wirtschaft und ungeregelter Einwanderung. Darum
geht es. Protektionismus ist keine Erfindung Trumps.
Er unterfüttert ihn lediglich mit Methoden eines
Schulhofschlägers, die aus Sicht der meisten Ameri-
kaner ein probates Mittel sind, gegen ein Außenhan-
delsdefizit vorzugehen. So kurzsichtig Trumps Aus-
weitung des Egoismus auf die Sicherheitspolitik auch
sein mag: Die Ansage an Europa, selbst für seine Si-
cherheit zu sorgen, ist weniger anmaßend als eine
spezifisch deutsche Idee: Die USA stellen den Atom-
schirm, Deutschland übernimmt den Part der mora-
lisch aufgeladenen Außenpolitik, einschließlich Stil-
kritik an den USA. Von da ist es nicht mehr weit bis
zur dümmlichen Ami-go-home-Parole des BSW. Jetzt
muss Trumps rabiater Impuls, ins Militär zu investie-
ren, aufgenommen werden – will Europa nicht zur
Einfluss- oder gar Besatzungszone des ungleich rabia-
teren Russland werden.

Als schrecklicher Impulsgeber kann Donald
Trump auch bei der Migration dienen. Seine
Ankündigung, massenhaft illegal Eingewander-

te auszuweisen, sorgt für Empörung. Selbst ein fast
allmächtiger US-Präsident wird hier an Grenzen sto-
ßen, aber Trumps Antwort auf eine Gretchenfrage
dürfte auch in Deutschland vielen Menschen plausib-
ler erscheinen als die eingeschliffene Haltung: Da
können wir nichts machen. Von Trump zu lernen,
wäre von demokratisch gesinnten Politikern gar zu
viel verlangt. Verstehen müssen sie aber, dass dieser
Albtraum von einem Führer Zeichen der Zeit setzt,
die durch Wegschauen nicht weggehen.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Selbst vom
Widerling Trump
lässt sich etwas lernen

Zufrieden kann die Union nicht sein, obwohl sie
drauf und dran ist, als Sieger bei der Bundestags-
wahl am 23. Februar ins Ziel zu gehen. Obwohl

sie seit Monaten stabil bei rund 30 Prozent liegt. Das
ist zwar ein Erfolg – aber das zentrale Problem zu-
gleich. Denn die Union profitiert nicht von einer abge-
wirtschafteten Ampel. Sie scheint bei 30 Prozent ein-
gemauert, weshalb so mancher Traum von einer Al-
leinregierung reichlich absurd klingt. Immer noch bes-
ser als die anderen, hört man zugleich aus der Partei.
Aber das kann nicht der Anspruch sein. Wann, wenn
nicht jetzt, besteht die Chance, die vielen Unzufriede-
nen im Land an eine erneuerte Union zu binden?
Kanzler Olaf Scholz mobilisiert kaum, Robert Habeck
leistet sich programmatische Pannen und der Höhen-
flug der AfD könnte nicht von Dauer sein, wenn Alice
Weidel weiter auf Radikalität setzt. Markus Söder ist
zudem wieder etwas mehr ins Glied zurückgetreten,
wie seine Treuschwüre zu Merz in Brilon beim „Weiß-
wurstfrühstück“ gezeigt haben. Im Sauerland konnte
es Söder zwar auch nicht lassen, gegen die Grünen
auszuteilen, das ist ja inzwischen sein Markenzeichen.
Am Ende schien es aber zumindest so, als würde er
etwas weniger kategorisch klingen. Und eins darf man
eben auch nicht vergessen: Grünen-Bashing kommt
bei der CDU-Basis an. Gefordert ist jetzt Friedrich
Merz, dem als Kanzlerkandidaten nicht die Herzen zu-
fliegen. Söders Rückendeckung hat er weitgehend. Da-
her muss Merz erst recht deutlicher herausstellen, was
man anders machen will in der Wirtschaftspolitik oder
bei der Inneren Sicherheit. Als klare Alternative wer-
den Merz und die Union mit ihrer Programmatik noch
nicht gesehen. Das zu ändern, dafür bleiben nur noch
ein paar Wochen. Merz muss jetzt liefern.

Von Hagen Strauß
kommentar@vrm.de

Friedrich Merz
muss jetzt
inhaltlich liefern

INTERVIEW

Norbert Röttgen
Archivfoto: dpa

. Norbert Röttgen (59) ist seit
1994 Mitglied des Bundestags.
Der Jurist war von 2005 bis
2009 Erster Parlamentarischer
Geschäftsführer der CDU/CSU-
Fraktion sowie von 2009 bis
2012 Umweltminister.

NORBERT RÖTTGEN
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Warnung vor
russischer
Aufrüstung

BERLIN (dpa). Generalmajor
Christian Freuding hat davor
gewarnt, dass Russland seine
Truppen über den Bedarf in der
Ukraine hinaus weiter aufrüs-
tet. „Wir beobachten, dass die
russischen Streitkräfte ihre
enormen personellen und ma-
teriellen Verluste aus eigener
Kraft und mit Unterstützung
ihrer Partner nicht nur kom-
pensieren können, sondern
dass sie erfolgreich aufrüsten“,
sagte er der „Welt am Sonntag“.
Ein Angriff Moskaus auf die
Nato-Mitgliedsstaaten sei zwar
in den kommenden Jahren kei-
nesfalls gesetzt, „aber Moskau
schafft eindeutig die Vorausset-
zungen dafür“. Die russische
Armee habe Monat für Monat
mehr Panzer, mehr Munition,
mehr Raketen und mehr Droh-
nen. „Die Produktion wächst,
die Vorräte in den Depots
wachsen“, betonte Freuding.

„Wirkungsstarkes Gerät
trotz westlicher Sanktionen“

FDP-Verteidigungspolitikerin
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann sprach von einer „riesi-
gen Bedrohung“ für Deutsch-
land und Europa. „Russland
verfügt über eine beeindru-
ckende Truppenstärke und eine
Vielzahl an verschiedenstem
wirkungsstarken Gerät“, sagte
sie der Zeitung. Moskau sei da-
zu trotz westlicher Sanktionen
imstande gewesen. CDU-
Außenpolitiker Roderich Kiese-
wetter sieht in hybriden russi-
schen Angriffen bereits eine
„Vorstufe des Kriegs“. Diese
umfassten auch Spionageakti-
vitäten und massive Attacken
im Informationsraum.

„Verantwortung
hört nicht auf“
FRANKFURT (epd). Bundes-

kanzler Olaf Scholz (SPD) hat
80 Jahre nach der Befreiung
des NS-Konzentrationslagers
Auschwitz dazu aufgerufen,
Versuchen der Relativierung
der deutschen Geschichte ent-
gegenzutreten und die Erinne-
rung an die Schoah wachzu-
halten. Es gehe um die Ver-
mittlung der historischen Fak-
ten, denen sich jede und jeder
in Deutschland stellen müsse,
sagte Scholz am Sonntag in
der Jüdischen Gemeinde
Frankfurt. „Unsere Verantwor-
tung hört nicht auf“, sagte er.
Scholz sprach zum Tag des
Gedenkens an die Befreiung
des NS-Konzentrationslagers
Auschwitz in der Jüdischen
Gemeinde Frankfurt. Am 27.
Januar jährt sich zum 80. Mal
die Befreiung von Auschwitz
im Jahr 1945 durch die sowje-
tische Rote Armee. Zwischen
1940 und 1945 starben im KZ
Auschwitz 1,1 Millionen Men-
schen, sie wurden vergast,
verhungerten oder starben an
Krankheiten und aus Erschöp-
fung.

„Der Gegner heißt AfD“
Auf ihrem Sonderparteitag setzt die Linke auf erfahrene Politiker

BERLIN. Die Aufgabe einer
Opposition sieht Gregor Gysi
darin, „den Zeitgeist zu verän-
dern“. Doch ob die Linke nach
der Bundestagswahl am 23.
Februar wieder ihre Arbeit als
parlamentarische Opposition
fortsetzen kann, ist alles ande-
re als sicher. Deshalb setzt die
Partei auf ihre prominentesten
Politiker, zu denen Gregor Gy-
si gehört. Am Samstag beim
Sonderparteitag der Linken in
Berlin ist der 77-Jährige einer
der wichtigsten Redner. „Sil-
berlocken rocken“ ist auf den
Bildschirmen zu lesen, wäh-
rend er auf der Bühne steht.
Der Slogan bezieht sich auf
die „Mission Silberlocke“ pro-
minenter Parteisenioren.

Der Osten: „Das Stiefkind
aller Bundesregierungen“

Worum geht es? Aktuell wür-
de die Partei wohl an der Fünf-
Prozent-Hürde scheitern. Da-
her soll der Einzug in den
Bundestag in Fraktionsstärke
wie schon 2021 über die soge-
nannte Grundmandatsklausel
abgesichert werden. Dafür
müssen mindestens drei Di-
rektmandate errungen wer-
den. Das wollen neben Gysi
die langjährigen Linken-Politi-
ker Bodo Ramelow (68) und
Dietmar Bartsch (66) schaf-
fen. Vor allem Gysi werden in
seinem Berliner Wahlkreis in
Treptow-Köpenick und Rame-
low in Weimar-Erfurt gute
Chancen ausgerechnet.
Doch gerade im Osten ist

auch die AfD sehr stark. Gysi
bemerkte in seiner Rede, dass
der Osten „das Stiefkind aller
bisherigen Bundesregierun-
gen“ gewesen sei. „Wenn man
nur das Ampelmännchen, das
Sandmännchen und den grü-
nen Abbiegepfeil übernimmt,

nichts anderes, dann sagt man
den Ostdeutschen, dass sie
nichts geleistet haben“, sagte
er. Die Demütigung sitze tief.
„Es wird Zeit, dass sich eine
Bundesregierung dafür mal
entschuldigt. Das gäbe einen
Schub in Richtung innere Ein-
heit.“ Im Bundestagswahl-
kampf habe die Linke viele
Konkurrenten, fügte er hinzu.
„Aber wir haben nur einen
Gegner. Der Gegner heißt
AfD.“ Die 500 Delegierten rief
der Politprofi auf: „Lassen wir
nicht zu, dass dieses Land
wieder Rechtsextrem wird.“
Tosender Applaus im Saal.
Die Linke setzt im Wahl-

kampf vor allem auf sozial-
politische Themen und will
sich unter Parteichef Jan van
Aken auf einige Kernforderun-
gen konzentrieren. Sie wirbt
für bezahlbares Wohnen und
für die Einführung der Vermö-
genssteuer. „Ich finde immer
noch, es sollte keine Milliardä-
re geben“, sagte der 63-jähri-
ge van Aken. Diesen Reichtum
hätten schließlich hart arbei-
tende Menschen geschaffen.
Zur Forderung eines bundes-

weiten Mietendeckels sagte er:
„Wohnen ist die soziale Frage
unserer Zeit.“ Ferner positio-
nierte sich die Linke als Frie-
denspartei und betonte ihre
antifaschistische Ausrichtung.
„Wir sind die coolen Straßen-
kicker in diesem Wahlkampf“,
betonte van Aken. Die Linke
werde zeigen, dass sie angrei-
fen und dass sie verteidigen
könne.
Auch wenn die Redeleitung

wegen lauter Unterhaltungen
immer wieder zur Ruhe er-
mahnen musste, verlief die
Veranstaltung für Linken-Ver-
hältnisse außergewöhnlich
harmonisch. Unter den De-
legierten im Alter von 16 bis
86 Jahren waren auffallend
viele junge Parteimitglieder.
Der Altersdurchschnitt wurde
auf knapp 43 Jahre beziffert,
der Frauenanteil lag knapp
über 50 Prozent. Seit dem
Austritt von Sahra Wagen-
knecht sind nach Angaben der
Partei rund 17.500 neue Mit-
glieder hinzugekommen. Ins-
gesamt war von mehr als
60.000 Parteimitgliedern die
Rede.

Von Mey Dudin

„Mission Silberlocke“: Gregor Gysi hofft auf ein Direktmandat im
Südosten Berlins. Foto: dpa

Vorwürfe erfunden?
Fall des Abgeordneten Gelbhaar könnte sich für Grüne zur Krise entwickeln

BERLIN. Der Fall des Grünen-
Bundestagsabgeordneten Stefan
Gelbhaar könnte sich für die
Grünen im Bundestagswahl-
kampf zum Krisenproblem ent-
wickeln: Mehrere Frauen hatten
dem 48-jährigen bisherigen ver-
kehrspolitischen Sprecher der
Fraktion sexuelle Belästigungen
vorgeworfen. Gelbhaar hatte die
Vorwürfe stets bestritten, Mitte
Dezember seine Kandidatur für
den aussichtsreichen Platz zwei
der Berliner Landesliste für die
Bundestagswahl aber zurückge-
zogen.

Gab es gar keine
sexuelle Belästigung?

Nun kommt heraus, dass die
Vorwürfe zumindest in einem
Fall frei erfunden waren. Die
Person, die sogar eine eidesstatt-
liche Erklärung abgegeben hat-
te, gebe es inWahrheit gar nicht,
teilte der ARD-Sender RBB am
Freitagabend mit. Brisant wird
die mögliche Intrige gegen Gelb-
haar, weil ein Mann aus dem
Umfeld von Spitzenkandidat Ro-
bert Habeck vom Rückzug Gelb-
haars profitiert hat: Fraktionsvi-
ze Andreas Audretsch, der
Wahlkampfmanager Habecks,
rückte auf Platz zwei der Lan-
desliste vor und kann nun sicher
davon ausgehen, dass er wieder
in den Bundestag kommt. Au-
dretsch beteuerte, nichts mit
dem Vorgang zu tun zu haben.
„Ich weiß nicht, welche Frauen
Vorwürfe erhoben haben und
habe mit dem gesamten Vor-
gang nichts zu tun. Ich habe zu
keinem Zeitpunkt Einfluss ge-
nommen auf die Entscheidun-
gen von Stefan Gelbhaar, des
Kreisverbandes Pankow oder
politischer Entscheidungsträger.
Jeder Versuch, mich in eine sol-
che Verbindung zu bringen ist
unzulässig und unredlich“, sag-

te Audretsch dem Berliner Büro
dieser Zeitung. Die Parteivorsit-
zenden Franziska Brantner und
Felix Banaszak erklärten am
Samstag, sie nähmen den Vor-
gang sehr ernst, weitere Prüfun-
gen stünden jetzt an. In Partei-
kreisen hieß es ergänzend, Au-
dretsch hätte ohnehin davon
ausgehen können, eine mögli-
che Kampfkandidatur gegen
Gelbhaar zu gewinnen. Von da-
her hätte eine Intrige für ihn gar
keinen Sinn gemacht.

Zweifel an der Identität
einer der Frauen

Am Freitagabend hatte der
RBB bekannt gegeben, dass er
einen Teil seiner Berichterstat-
tung zurückzieht. Es kamen
demnach Zweifel an der Identi-
tät einer der Frauen auf, die per
eidesstattlicher Versicherung
dem Sender Angaben gemacht
haben sollen. Der „Tagesspie-
gel“ hatte bereits Tage zuvor
über diese Zweifel berichtet. Am
Sonntag räumte der Sender
einen Fehler in der Recherche
ein. Der Chefredakteur des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks

Berlin-Brandenburg (RBB), Da-
vid Biesinger, teilte auf Anfrage
der Deutschen Presse-Agentur
mit: „Journalistische Standards
sind nicht vollumfänglich einge-
halten worden.“ Biesinger
sprach auch von einer betrüge-
rischen Absicht und einer krimi-
nellen Energie, mit der dem RBB
eine falsche Identität vorgespielt
worden sei. Laut RBB wurde
gegen die Person Strafanzeige
gestellt. Gegen Gelbhaar liegen
allerdings auch der Ombudsstel-
le der Grünen zahlreiche Vor-
würfe von Frauen vor. Diese
würden weiter geprüft, hieß es.
Nach Gelbhaars eigener Angabe
sollen es insgesamt 18 Eingaben
sein. Der Politiker stellte inzwi-
schen Strafanzeige gegen Unbe-
kannt wegen Verleumdung. Die
Berliner Bezirkspolitikerin Shi-
rin Kreße ist am Wochenende
aus der Partei ausgetreten. Zu-
vor hatte Kreße bereits ihr Man-
dat als Fraktionsvorsitzende in
der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) von Berlin-
Mitte zum nächstmöglichen
Zeitpunkt niedergelegt. Kreße
äußerte sich bisher nicht öffent-
lich.

Von Birgit Marschall

Möglicherweise ist der Grünen-Bundestagsabgeordnete Stefan
Gelbhaar Opfer einer parteiinternen Intrige geworden. Foto: dpa

Weißwurst-Wahlkampf im Sauerland
Söder stärkt Merz / Union will Zusammenhalt demonstrieren / Für Auftritt der Parteispitzen wird eine Schützenhalle zum bayerischen Bierzelt

BRILON. Zwischen CDU und
CSU passt kein Blatt Papier,
nicht einmal die Pelle einer
fachmännisch gezuzelten
Weißwurst. Diese Botschaft
soll ausgehen vom gemeinsa-
men Wahlkampf-Frühschop-
pen mit Weißwurst-Verkösti-
gung im Sauerland. Kanzler-
kandidat Friedrich Merz von
der CDU hat den christsozia-
len Ministerpräsidenten aus
Bayern, Markus Söder, zu dem
Auftritt in seinen Heimatwahl-
kreis Hochsauerland geladen
– und bayerische Bierzelttradi-
tion gleich mit. Es sei immer-
hin der einzige gemeinsame
Wahlkampfauftritt außerhalb
des Freistaats Bayern, sagt
Merz.

Marschmusik soll
Bodenständigkeit vermitteln

Als die beiden durch die klat-
schende Menge zwischen
Biertischen der Festhalle ein-
laufen, gibt der „Bayerische
Defiliermarsch“ den Takt vor,
gespielt vom Briloner Blasor-
chester. Natürlich werden Bre-
zeln und Weißwurst serviert –
in diesem Fall aus Sauerländer
Produktion. Die 1.300 Gäste
können wählen zwischen
Weißbier nach bayerischer
Brautradition oder einem Pils
aus der Region. Die Begrü-
ßung sei „angemessen“, wird
Söder wenig später in seiner
Rede augenzwinkernd anmer-
ken.
Bierzeltrede das ist erkenn-

bar Söders Disziplin: Er kalau-
ert („Ein Leben ohne Brat-

würste ist möglich, aber doch
nicht wirklich sinnvoll“),
schmeichelt dem Publikum
(„In jeder Kleinstadt in
Deutschland steckt mehr Ver-
stand als im gesamten Berliner
Regierungsviertel“) und holt
aus zur ein oder anderen Atta-
cke gegen den politischen
Gegner – immer wieder ge-
nussvoll gegen den grünen
Wirtschaftsminister Robert
Habeck („Der kann es einfach
nicht“).
Vor allem aber will Söder,

der lange mit einer Bewer-
bung als Kanzlerkandidat ge-

liebäugelt hatte, allen Zweifel
ausräumen, dass er nicht voll
hinter dem Unionskandidaten
stehe: „Das sage ich aus tiefer
Überzeugung: Ich will, dass
Friedrich Merz der nächste
Bundeskanzler der Bundesre-
publik Deutschland wird“,
ruft er den Gästen zu. Nur
Merz stehe für den nötigen
Wandel in der Migrations-,
Wirtschafts- und Außenpoli-
tik. Nur er könne gewährleis-
ten, den Wohlstand und damit
die Demokratie zu sichern.
„Wir lassen uns weder von

innen noch von außen ausei-

nanderdividieren“, betont
auch Merz die schon bei sei-
nen Besuchen in Söders Hei-
mat vereinbarte Zusammen-
arbeit mit dem CSU-Chef.
„Wir wissen, welchen Auftrag
wir haben. Und dieser Auftrag
geht weit über uns selbst, über
unsere Parteien hinaus“, sagt
er in betont staatsmännischen
Sound nach Söders Bierzeltre-
de.
Und was ist mit dem Dissens

in der Frage, ob die Grünen
zum Koalitionspartner werden
können? Statt dies kategorisch
auszuschließen wie zuvor,

schießen Söder und Merz bei-
de scharfzüngige Pfeile gegen
Kanzler Olaf Scholz (SPD) und
Habeck. In der Koalitionsfrage
ist Söders Festlegung aber an
diesem Tag im schwarz-grün
regierten Nordrhein-Westfalen
zumindest kein kategorisches
Nein mehr: „Wenn es irgend-
wie geht, sollen die Grünen in
die Opposition.“
Mit vielen Stimmen für die

Union will er stattdessen „ver-
hindern, dass es am Ende wie-
der so wischiwaschi-labberige
Koalitionen gibt“. Es ist der
Dreh, den Merz immer wieder

in Brilon stark macht: Wer
einen Kurswechsel in der
Wirtschafts-, Außen- und In-
nenpolitik wolle, der müsse
die CDU/CSU-Fraktion im
Bund so stärken, „dass sich al-
le anderen nach uns richten
müssen“.

Kanzlerkandidat wiederholt
klare Absage an die AfD

Applaus erntet Merz für sei-
ne erneute unmissverständli-
che Absage an die AfD: „Eine
Partei, die uns herausführen
will aus dem Euro, ist nicht
die Alternative für Deutsch-
land. Eine solche Partei wäre
der Abstieg für Deutschland“
– eine Zusammenarbeit sei
unter seiner Führung ausge-
schlossen.
Am Tag vor der Amtseinfüh-

rung Donald Trumps als US-
Präsident fordert er zudem
eine Rückbesinnung Deutsch-
lands und Europas auf ge-
meinsame Stärke: „Die (Ame-
rikaner) werden uns nur ernst
nehmen, wenn wir zusammen
mit anderen Europäern unse-
re Interessen genauso klar und
deutlich vertreten, wie die
Amerikaner ihre Interessen
vertreten.“
Als nach gut eineinhalb

Stunden Redezeit der Spitzen-
politiker die Würste gezuzelt
und Biergläser geleert sind,
gibt es reichlich Applaus aus
dem Publikum für so
demonstrativen Zusammen-
halt. Zum Abschied darf Söder
einen Fresskorb mit in die
bayerische Heimat nehmen –
mit Sauerländer Spezialitäten
versteht sich.

Von Florentine Dame

Unionskanzlerkandidat Friedrich Merz (rechts) und CSU-Chef Markus Söder prosten beim einzigen gemeinsamen Wahlkampfauftritt
außerhalb Bayerns in der Briloner Schützenhalle den Anwesenden zu. Foto: dpa
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Mit Bankwechsel und Zinsleiter zu attraktiver Rendite
Auch wenn die Zinsen für Fest- und Tagesgeld 2024 gesunken sind, lässt sich das Geld auch mit sicheren Anlagen noch mehren

Viele Menschen gehen mit gu-
ten Vorsätzen ins neue Jahr.
Einer könnte sein, die eigenen
Zinsanlagen zu optimieren. Die
Zinsen für Tagesgeld und Fest-
geld sind 2024 zwar gesunken.
Trotzdem lohnt es sich noch,
Geld sicher anzulegen, zumal
immer noch Zinsen knapp ober-
halb der Inflationsrate drin sind.
Der Bank kein Geld schenken:

Viel Kapital unverzinst auf dem
Girokonto liegenzulassen, kos-
tet Geld. Wer etwa 10.000 Euro
auf dem Girokonto verküm-
mern lässt, statt das Geld für
zwei Prozent im Durchschnitt
auf einem Tagesgeldkonto an-
zulegen, verliert schon 200 Euro
an Zinsen pro Jahr. Merten La-
risch, Finanzexperte der Ver-
braucherzentrale Bayern, rät
deshalb, „überschüssiges Geld
auf dem Girokonto einmal im
Monat auf ein gut verzinstes Ta-
gesgeldkonto zu überweisen
oder dafür gleich einen Dauer-
auftrag einzurichten“.

Beim Tagesgeld auf die Be-
standszinsen schauen: Tagesgeld
ist, wie es der Name schon sagt,
täglich verfügbar. Ein Tages-
geldkonto lässt sich deshalb gut
als leicht zugänglicher Park-
platz für die finanzielle Notre-
serve nutzen, etwa für eine
Steuernachzahlung oder eine
teurere Autoreparatur. Anfang
Januar 2025 lag der Zinssatz für
Tagesgeldkonten laut Verbrau-
cherportal biallo.de bei durch-
schnittlich knapp 2,0 Prozent.
Trotzdem sind auch bei Geld-
häusern mit sehr guter Siche-

rung der Spareinlagen noch Zin-
sen von mehr als drei Prozent
drin. Die Top-Zinsen erhalten
allerdings nur Neukunden und
auch nur für eine begrenzte Zeit
von meist drei bis maximal
sechs Monaten. Ex-
perte Larisch rät des-
halb Kunden, auf die
Bestandszinsen fern-
ab der Aktionen zu
schauen.
Mit Festgeld mehr

Zinsen herausholen:
Wer Erspartes in
Festgeld oder in
Sparbriefen anlegt, kommt
während der vereinbarten Lauf-
zeit nicht an sein Guthaben ran.
Dafür sind die Zinsen in der Re-
gel höher als für Tagesgeld. Die
vier Leitzinssenkungen der
Europäischen Zentralbank im
vergangenen Jahr machten sich
aber vor allem beim Festgeld
bemerkbar. So brachte Festgeld
mit zwei Jahren Laufzeit dem
Biallo-Index zufolge Ende No-
vember 2023 noch fast 2,60 Pro-
zent Zinsen im Durchschnitt,

ein 15-Jahres-Hoch. Mitte Janu-
ar 2025 waren es im Durch-
schnitt bei neuen Abschlüssen
nur noch 1,76 Prozent. Bei etli-
chen Banken mit sehr guter
oder guter Einlagensicherung

sind aber für Lauf-
zeiten von 12 oder
24 Monaten noch
Zinsen von 2,50 bis
knapp drei Prozent
drin, so etwa bei den
deutschen Geldhäu-
sern Grenke Bank,
ABC Bank oder
Cronbank.

Mit einer Zinsleiter flexibel blei-
ben: Für kurze Laufzeiten
spricht derzeit, dass die Zinsen
momentan für 12- oder 24-mo-
natiges Festgeld höher sind als
für längere Laufzeiten. Sollten
Inflation und Zinsen in den
kommenden Jahren noch ein-
mal stärker steigen, sind Anle-
ger im Vorteil, die ihr Geld
schnell verfügbar haben und zu
dann besseren Zinsen neu anle-
gen können. Mit längeren Lauf-
zeiten lässt sich hingegen das

bestehende Zinsniveau sichern,
für den Fall, dass die Zinsen in
den nächsten Jahren weiter zu-
rückgehen sollten.
Wer sich die Spekulation auf

die künftige Zinsentwicklung
sparen will, kann sich auch
eine Zinsleiter bauen. Dabei
wird eine Gesamtsumme Geld
in kleinere Chargen aufgeteilt
und zu verschiedenen Laufzei-
ten angelegt. So haben Sparen-
de einerseits die Möglichkeit,
immer mal wieder über einen
Teil des Ersparten zu verfügen
und neu zu investieren. Diese
Methode lässt sich zusätzlich
optimieren, indem man größe-
re Beträge in die Laufzeiten in-
vestiert, „bei denen der Zinsab-
stand zum nächstkürzeren An-
lagezeitraum am höchsten ist“,
rät die Stiftung Warentest: Bei-
spiel: Wenn der Zinssatz für
einjähriges Festgeld deutlich
höher ist als für Festgeld mit
zwei, drei oder fünf Jahren
Laufzeit, lohnt es sich mehr in
das einjährige Festgeld zu in-
vestieren.

Von Thomas Öchsner

Umsatzverlust in Milliardenhöhe
Maul- und Klauenseuche bedroht nicht nur die Tiergesundheit, sondern auch das Exportgeschäft der Agrarbranche

BERLIN. Auch wenn sich der
zweite Verdachtsfall bei einer
Ziege nicht bestätigte und so-
mit nur in einem Betrieb mit
Wasserbüffeln in Brandenburg
nachweislich die Maul- und
Klauenseuche (MKS) entdeckt
wurde, geht die Sorge vor der
Seuche unter Landwirten um.
„Deutschland ist weiterhin
nicht maul- und klauenseu-
chenfrei, aber die Tierseuche
breitet sich zumindest nicht
aus“, konnte auch Landwirt-
schaftsminister Cem Özdemir
(Grüne) zu Beginn der Grünen
Woche nur zurückhaltend Ent-
warnung geben. Solange nicht
sicher sei, dass Deutschland
vollständig frei von der Seuche
sei, dürfe es bei den Schutz-
maßnahmen kein Nachlassen
geben. Doch warum ist die
Angst vor dem MKS-Virus so
groß? Fragen und Antworten:

Was ist die Maul- und Klauenseu-
che?
Verursacht wird die Krank-

heit durch ein Virus. Anste-
cken können sich vor allem
Klauentiere wie Rinder und
Schweine, Schafe und Ziegen.
Die betroffenen Tiere haben
hohes Fieber, starke Schmer-
zen und lahmen, außerdem
bilden sich an Zunge und Lip-
pen, an Klauen und Zitzen vie-
le Bläschen. Tödlich verläuft
sie nur selten. Tiere, die gene-
sen sind, bleiben aber oft ge-
schwächt. Kühe geben oft
kaum noch Milch. Auch kön-
nen diese Tiere das Virus noch
lange Zeit ausscheiden.

Wie verbreitet sich die Seuche?
Das Virus kann monate- oder

gar jahrelang infektiös bleiben,
auch wenn es im Erdboden ist
oder eingetrocknet. Es kann di-
rekt von Tier zu Tier weiterge-
geben werden, etwa über den
Atem, aber es kann sich auch
über die Räder von Fahrzeugen
oder an Schuhsohlen und Klei-
dung verbreiten. In Deutsch-
land wurde das Virus vor dem
aktuellen Fall zuletzt vor mehr
als 35 Jahren nachgewiesen.
Auch in der übrigen EU gab es
zuvor seit Jahren keinen bestä-
tigten Fall.

Ist die Seuche für den Menschen
gefährlich?
Nein, das Virus stellt kein Ri-

siko für die öffentliche Gesund-
heit dar. Normalerweise kön-
nen sich Menschen auch nicht
anstecken. Fleisch und Milch

können bedenkenlos verzehrt
werden.

Gibt es einen Impfstoff gegen die
Maul- und Klauenseuche?
Impfstoffe könnten anhand

einer Impfstoffdatenbank in
kurzer Zeit hergestellt werden.
Solch eine Notimpfung hätte
aber starke Handelsrestriktio-
nen zur Folge, erklärte die Lei-
terin des Instituts für Epide-
miologie am Greifswalder
Friedrich-Loeffler-Institut, Ca-
rola Sauter-Louis. „Viele Dritt-
länder wollen kein Risiko ein-
gehen und wollen keine Impor-
te aus Ländern, die impfen.“

Was ist die Ursache für den Aus-
bruch?
Das ist noch nicht bekannt.

Infrage kommen etwa Wildtie-
re wie Wildschweine, die das
Virus von einem Ort zum ande-
ren gebracht haben könnten.
Aber das ist bislang reine Spe-
kulation, einen Nachweis dafür
gibt es nicht. Häufige Verbrei-
tungswege sind auch neu in die
Herde eingeführte infizierte
Tiere, kontaminierte Transport-
fahrzeuge oder Ausrüstung,
mit dem Virus belastetes Futter
oder Wasser. Das Virus kommt
in manchen Gegenden der Welt
verbreitet vor, unter anderem
in verschiedenen Teilen Asiens.
Von dort stammt auch der zu-

erst in Brandenburg aufge-
tauchte Virustyp.

Welche Folgen hat das Virus für
die Landwirte?
Die Folgen für die betroffenen

Landwirte als auch für die ge-
samte Agrarbranche sind ver-
heerend. Sämtliche Tiere eines
betroffenen Hofs werden getö-
tet. Im aktuellen Fall wurden
selbst auf einem Betrieb in
Schöneiche (Landkreis Oder-
Spree) Ziegen, Schafe und Rin-
der vorsorglich getötet, weil
der Hof Heu vom betroffenen
Ursprungsbetrieb aus Hönow
bezogen hatte.
Der Deutsche Raiffeisenver-

band hat erstmals eine konkre-
te Schätzung zu den wirt-
schaftlichen Schäden abgege-
ben, die bisher insgesamt für
die Agrarbranche infolge des
Ausbruchs entstanden sind.
„Entlang der Wertschöpfungs-
kette gehen wir Stand heute be-
reits jetzt schon von einem
Umsatz-Verlust in Höhe von
einer Milliarde Euro aus“, sag-
te der Hauptgeschäftsführer
des Verbands, Jörg Migende.

Wie kommt diese Schadenssum-
me zustande?
Das Problem ist vor allem der

Export. Innerhalb der EU, wo
die wichtigsten Abnehmer sit-
zen, kann der Handel mit tieri-

schen Produkten aus Deutsch-
land weitergehen. Hier
herrscht das Regionalisierungs-
prinzip, das heißt, deutsche
Produkte, die nicht aus den be-
troffenen Gebieten stammen,
können in andere Mitgliedstaa-
ten exportiert werden. Zu den
großen Handelspartnern
außerhalb der EU zählen Groß-
britannien, Südkorea und Viet-
nam. Sie haben bereits Import-
stopps für viele Produkte aus
ganz Deutschland verhängt.
Bauernpräsident Joachim Ruk-
wied fürchtet, dass diese selbst
bei rascher Eindämmung noch
monatelang aufrechterhalten
bleiben.

Welche Produkte sind besonders
betroffen?
Besonders vom Export abhän-

gig sind Schweinehalter. Noch
Anfang dieser Woche sprach
die Interessengemeinschaft der
Schweinehalter Deutschlands
(ISN) von überschaubaren Aus-
wirkungen der Tierseuche auf
den deutschen Schweinemarkt.
Aber diese Einschätzung habe
sich inzwischen geändert, sag-
te ein ISN-Sprecher. „Das Ge-
schehen ist hochdynamisch.“
Allerdings gehen 80 Prozent der
Exporte in EU-Länder, wo Rest-
riktionen noch geringer ausfal-
len. Auf den Rindfleischmarkt
habe der Ausbruch der Seuche

bislang kaum Auswirkungen
gehabt, sagt der Marktexperte
der Landwirtschaftskammer
Niedersachsen, Albert Hort-
mann-Scholten. Der Sektor sei
nicht so exportabhängig wie
der Schweinefleischmarkt. Es
gelte aber für Kälber derzeit ein
Importverbot für die Niederlan-
de. Auch der Markt für Molke-
reiprodukte hat inzwischen die
Auswirkungen des MKS-Aus-
bruchs zu spüren bekommen.
Länder außerhalb der EU ha-
ben ein Einfuhrverbot für
Milchprodukte verhängt, er-
klärt Hortmann-Scholten.
Deutschland sei nach den USA
der zweitgrößte Käseproduzent
der Welt.

Werden Butter und Milch jetzt bil-
liger?
Branchenexperten können

sich vorstellen, dass einige Pro-
dukte im Supermarkt wie But-
ter und Milch wegen der Seu-
che für Verbraucher etwas
günstiger werden könnten, al-
lerdings erst mit ein paar Wo-
chen Verzögerung. „Weil nicht
die komplette Ware wie vorher
abverkauft werden kann,
kommt es zu einem Überange-
bot“, sagt der Agrarmarktex-
perte des Thünen-Instituts, Jo-
sef Efken. Dadurch würden bei
Landwirten die Preise für Milch
und Schlachtschweine sinken.

Von Doreen Garud, Elmar Stephan
und Christian Rothenberg
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Genauer Blick ins Maul: Eines der typischen Symptome der Maul- und Klauenseuche sind Bläschen an Lippen und Zunge. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Mit chinesischen Wirtschaftsdaten verhält es sich
ähnlich wie mit Glückskeksen. Man weiß nie,
was drin steckt, und hinterher ist man auch

nicht schlauer. Wenn das Politbüro bereits vor geraumer
Zeit verkündet hat, dass die chinesische Wirtschaft im
Jahr 2024 um fünf Prozent gewachsen sein wird und
dann tatsächlich laut offiziellen Statistiken die Wirtschaft
um exakt diesen Wert zugelegt hat, dann sind entweder
echt fähige Statistiker am Werk oder eben auch nicht. So
oder so erfreute man sich an der Börse an den Daten und
hob den Deutschen Aktienindex in neue Rekordhöhen.
Zweifel sind durchaus angebracht. Das Lohngefüge passt
nicht zu den Wachstumszahlen. Auch der Konsum bleibt
hinter allen Hoffnungen zurück, obwohl im Reich der
Mitte inzwischen sogar Haushaltsgeräte subventioniert
werden. Einzig der Außenhandel brummt. Mit einer Bil-
lion Überschuss legte China den höchsten Exportgewinn
aller Zeiten hin. Das ringt dem „Exportweltmeister der
Herzen“ Respekt ab. Mehr aber auch nicht, denn die aus-
ländischen Investitionen im Reich der Mitte sind dras-
tisch gesunken. Und umgekehrt? Herrscht ebenfalls Zu-
rückhaltung. Schon in dieser Woche winken deftige Zölle
in den USA. Es droht ein veritabler Handelskonflikt.
Kaum denkbar, dass chinesische Investoren in solchen
Zeiten ihre Ausgaben nach oben schrauben und sogar ein
zur Disposition stehendes VW-Werk übernehmen könn-
ten. Aktuell ist eher buddhistische Gelassenheit gefragt.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Fünf Prozent Wachstum
in China? Die Zahlen
passen nicht
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TOP & FLOP

FC St. Pauli Werder Bremen

Nach dem nächsten Erfolgs-
erlebnis im Südwesten hat Trai-
ner Alexander Blessin vom FC
St. Pauli sich und sein Team
zum „internen baden-württem-
bergischen Meister“ der Fuß-
ball-Bundesliga erklärt. „Das
nehmen wir gerne mit“, schob
er nach. Schon vor dem 2:0-
Sieg beim 1. FC Heidenheim
hatten die Hamburger mit Er-
folgen beim VfB Stuttgart (1:0)
und SC Freiburg (3:0) aufhor-
chen lassen. In Heidenheim ge-
fiel Blessin nicht nur das Ergeb-
nis. Der Coach lobte auch die
Reaktion seiner Schützlinge
auf das 0:1 beim VfL Bochum.
„Chapeau an die Mannschaft.
Vieles, vieles ist aufgegangen
und die drei Punkte haben wir
verdient mitgenommen“, sagte
der gebürtige Stuttgarter, der
im anstehenden Heimspiel
gegen Union Berlin am Sonn-
tag Abwehrspieler Eric Smith
ersetzen muss. Der Schwede
sah seine fünfte Gelbe Karte.

Werder Bremen hat den Start
ins neue Fußball-Jahr gründ-
lich verpatzt. Nach dem enttäu-
schenden 3:3 gegen Heiden-
heim kassierten die Grün-Wei-
ßen gegen den FC Augsburg
daheim sogar ein 0:2 (0:2). Der
FC Augsburg setzte sich mit
dem zweiten Auswärtssieg in
Serie dagegen von den Ab-
stiegsrängen ins gesicherte Ta-
bellen-Mittelfeld ab. Vor 39.350
Zuschauern im Weserstadion
war Samuel Essende der
Matchwinner für die Gäste. Der
kongolesische Stürmer traf in
der 5. und 45.+1 Minute. Wer-
der bleibt damit der Lieblings-
gegner des FCA. Gegen keinen
anderen Verein gab es mehr
Siege in der Bundesliga für die
Fuggerstädter. Auch gegen
Augsburg leisteten sich die Bre-
mer zu viele Unkonzentriert-
heiten. Den Gastgebern unter-
liefen viele Fehlpässe, nach
vorn ging dieses Mal anders als
sonst fast gar nichts.

+ -

Leverkusen – Bor. M‘gladbach 3:1 (1:0)
Leverkusen: Hradecky – Arthur, Tah, Tapso-
ba, Grimaldo (81. García) – Andrich, Xhaka
(81. Palacios) – Tella (63. Frimpong),Wirtz (81.
Jo. Hofmann), Terrier (8. Hincapié) – Schick.
Bor. M‘gladbach: Nicolas – Lainer, N. Elvedi,
Itakura, Ullrich (75. Netz) – Reitz (81. Chiaro-
dia), Weigl, Sander (87. Fukuda), Hack (75.
Stöger) – Kleindienst, Cvancara (75. Plea).
Schiedsrichter: Osmers (Hannover).
Zuschauer: 30.210 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Wirtz (32.), 2:0 Wirtz (62./Handelf-
meter), 3:0 Schick (74.), 3:1 Kleindienst
(90.+1).

VfB Stuttgart – SC Freiburg 4:0 (3:0)
VfB Stuttgart:A. Nübel – Vagnoman,Al-Dak-
hil (81. Chabot), Rouault, Hendriks – Karazor,
Stiller – Millot (61. Bruun Larsen), Leweling
(61. Führich) – Demirovic (69. Undav),Wolte-
made (69. Keitel).
SC Freiburg: F. Müller – Kübler, Ginter (20.
Lienhart), Rosenfelder, Günter (59. Makengo)
– M. Eggestein, Osterhage – Doan, Röhl (76.
Höler), Grifo (59. Dinkci) – Adamu (76. Grego-
ritsch).
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin).
Zuschauer: 60.000.
Tore: 1:0 Rouault (2.), 2:0 Demirovic (17.), 3:0
Woltemade (45.+5/Foulelfmeter), 4:0 Undav
(80.).

Bayern München – VfL Wolfsburg 3:2 (2:1)
FC Bayern: Neuer – Laimer, Upamecano, Kim,
Davies – Kimmich,Goretzka – Sané (67. Gna-
bry), Olise, Coman (76. Musiala) – Kane
Wolfsburg: Grabara – K. Fischer, Vavro, Kou-
lierakis, Maehle – Wimmer (71.Wind), Bence
Dardai (71. Svanberg), Arnold, Gerhardt (63.
Vranckx) – L. Nmecha (63. Tomás), Amoura.
Schiedsrichter: Reichel (Stuttgart).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Goretzka (20.), 1:1 Amoura (24.), 2:1
Olise (39.), 3:1 Goretzka (62.), 3:2 Amoura
(88.).

Etr. Frankfurt – Bor. Dortmund 2:0 (1:0)
Frankfurt: Trapp – Collins, R. Koch, Theate –
Kristensen (75. Tuta), Skhiri, Larsson (75. Höj-
lund), Brown – M. Götze (87. Uzun), Knauff
(87. Bahoya) – Ekitiké (90.+4 Chaibi).
Borussia Dortmund: Kobel – Anton, Can, N.
Schlotterbeck – Ryerson (87. Reyna), F. Nme-
cha (72. Beier), Groß, Bensebaini (46. Couto)
– Brandt (71. Adeyemi), Gittens – Guirassy.
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 58.000.
Tore: 1:0 Ekitiké (18.), 2:0 Höjlund (90.+2).

1. FC Heidenheim – St. Pauli 0:2 (0:1)
1. FC Heidenheim: K. Müller – Busch, Main-
ka, Gimber, Krätzig – Kerber, Schöppner (69.
Theuerkauf) – S. Conteh (46. Beck), Pieringer
(69. M. Breunig), Scienza (46.Wanner) – Siw-
siwadse (77. Schimmer).
St. Pauli: Vasilj – Wahl, Smith, Nemeth – Sa-
liakas, Irvine, Sands (71. Boukhalfa), Treu –
Guilavogui (90.+6 Banks), J. Eggestein (80.
Ceesay),Weißhaupt (80. Afolayan).
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 15.000.
Tore: 0:1 J. Eggestein (25./Foulelfmeter), 0:2
Guilavogui (90.+2).

VfL Bochum – RB Leipzig 3:3 (0:3)
Bochum: Drewes – Oermann, Ordez, Bernar-
do – Passlack (46. Holtmann), Bero, Sissoko,
Wittek – de Wit (90.+2 P. Hofmann) – Boadu
(90.+2 Daschner), Broschinski (89. Masovic).
RB Leipzig: Gulácsi – Klostermann, W. Or-
ban, Seiwald – Baku (73. Poulsen), Vermeeren
(68. Haidara), Kampl, Raum – Nusa, Xavi –
Baumgartner.
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 24.158.
Tore: 0:1 W. Orban (10.), 0:2 Nusa (13.), 0:3
Baumgartner (22.), 1:3 Boadu (48.), 2:3 Boa-
du (56.), 3:3 Boadu (61./Foulelfmeter).

Holstein Kiel – TSG Hoffenheim 1:3 (0:2)
Kiel:Weiner – Ivezic, Zec (73. Javorcek), Ge-
schwill – Rosenboom (61. Kelati), Remberg,
Knudsen (61. Gigovic), Porath – Bernhards-
son (87. Pichler), Machino (61. Arp) – Harres.
TSG Hoffenheim: Baumann – Gendrey, Cha-
ves, Akpoguma, Prass – Bischof, Stach (70.
F.O. Becker) – Hlozek, Kramaric, Yardimci (87.
Mokwa) – Moerstedt (90.+2 Nsoki).
Schiedsrichter: Dr. Brych (München).
Zuschauer: 13.923.
Tore: 0:1 Hlozek (26.), 0:2 Kramaric (45.+1),
0:3 Hlozek (56.), 1:3 Kelati (84.).

Union Berlin – Mainz 05 2:1 (2:1)
Union Berlin: Schwolow – Querfeld, Doekhi,
Leite – Juranovic (60. Trimmel), Haberer, Skov
(85. Roussillon) – Schäfer (72. Khedira), Kem-
lein – Hollerbach (85. Benes), Siebatcheu
(60. Skarke).
Mainz 05: Zentner – da Costa (61. Hanche-
Olsen), Bell (76. Leitsch), Kohr – Caci (61.Wei-
per), Sano, Amiri, Mwene (84. Veratschnig) –
Nebel, J.-s. Lee – Sieb (61.Widmer).
Schiedsrichter: Exner (Münster).
Zuschauer: 21.646.
Tore: 1:0 Hollerbach (1.), 1:1 Amiri (5./Foulelf-
meter), 2:1 Skov (24./Foulelfmeter).

Werder Bremen – FC Augsburg 0:2 (0:2)
W. Bremen: Zetterer – N. Stark (72. Malatini),
Friedl, A. Jung – Stage –Weiser, Köhn (72. Ka-
boré) – Bittencourt (64. Alvero), R. Schmid –
Ducksch (71. Njinmah), Grüll (82. Burke).
FC Augsburg: Dahmen – Matsima, Gouwe-
leeuw (65. Banks), Zesiger – Koudossou (87.
Marius Wolf), Rexhbecaj, Jakic, Giannoulis –
Claude-Maurice (77. F. Jensen), A. Maier (65.
Kömür) – Essende (65. Tietz).
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen).
Zuschauer: 39.350.
Tore: 0:1 Essende (5.), 0:2 Essende (45.+1).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Ein letzter Gruß an die Eintracht-Fans: Omar Marmoush verabschiedet sich vor der Kurve. Foto: dpa

Emotionaler Abgang
Tränen und Jubel begleiten Omar Marmoushs letzten Abend in Frankfurt

FRANKFURT. Er war der Spieler
des Abends, obwohl er gar nicht
auf dem Feld stand. Omar Mar-
moush. Der 25-Jährige wird
Eintracht Frankfurt sehr sicher
in Richtung Manchester City
verlassen. Da sich die Verhand-
lungen der beiden Clubs im
Endstadium befinden, stand der
Stürmer am Freitagabend gegen
Borussia Dortmund nicht mehr
im Kader. Und doch drehte sich
alles um ihn. Der 2:0-Sieg der
Frankfurter war der perfekte
Rahmen für eine Verabschie-
dung, die es so im Profisport
nur selten gibt.
Er wirkte fast etwas schüch-

tern, es sah so aus, als sei es
ihm unangenehm, dass er im
Mittelpunkt stand und nicht sei-
ne Noch-Teamkollegen, die ge-
rade 90 Minuten Schwerstarbeit
gegen den BVB hinter sich hat-
ten. Die TV-Kameras waren mi-
nutenlang nur auf den Goalget-
ter gerichtet und doch wirkte
nichts von dem inszeniert. Mar-

moush herzte und drückte je-
den seiner Mitspieler innig. Im-
mer wieder kullerten ihm Trä-
nen übers Gesicht.
Arthur Theate musste Mar-

moush schließlich einen kleinen
Schubser geben, damit er noch
ein paar Schritte weiter auf die
Nordwestkurve zu ging. Zehn-
tausende Eintracht-Fans feierten
ihn minutenlang unter ohrenbe-
täubenden Jubelstürmen und
nicht enden wollendem Ap-
plaus. Jenen Mann, der allein in
dieser Saison wettbewerbsüber-
greifend 20 Treffer für die SGE
erzielte und der eigentlich im
Winter als unverkäuflich galt.
Doch das Angebot von Man-
chester City, dem Vernehmen
nach kassieren die Frankfurter
zwischen 70 und 80 Millionen
Euro, ist einfach zu gut. Und
auch Marmoush profitiert von
dem Deal. In England soll er mit
15 Millionen Euro Jahresgehalt
rund zehn Millionen Euro mehr
als in Frankfurt verdienen.
Und anders als im Sommer

2023, als Randal KoloMuani auf

den letzten Drücker nach einem
Streik zu Paris Saint Germain
wechselte, nimmt es Marmoush
niemand krumm, dass er den
Verein verlässt.

Ägypter ist ein Torjäger ohne
Allüren

Der Abschied von Marmoush
war besonders. So etwas pas-
siert im knallharten, geldgetrie-
benen Business Profifußball
kaum noch. Spieler kommen
und gehen. Und wenn sie ge-
hen, sind sie meistens schnell
vergessen. Bei Marmoush wird
das anders sein. Er selbst teilte
ein emotionales Video der SGE
von Freitagabend in seiner In-
stagram-Story und schrieb da-
zu, dass die Eintracht für immer
in seinem Herzen bleiben wird.
Diese emotionale Verbindung
kommt nicht von ungefähr.
Marmoush wechselte im Som-

mer 2023 ablösefrei vom VfL
Wolfsburg nach Frankfurt. Beim
VfL konnte er sein Potenzial nie
ganz ausschöpfen, bekam vom

Trainer nicht das Vertrauen, das
ein Spielertyp wie er braucht.
Dino Toppmöller gab ihm dieses
Vertrauen bei der Eintracht von
Beginn an. Das Ergebnis: In der
vergangenen Saison entwickel-
te er sich aus dem Stand zum
Top-Torjäger der Adlerträger.
Ein Torjäger, der sich immer in
den Dienst der Mannschaft
stellt, ohne Allüren und dem
Drang nach Anerkennung. So-
was kommt in Frankfurt gut an.
Der Weggang von Marmoush

tut entsprechend weh- mensch-
lich, aber natürlich auch sport-
lich. Trotz allem Abschieds-
schmerz ist es nun an den Ver-
antwortlichen des Clubs, einen
halbwegs adäquaten Ersatz für
ihn zu finden. Keine einfache
Aufgabe. Sportvorstand Markus
Krösche hat aber bereits Spieler
im Blick. Einer davon soll der
22-jährige Mathias Kvistgaarden
sein, der in der dänischen
Superliga für Bröndby IF auf To-
rejagd geht. Ein anderer Arnaud
Kalimuendo, der bei Stade Ren-
nes unter Vertrag steht.

Von Nadine Peter

Berliner Befreiungsschlag
Das 2:1 gegen Mainz 05 ist der erste Sieg für Union seit Monaten – und der erste unter Trainer Baumgart

BERLIN (dpa). Erlöst vom Be-
freiungsschlag nahm Steffen
Baumgart Union Berlins
Matchwinner Benedict Holler-
bach fest in den Arm. Mit viel
Kampfgeist hatten die Köpeni-
cker zuvor im ersten Spiel der
Bundesliga-Rückrunde dank
eines 2:1 (2:1) gegen den FSV
Mainz 05 ihre monatelange
Negativserie beendet. Holler-
bach trug mit seinem Blitztor
in der ersten Minute und
einem herausgeholten Foulelf-
meter, den Robert Skov ver-
wandelte (24.), einen großen
Teil dazu bei.
„Ich kenne das Gefühl gar

nicht mehr zu siegen. Daher
tut das extrem gut. Wir müs-
sen jetzt einfach weiterma-
chen, um nicht wieder in eine
Negativspirale zu kommen“,
sagte Hollerbach. Zehn Spiele
war der FCU vorher ohne Sieg
geblieben, auch die ersten bei-
den Partien unter Baumgart
waren verloren gegangen.
„Hurra, hurra, Union ist wie-
der da“, jubelten die Fans
diesmal nach dem Schluss-
pfiff.
Mit dem Sieg konnten die

Berliner ihren Vorsprung auf
den Relegationsplatz vorerst
auf sechs Punkte vergrößern.
„Die kleine Entwicklung ist
ein bisschen zu sehen, aber
das geht nicht von heute auf
morgen“, sagte Baumgart mit

heiserer Stimme nach dem
Kraftakt. Für Union steht am
kommenden Sonntag ein Du-
ell mit einem direkten Konkur-
renten an: Es geht ans Millern-
tor zum Aufsteiger FC St. Pau-
li (17.30 Uhr/DAZN).
Für die Mainzer, die die

zweitbeste Hinrunde der Ver-
einsgeschichte gespielt haben,
war es die zweite Niederlage
in Folge. „Wir haben in der
ersten Halbzeit das Spiel ein-
fach verschlafen. Das war
nicht genug, das reicht nicht
für Union“, sagte Nadiem
Amiri. Sein schneller Aus-
gleich per Elfmeter (5.) reich-

te den Gästen nicht, um mehr
mitzunehmen. Unter der Wo-
che hatte Union-Coach Baum-
gart größere Umbauten noch
für unwahrscheinlich erklärt.
Seine Mannschaft veränderte
er aber auf insgesamt sechs
Positionen und setzte wieder
auf drei Innenverteidiger. Die
Führungsspieler Rani Khedira
und Christopher Trimmel sa-
ßen zunächst auf der Bank.
Bei den Gästen fehlten zwei

Schlüsselfiguren. National-
spieler Jonathan Burkardt
plagten muskuläre Probleme.
Armindo Sieb vertrat ihn,
konnte Burkardt aber nicht

vergessen machen. Cheftrai-
ner Bo Henriksen indes war
nach seiner Gelb-Roten Karte
gegen Leverkusen gesperrt
und musste von der Tribüne
zuschauen.

Hollerbach trifft schon
in der ersten Spielminute

Schon nach 57 Sekunden
konnten die Berliner jubeln.
Hollerbach fing einen schlech-
ten Pass von Danny da Costa
im Aufbauspiel ab und schob
ein. Die Freude währte nur
kurz: Nach einem Foul von Al-
joscha Kemlein an Jae Sung
Lee entschied Schiedsrichter
Florian Exner auf Strafstoß.
Amiri, der nach seiner Rot-

Sperre wieder dabei war, ver-
wandelte sicher. Henriksen
zeigte auf der Tribüne die Ju-
belfaust. Die beste Chance auf
ein zweites Tor für die Gäste
vergab Sieb allein vor Union-
Torwart Alexander Schwolow
(14.).
Trotz des Ausgleichs zeigten

sich die Berliner offensiv deut-
lich verbessert und mutiger.
Bälle wurden deutlich schnel-
ler erobert. Als Dominik Kohr
im Mainzer Strafraum Holler-
bach zu Fall brachte, gab es
den nächsten Strafstoß. Mit
seinem zweiten Saisontor
sorgte Skov für den Berliner
Heimsieg.

Sieht nach drei Spielen als Union-Coach zumindest schon eine
„kleine Entwicklung“: Steffen Baumgart. Foto: René Vigneron

TV-TIPP

6.30, Eurosport:Tennis,Australian Open, 9.Tag.

20.15, Eurosport: Handball,Weltmeisterschaft,
Gruppenphase, Schweden – Spanien.
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18. Spieltag
Ergebnisse
Etr. Frankfurt – Borussia Dortmund 2:0
VfB Stuttgart – SC Freiburg 4:0
VfL Bochum – RB Leipzig 3:3
Holstein Kiel – TSG Hoffenheim 1:3
FC Bayern München – VfLWolfsburg 3:2
1. FC Heidenheim – FC St. Pauli 0:2
Bayer Leverkusen – Bor. M’gladbach 3:1
Union Berlin – Mainz 05 2:1
SVWerder Bremen – FC Augsburg 0:2

Termine (24. bis 26. Januar)
VfLWolfsburg – Holstein Kiel (Fr., 20.30)
RB Leipzig – Leverkusen (Sa., 15.30)
Bor. Dortmund –W. Bremen (Sa., 15.30)
SC Freiburg – FC Bayern (Sa., 15.30)
FC Augsburg – Heidenheim (Sa., 15.30)
Mainz 05 – VfB Stuttgart (Sa., 15.30)
Bor. M‘gladbach – Bochum (Sa., 18.30)
Hoffenheim – Etr. Frankfurt (So., 15.30)
St. Pauli – Union Berlin (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 16 (–)
2 Marmoush (Frankfurt) 15 (–)
3 Burkardt (Mainz 05) 12 (–)

Schick (Leverkusen) 12 (1)
5 Kleindienst (M‘gladbach) 10 (1)

Musiala (FC Bayern) 9 (–)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 26 (16+10)
2 Marmoush (Frankfurt) 25 (15+10)
3 Wirtz (Leverkusen) 18 (9+9)
4 Olise (FC Bayern) 16 (6+10)
5 Amoura (Wolfsburg) 15 (8+7)

Openda (RB Leipzig) 15 (6+9)
Kleindienst (Gladbach)15 (10+5)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) FC Bayern München 18 14 3 1 56:15 41 45
2. (2.) Bayer Leverkusen 18 12 5 1 44:24 20 41
3. (3.) Eintr. Frankfurt 18 11 3 4 42:24 18 36
4. (5.) VfB Stuttgart 18 9 5 4 36:26 10 32
5. (4.) RB Leipzig 18 9 4 5 32:27 5 31
6. (6.) FSV Mainz 05 18 8 4 6 31:23 8 28
7. (7.) VfL Wolfsburg 18 8 3 7 40:32 8 27
8. (8.) SC Freiburg 18 8 3 7 25:34 -9 27
9. (9.) SVWerder Bremen 18 7 5 6 31:34 -3 26
10. (10.) Borussia Dortmund 18 7 4 7 32:31 1 25
11. (11.) Mönchengladbach 18 7 3 8 27:29 -2 24
12. (12.) FC Augsburg 18 6 4 8 21:33 -12 22
13. (13.) Union Berlin 18 5 5 8 16:24 -8 20
14. (14.) FC St. Pauli 18 5 2 11 14:21 -7 17
15. (16.) TSG Hoffenheim 18 4 5 9 23:35 -12 17
16. (15.) 1. FC Heidenheim 18 4 2 12 23:38 -15 14
17. (17.) Holstein Kiel 18 3 2 13 26:46 -20 11
18. (18.) VfL Bochum 18 2 4 12 17:40 -23 10

Relegation Absteiger

Der Umgang mit der sportlichen Krise zeigt mal
wieder, dass bei Borussia Dortmund seit eini-
ger Zeit der Weitblick fehlt, um wieder zu

einem Top-Club zu werden. Nuri Sahin wurde nach
der Niederlage in Frankfurt zum Trainer auf Abruf de-
gradiert. Die explizit nur bis zum nächsten Spiel in
der Champions League am Dienstag ausgesprochene
Jobgarantie für den Vollblut-Borussen lässt darauf
schließen, dass die BVB-Bosse nicht mehr davon
überzeugt sind, dass der Weg mit diesem Trainer lang-
fristig der richtige ist und zum Erfolg führt. Das wäre
angesichts der erschreckend schwachen Saison und
des immer größer werdenden Abstands auf die Cham-
pions-League-Ränge auch kein Wunder. In diesem Fall
sollten die Verantwortlichen aber schnellstmöglich die
Reißleine ziehen und einen neuen Weg mit besseren
Erfolgsaussichten beschreiten. Schließlich hat der BVB
bereits zu viele Punkte verspielt. Andererseits gäbe es
mit der fehlerhaften Kaderplanung auch durchaus ein
Argument dafür, das Problem an anderer Stelle zu su-
chen und an Sahin festzuhalten – dann aber bitte
konsequent! Mit einem öffentlich angezählten und
damit in seiner Position enorm geschwächten Trainer
jedenfalls wird Borussia Dortmund nicht an alte
Glanzzeiten anknüpfen können. Um das zu erkennen,
braucht man nicht besonders viel Weitblick.

KOMMENTAR

Von Pascal Affelder
pascal.affelder@vrm.de

Der BVB benötigt mehr
Weitblick, um ein Top-
Club werden zu können
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FRANKFURT (dpa). Nuri Sahin
ist bei Borussia Dortmund offi-
ziell angezählt. Als der langjäh-
rige Vereinsheld am Freitag
kurz vor Mitternacht die Arena
in Frankfurt verließ, wirkte Sa-
hin schwer verunsichert und
tief enttäuscht. Nach dem 0:2
bei Eintracht Frankfurt und
einem damit völlig verkorksten
Bundesliga-Start in das Jahr
2025 droht dem BVB nicht nur
ein Verpassen der Königsklasse,
sondern Sahin das schnelle Aus
als Cheftrainer seines Herzens-
clubs.
Geschäftsführer Lars Ricken

stellte dem Fußball-Trainer
zwar erneut eine Job-Garantie
aus – aber explizit nur bis
Dienstag, wenn die taumelnde
Borussia in der Champions
League beim FC Bologna an-
tritt. „Es ist in seiner und unse-
rer Verantwortung, dass wir für
Borussia das Beste herausholen
müssen. Nuri wird in Bologna
auf der Bank sitzen mit der kla-
ren Erwartungshaltung, dass
wir jetzt Siege und Erfolgserleb-
nisse brauchen“, sagte der BVB-
Boss, der ernst schaute und for-
dernd klang.
Bologna dürfte jetzt Sahins

erstes Endspiel werden. Der 36-
Jährige ist sich seiner Lage be-
wusst – und das, obwohl Ri-
cken und Sportdirektor Sebas-
tian Kehl erneut ein Bekenntnis
abgaben. „Die Argumente sind
Leistung und Ergebnisse. Ich
brauche nicht alle drei Tage eine
Bestätigung, dass ich im Amt
bin. Wir wissen alle um die La-
ge“, sagte der Trainer, der sein
Statement im vollen Pressesaal
maximal kurz hielt und nach

weniger als einer Minute zum
Ende kam. Fragen zu seinem
persönlichen Befinden in der
komplizierten Situation wischte
er weg. Dies sei „zweitrangig“.
Denn beim BVB herrscht
Alarm, die Situation wird im-
mer ernster. Das Team um die
Nationalspieler Julian Brandt
und Nico Schlotterbeck ist in
die zweite Tabellenhälfte abge-
stürzt und zudem im Pokal aus-
geschieden. Auf Dortmundwar-
tet eine Woche der Wahrheit.

Dortmunds verheerende
Auswärtsbilanz

„Es ist ein weiterer Tiefschlag.
Wir haben drei Spiele nachei-
nander verloren. Es ist frustrie-
rend. Die Tabellensituation ist
desaströs, keine Frage“, sagte
Ricken. Auf das 2:3 gegen Meis-
ter Bayer Leverkusen und das
blamable 2:4 bei Aufsteiger Hol-
stein Kiel folgte nun die Nieder-
lage bei der Eintracht, die ohne
den wechselwilligen Topstür-
mer Omar Marmoush antrat.
Auswärts hat Dortmund sechs
von neun Spielen verloren. Eine
verheerende Bilanz.
Das Fazit von Emre Can fiel

knapp aus. „Nicht gut genug.
Das muss sich schleunigst än-
dern“, sagte der Kapitän bei
DAZN. Vor den pfeifenden Fans
diskutierten die Profis um Can
und Schlotterbeck angeregt. Es
ging augenscheinlich um einen
Besuch in der Kurve. Can trom-
melte seine Profis zusammen
und zog mit ihnen in die Kabi-
ne. Dorthin war Sahin nach Ab-
pfiff schnellstmöglich ent-
schwunden.

2. BUNDESLIGA

18. Spieltag
J. Regensburg – Hannover 96 0:1
Fortuna Düsseldorf – Darmstadt 98 2:2
Preußen Münster – Greuther Fürth 2:1
Etr. Braunschweig – FC Schalke 04 0:0
1. FC K’lautern – SSV Ulm 2:1
Hamburger SV – 1. FC Köln 1:0
SC Paderborn – Hertha BSC 1:2
1. FC Nürnberg – Karlsruher SC 2:1
SV Elversberg – 1. FC Magdeburg 2:5

1. Hamburger SV 18 8 7 3 40:23 31
2. 1. FC Magdeburg 18 8 7 3 35:26 31
3. 1. FC Köln 18 9 4 5 32:24 31
4. Hannover 96 18 9 3 6 23:17 30
5. 1. FC K’lautern 18 8 5 5 32:28 29
6. Karlsruher SC 18 8 5 5 35:33 29
7. SV Elversberg 18 8 4 6 33:27 28
8. SC Paderborn 18 7 7 4 30:26 28
9. Fortuna Düsseldorf 18 7 6 5 30:25 27
10. SV Darmstadt 98 18 6 7 5 38:31 25
11. 1. FC Nürnberg 18 7 4 7 33:31 25
12. Hertha BSC 18 7 4 7 29:28 25
13. FC Schalke 04 18 5 6 7 32:33 21
14. Spvgg. Gr. Fürth 18 5 5 8 25:35 20
15. Preußen Münster 18 4 7 7 20:24 19
16. SSV Ulm 18 2 8 8 17:22 14
17. Eintr. Braunschweig 18 3 5 10 16:36 14
18. J. Regensburg 18 3 2 13 9:40 11

3. LIGA

20. Spieltag
Hannover 96 II – FC Erzgebirge Aue 2:1
Unterhaching – Dortmund II 1:2
Arminia Bielefeld – FC Energie Cottbus 0:2
VfL Osnabrück – SV Sandhausen 3:2
VfB Stuttgart II – Hansa Rostock 0:3
1. FC Saarbrücken – 1860 München 4:0
Wehen Wiesbad. – SC Verl 0:1
Dynamo Dresden – Viktoria Köln 2:3
Alem. Aachen – RW Essen 2:0
Waldh. Mannheim – FC Ingolstadt 04 *

1. FC Energie Cottbus 20 12 4 4 44:24 40
2. Dynamo Dresden 20 11 5 4 40:23 38
3. 1. FC Saarbrücken 20 9 8 3 28:18 35
4. Viktoria Köln 20 10 2 8 34:28 32
5. Hansa Rostock 20 9 4 7 28:22 31
6. Arminia Bielefeld 20 8 7 5 25:22 31
7. FC Ingolstadt 04 19 8 6 5 43:33 30
8. Bor. Dortmund II 20 8 5 7 37:31 29
9. SC Verl 20 7 8 5 31:27 29
10. FC Erzgebirge Aue 20 9 2 9 32:36 29
11. Alemannia Aachen 20 6 10 4 20:21 28
12. WehenWiesbaden 20 7 7 6 30:33 28
13. SV Sandhausen 20 7 6 7 31:31 27
14. 1860 München 20 7 3 10 29:38 24
15. Waldh. Mannheim 19 5 6 8 20:24 21
16. Hannover 96 II 20 6 3 11 24:31 21
17. VfB Stuttgart II 20 5 5 10 26:37 20
18. VfL Osnabrück 20 4 6 10 25:38 18
19. Rot-Weiss Essen 20 4 5 11 23:36 17
20. Unterhaching 20 2 8 10 23:40 14
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

F. Düsseldorf – Darmstadt 98 2:2 (1:0)
Schiedsrichter: Kampka (Mainz).
Zuschauer: 52.000.
Tore: 1:0 van Brederode (41.), 2:0 Haag (61.),
2:1 Corredor (69./Foulelfmeter), 2:2 Corredor
(72.).
Hamburger SV – 1. FC Köln 1:0 (0:0)
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 55.000 (ausverkauft).
Tor: 1:0 Königsdörffer (78.).
SC Paderborn 07 – Hertha BSC 1:2 (0:1)
Schiedsrichter: Heft (Wietmarschen).
Zuschauer: 14.280.
Tore: 0:1 Scherhant (16.), 0:2 Cuisance
(69./Foulelfmeter), 1:2 S. Michel (90.+4).
SV Elversberg – 1. FC Magdeburg 2:5 (2:0)
Schiedsrichter: Erbst (Gerlingen).
Zuschauer: 9500.
Tore: 1:0 Schnellbacher (3.), 2:0 Petkow (36.),
2:1 Kaars (46.), 2:2 Kaars (70.), 2:3 Amaechi
(77.), 2:4 El Hankouri (82./Foulelfmeter), 2:5
Kaars (90.+1).
1. FC Nürnberg – Karlsruher SC 2:1 (1:1)
Schiedsrichter: Storks (Velen).
Zuschauer: 31.507.
Tore: 1:0 Tzimas (36.), 1:1 Schleusener (40.),
2:1 Flick (90.+1).
1. FC Kaiserslautern – SSV Ulm 2:1 (2:1)
Schiedsrichter: Bacher (Amerang).
Zuschauer: 42.367.
Tore: 0:1 Strompf (4.), 1:1 Ritter (23.), 2:1 Ka-
loc (37.).
Etr. Braunschweig – FC Schalke 04 0:0
Schiedsrichter: Lechner (Neuburg).
Zuschauer: 22.389.
Preußen Münster – Spvgg Fürth 2:1 (1:1)
Schiedsrichter:Winter (Scheibenhardt).
Zuschauer: 11.791.
Tore: 1:0 Mees (10.), 1:1 Gießelmann (28.),
2:1 Mees (90.).
Jahn Regensburg – Hannover 96 0:1 (0:1)
Schiedsrichter: Hempel (Großnaundorf).
Zuschauer: 11.310.
Tor: 0:1 Ngankam (35.).
Die nächsten Spiele: Fürth – Kaiserslautern,
Magdeburg – Braunschweig (beide Fr., 18.30),
Köln – Elversberg, Karlsruhe – Düsseldorf,
Schalke – Nürnberg (alle Sa., 13.00), Hertha
BSC – Hamburg (Sa., 20.30), Darmstadt – Pa-
derborn, Hannover – Münster, Ulm – Regens-
burg (alle So., 13.30).

Myron Boadu (links) sorgt mit drei Treffern für einen nicht für möglich gehaltenen Punktgewinn des VfL Bochum. Foto: dpa

Bochum feiert Boadu
Stürmer sorgt für Mega-Comeback gegen RB Leipzig / Klärendes Gespräch mit Hecking

BOCHUM. Seinen ganz beson-
deren Tag feierte Myron Boadu
mit einem ausgelassenen Tanz
vor der Fankurve. Das Lächeln
des Bochumer Hattrick-Helden
strahlte eine tiefe Zufriedenheit
aus. „Es war wie ein Traum,
der wahr geworden ist“, sagte
der Stürmer. Mit seinen drei To-
ren sorgte er quasi im Allein-
gang dafür, dass der VfL aus
einem 0:3 noch ein 3:3 machte.
„Das ist wie ein Sieg“, sagte
Außenverteidiger Bernardo.
Bochum ist zwar immer noch

Tabellenletzter, trotzdem
herrscht Aufbruchstimmung.
Der VfL war schon abgeschrie-
ben, jetzt hat er wieder realisti-
sche Chancen auf den Klassen-
erhalt.
Der 1. FC Heidenheim auf

dem Relegationsplatz ist nur
noch vier Punkte weg. Am Vor-
letzten Holstein Kiel wäre der
VfL sogar schon vorbei, wenn
das Urteil des DFB-Sportge-

richts zum Feuerzeug-Wurf bei
Union Berlin Bestand hat und
die Partie für den Revierclub ge-
wertet wird. Dann hätte der
VfL zwei Punkte mehr als jetzt.

Stellvertretend für den Stim-
mungswandel steht Boadu. Der
24-Jährige zeigt, wie schnell es
im Fußball gehen kann. Boadu
war von Trainer Dieter Hecking
zuletzt noch scharf für seine
Trainingsleistungen kritisiert
worden. Nun wird er von den
Mitspielern gelobt und von den
Fans mit Gesängen gefeiert.
„Es ist lange her, dass die Fans

für mich gesungen haben“,

sagte Boadu und hob den An-
teil der Anhänger am Mega-
Comeback gegen Champions-
League-Teilnehmer Leipzig her-
vor. „Die Fans haben uns Ener-
gie gegeben“, sagte er und er-
gänzte zur Stimmung im Ruhr-
stadion: „Hier sind 26.000, aber
es fühlt sich an wie 70.000 oder
80.000.“
Mit seinem grandiosen Auf-

tritt und dem erst zweiten Bo-
chumer Hattrick in der Bundes-
liga machte sich Boadu auch
aus Heckings Sicht zum „Held“
des Tages. Vor gut einer Woche
klang das noch anders.
Er könne für Boadu „nicht im-

mer beide Augen zudrücken“,
hatte Hecking vor dem ersten
Spiel des Jahres gesagt. „So
reicht es nicht.“ Boadu sei lan-
ge „körperlich nicht auf Bun-
desliga-Niveau“ gewesen. Der
erfahrene Coach stand auch
nach der Drei-Tore-Show des
Niederländers zu seinen Wor-
ten und erklärte: „Wenn mich
ein Spieler nervt, dann nervt er

mich. Heute lobe ich ihn.“ Boa-
du stand – auch verletzungsbe-
dingt – erst fünfmal in der Bun-
desliga-Startelf des VfL. Der
Angreifer selbst gab zu, zuletzt
frustriert gewesen zu sein. „Die
letzten Wochen waren nicht so
einfach für mich“, sagte er und
erklärte mit Blick auf Hecking:
„Er war ein bisschen sauer, ich
war ein bisschen sauer.“
Ein klärendes Gespräch zwi-

schen ihm und dem Coach trug
dazu bei, Probleme auszuräu-
men. „Das Gespräch hat ihm
geholfen und mir geholfen, ihn
zu verstehen“, erklärte He-
cking.
Der Trainer hofft, dass der

Leihspieler der AS Monaco
jetzt richtig durchstartet. „Er
hat uns allen gezeigt, dass wir
vorne eine Waffe haben, die
bisher ein bisschen untergegan-
gen ist“, sagte Hecking. Boadu
habe eine Abschlussqualität,
„die wir so nicht haben“. Im
Abstiegskampf kann der VfL
diese Qualität gut gebrauchen.

Von Thomas Eßer

Sahin wird zum
Trainer auf Abruf

BVB-Coach nach Fehlstart ins Jahr 2025 schwer
unter Druck / Letzte Chance gegen Bologna?

Hier sind 26.000
Zuschauer, aber es fühlt
sich an wie 70.000 oder
80.000.

Myron Boadu, Stürmer des VfL Bochum,
zur Stimmung im Ruhrstadion

Auf Autofrust folgt
Gala-Vorstellung

Bayer-Zauberer Wirtz gegen Gladbach überragend

LEVERKUSEN (dpa). Auf dem
Weg zur nächsten Gala-Vor-
stellung brach Florian Wirtz
diesmal besonders früh auf.
Den Treffpunkt vor einem
Spiel will Bayer Leverkusens
Unterschiedsspieler nicht
noch einmal verpassen. Der
diesmal gesperrten Autobahn
A1 zwischen Köln und Lever-
kusen ging der 21-Jährige am
Samstag vor dem 3:1 (1:0)
gegen Borussia Mönchenglad-
bach daher bewusst aus dem
Weg.
„Ja, ich war schon sauer. Ich

stand da einfach fest, ich
konnte nichts machen. In kei-
ne Richtung, nicht abfahren,
gar nix. Deswegen war es auf
jeden Fall bitter“, sagte Edel-
techniker nach seinem zwei-
ten Saison-Doppelpack gegen
Gladbach im Rückblick zu sei-
nem Malheur acht Tage zuvor.
Beim 3:2 bei Borussia Dort-

mund hatte Wirtz zu seinem
Verdruss überraschend zu-
nächst nur auf der Bank ge-
sessen. Nicht aus disziplinari-
schen Gründen, sondern weil
der Nationalspieler zusam-
men mit Exequiel Palacios im
Verkehr stecken geblieben war
und Trainer Xabi Alonso sich
dadurch in seiner Vorberei-
tung gestört gefühlt hatte. „Ich
glaube, ich hätte sonst ge-

spielt. Muss man akzeptieren,
wenn der Trainer das dann
entscheidet“, sagte Wirtz bei
Sky.
Am Samstag gegen Gladbach

traf der Nationalspieler dann
wie schon im Hinspiel bei Le-
verkusens 3:2 zweimal selbst
(32. Minute/62., Handelfme-
ter) für den Doublesieger.
Diesmal legte Wirtz auch
noch das dritte Bayer-Tor
durch Patrick Schick (74.) auf.

„Paradebeispiel“
Leon Goretzka

Mittelfeldspieler trumpft beim FC Bayern auf

MÜNCHEN (dpa). Leon Go-
retzka hielt beflissen am Rat-
schlag seines Trainers fest. Der
als „Musterprofi“ und „Parade-
beispiel“ gefeierte Matchwin-
ner des FC Bayern München
schwieg auch zum Ende eines
großen Tages. „Leon hat immer
gearbeitet, war immer hungrig
im Training. Er hat auf die rich-
tige Art reagiert, mit den Fü-
ßen, nicht mit Worten“, sagte
Trainer Vincent Kompany. Der
Belgier ernannte den National-
spieler a.D. vor dem Start in
die Champions-League-Woche
mit der Dienstreise nach Rot-
terdam kurzerhand zum Kolle-
gen-Vorbild. „Ich würde das je-
dem Profi empfehlen.“
Mit seinem dritten Bundesli-

ga-Doppelpack kürte sich der
im Sommer fast aussortierte
Goretzka zum umjubelten Star
des 3:2 (2:1) gegen den VfL
Wolfsburg und sorgte für den
perfekten Münchner Neun-
Punkte-Jahresstart. „Leon hat
keine einfache Zeit gehabt“,
sagte Sportvorstand Max Eberl.
„Es ist bemerkenswert und be-
wundernswert, wie er sich
reinschmeißt. Er hat sich nicht
hängen lassen, er gibt Gas, er
hat sich belohnt. Dementspre-
chend kann man von einem
Musterprofi sprechen.“
Die sportliche Führung um

Eberl hatte dem für die Heim-
Europameisterschaft ausge-
booteten Goretzka einen
Wechsel im Sommer nahege-
legt. Aleksandar Pavlovic ge-
hört die Mittelfeldzukunft in
München, João Palhinha kam
als kostspieliger Zugang, Jos-
hua Kimmich ist unter Kompa-
ny in der Zentrale gesetzt. Wo-
hin also mit dem Box-to-Box-
Spieler, der zudem ein üppiges
Jahresgehalt kassiert, lautete
die Frage.
Der bald 30-Jährige blieb

trotz schlechter Aussichten.
Die Ausfälle von Pavlovic und
Palhinha bescherten Goretzka
in dieser Saison nach anfäng-
lich nur auf Mini-Job-Basis be-
willigter Arbeitszeit mehr
Chancen. Mit zuletzt wieder-
holten Einsätzen über 90 Mi-
nuten sowie einem starken
Auftritt gegen Wolfsburg mit
über 100 Ballaktionen und
einer Passquote von 95 Prozent
steigerte er das Selbstvertrau-
en weiter.
Über eine 180-Grad-Wende in

der Zukunftsplanung des bis
2026 an den deutschen Fuß-
ball-Rekordmeister gebunde-
nen Goretzka mochte Eberl
nicht spekulieren. „Gott sei
Dank“ habe der Mittelfeldak-
teur ja noch einen Vertrag über
den Sommer hinaus.

Beim Heimsieg von Bayer Le-
verkusen nicht zu stoppen: Flo-
rian Wirtz. Foto: dpa

Hat derzeit wenig zu lachen: BVB-Trainer Nuri Sahin. Foto: dpa

VfB Stuttgart macht
wieder Spaß

Schwaben zeigen „Demonstration“ gegen Freiburg,
stehen aber sofort wieder unter Druck

STUTTGART (dpa). Im schi-
cken dunkelblauen Sakko er-
klärte Sportvorstand Fabian
Wohlgemuth in den Katakom-
ben der Arena den perfekten
Stuttgarter Neustart. Er hätte
am Ende der starken ersten
Fußballwoche des VfB nach
der Winterpause pausenlos
entspannt strahlen können.
Doch er tat es nicht. Es bleibt
keine Zeit, dass die Anspan-
nung weichen kann.
Das klare, früh dominante

und prestigereiche 4:0 (3:0)
gegen den SC Freiburg hatte
zwar Superlative zur Folge.
Der VfB Stuttgart ist mit so viel
Schwung ins Jahr gestartet,
dass – zumindest momentan –
die wechselhafte Zeit bis Weih-
nachten wie weggeblasen
scheint. Doch die Ambitionen
sind größer.
Am Dienstag tritt der VfB in

der Champions League bei Slo-
van Bratislava zur vorletzten
Aufgabe der Vorrunde an. Die
Chance, den Sprung in die

K.o.-Phase zu schaffen, steht
auf dem Spiel. „Da müssen wir
liefern“, sagte Wohlgemuth.
So wie es die Schwaben in

den ersten drei Pflichtspielen
2025 schafften. Ein 1:0 in Augs-
burg, ein 2:1 gegen Leipzig.
Und nun laut Wohlgemuth „ein
Stück weit eine Demonstra-
tion“ im Baden-Württemberg-
Duell mit dem chancenlosen
Sport-Club. Besser hätten sich
die Stuttgarter auf den Auftritt
in der Hauptstadt der Slowakei
kaum einstimmen können.
Gründe für den Topstart gibt

es mehrere. Dazu zählte gegen
Freiburg die Unberechenbar-
keit. Vier unterschiedliche Tor-
schützen trugen sich gegen den
defensiv anfälligen Sport-Club
in die Statistik ein. Die Stan-
dards stachen dabei hervor. Mit
der Genesung der National-
spieler Deniz Undav, der als Jo-
ker den Endstand erzielte
(80.), und Jamie Leweling sind
zudem die Alternativen nach
der Winterpause gewachsen.

Trauer um
Heidenheim-Fan
HEIDENHEIM (dpa). Beim Bun-

desligaspiel zwischen dem 1.
FC Heidenheim und dem FC St.
Pauli ist es zu einem tragischen
medizinischen Notfall auf der
Tribüne des Stadions gekom-
men. Kurz vor Spielbeginn
wurde ein Besucher von Ret-
tungskräften ins Krankenhaus
eingeliefert. Dort konnte er
nicht mehr reaminiert werden.
„Der 1. FC Heidenheim 1846
e.V. trauert mit den Angehöri-
gen“, schrieb der Club nach
dem 0:2 gegen die Kiez-Kicker.
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HANDBALL

Weltmeisterschaft

Gruppe A

Polen – Schweiz 28:30

Deutschland – Tschechien 29:22
1. Deutschland 3 3 0 0 +16 95:79 6
2. Schweiz 3 1 1 1 0 76:76 3
3. Tschechien 3 0 2 1 -7 58:65 2
4. Polen 3 0 1 2 -9 75:84 1

Gruppe B

Algerien – Tunesien 25:26

Dänemark – Italien 39:20

Gruppe C

Frankreich – Österreich 35:27

Katar – Kuwait 25:22

Gruppe D

Nordmazedonien – Guinea 29:20

Ungarn – Niederlande *

Gruppe E

Brasilien – USA 31:24

Norwegen – Portugal *

Gruppe F

Spanien – Japan 39:20

Chile – Schweden 30:42

Gruppe G

Kap Verde – Slowenien 24:36

Island – Kuba 40:19

Gruppe H

Argentinien – Bahrain 26:25

Ägypten – Kroatien *

*bei Redaktionsschluss nicht beendet

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Newcastle United – AFC Bournemouth
1:4, FC Brentford – FC Liverpool 0:2, Leicester
City – FC Fulham 0:2,West Ham United – Crys-
tal Palace 0:2, FC Arsenal – Aston Villa 2:2, FC
Everton – Tottenham Hotspur 3:2, Manchester
United – Brighton & Hove Albion 1:3, Notting-
ham Forest – FC Southampton 3:2, Ipswich
Town – Manchester City 0:6. – Tabllenspitze: 1.
FC Liverpool 21 Spiele/ 50 Punkte, 2. FC Arsenal
22/44, 3. Nottingham Forest 22/44.

Italien: AS Rom – CFC Genua 3:1, FC Bologna –
AC Monza 3:1, Juventus Turin – AC Mailand 2:0,
Atalanta Bergamo – SSC Neapel 2:3,AC Florenz
– FC Turin 1:1, Cagliari Calcio – US Lecce 4:1,
Parma Calcio – FC Venedig 1:1. – Tabllenspitze:
1. SSC Neapel 21/50, 2. Inter Mailand 19/44, 3.
Atalanta Bergamo 21/43.

Spanien: Espanyol Barcelona – Real Valladolid
2:1, FC Girona – FC Sevilla 1:2, CD Leganes –
Atlético Madrid 1:0, Betis Sevilla – CD Alaves
1:3, FC Getafe – FC Barcelona 1:1, Celta Vigo –
Athletic Bilbao 1:2, Real Madrid – UD Las Pal-
mas 4:1. – Tabllenspitze: 1. Real Madrid 20/46,
2.Atlético Madrid 20/44, 3. FC Barcelona 20/39.

BASKETBALL

Bundesliga
Niners Chemnitz – Towers Hamburg 69:60
Rostock Seawolves – Baskets Oldenb. 122:118
Mitteldeutscher BC – BG Göttingen 93:91
Alba Berlin – Heidelberg 92:65
Baskets Bonn – SKYLINERS 70:77
Löwen Braunschweig – ratiopharm ulm 98:89

1. FC Bayern München 14 1152:1045 20:8
2. Löwen Braunschweig 15 1221:1180 20:10
3. ratiopharm ulm 15 1276:1198 20:10
4. Würzburg Baskets 14 1137:1071 18:10
5. Niners Chemnitz 15 1189:1174 18:12
6. Academics Heidelberg 15 1162:1186 18:12
7. Riesen Ludwigsburg 16 1207:1137 18:14
8. Telekom Baskets Bonn 16 1353:1337 16:16
9. Rostock Seawolves 16 1299:1290 16:16
10. Mitteldeutscher BC 16 1351:1340 16:16
11. Rasta Vechta 13 1075:1089 14:12
12. Alba Berlin 15 1271:1225 14:16
13. Baskets Oldenburg 16 1404:1401 14:18
14. Towers Hamburg 15 1198:1217 12:18
15. Bamberg Baskets 15 1208:1253 12:18
16. SKYLINERS 16 1212:1333 8:24
17. BG Göttingen 14 1116:1355 2:26

EISHOCKEY

DEL
Schwenninger WW – Kölner Haie 2:0
Eisbären Berlin – Straubing Tigers 6:2
Nürnbg. Ice Tigers – Grizzlys Wolfsburg 4:0
Löwen Frankfurt – Düsseldorfer EG 2:7
Fischtown Pinguins – ERC Ingolstadt abgebr.
Iserlohn Roosters – Adler Mannheim 2:4
Eisbären Berlin – Fischtown Pinguins 3:4
Straubing Tigers – Löwen Frankfurt 3:2 n.V.
EHC München – Düsseldorfer EG 1:4
Kölner Haie – Iserlohn Roosters 0:4
Grizzlys Wolfsburg – Augsburger Panther 2:0
1. ERC Ingolstadt 36 142:96 77
2. Eisbären Berlin 38 143:108 77
3. Fischtown Pinguins 36 113:67 69
4. Adler Mannheim 37 111:99 64
5. EHC München 38 116:112 62
6. Kölner Haie 38 103:107 60
7. Straubing Tigers 37 116:110 58
8. Grizzlys Wolfsburg 38 107:111 54
9. Schwenn.Wild Wings 36 112:103 53
10. Nürnberg Ice Tigers 36 113:124 51
11. Löwen Frankfurt 37 101:120 48
12. Iserlohn Roosters 38 100:132 37
13. Düsseldorfer EG 37 89:133 37
14. Augsburger Panther 38 94:138 33

ERGEBNISSE

Zverev nach Schwächephase weiter
Deutscher Tennisstar im Viertelfinale bei Australian Open / Eva Lys will ihr Märchen fortschreiben

MELBOURNE (dpa). Alexander
Zverev reckte die Faust und
zeigte die Zähne. Die über-
standene erste Schwächepha-
se bei den Australian Open hat
den deutschen Tennisstar bei
seiner Titel-Mission nur noch
angriffslustiger gemacht. „Ich
will definitiv noch drei Mat-
ches hier spielen“, sagte der
Weltranglistenzweite mit Blick
auf das anvisierte Finale am
nächsten Sonntag: „Ich genie-
ße es wirklich sehr in Austra-
lien und will so lange wie
möglich hier sein.“
Zwei weitere Tage am Yarra

River sind ihm jedenfalls si-
cher. Zverev zog durch ein 6:1,
2:6, 6:3, 6:2 gegen den an
Nummer 14 gesetzten Franzo-
sen Ugo Humbert ins Viertelfi-
nale ein und ist nur noch drei
Siege vom ersehnten ersten
Grand-Slam-Triumph entfernt.
Er sei „extrem happy“ über
den Sieg, bei dem er aber sei-
nen ersten Satz im Turnier ab-
gab.
Während Turnier-Sensation

Eva „Lucky“ Lys Kräfte für das
größte Match ihres Lebens am
Montag gegen die Weltranglis-
tenzweite Iga Swiatek sammel-
te, musste Zverev gegen Hum-
bert mehr kämpfen als ange-
nommen.

In seinem vierten Viertelfina-
le von Melbourne dürfte auf
Zverev am Dienstag noch
mehr Gegenwehr warten:
Nächster Gegner ist der an
Nummer 12 gesetzte US-Profi
Tommy Paul, der beim 6:1,
6:1, 6:1 gegen den Spanier Ale-
jandro Davidovich Fokina
einen hervorragenden Ein-
druck hinterließ. Die Statistik
spricht gegen Zverev: Die bei-
den bisherigen Duelle mit Paul

hat er auf Hartplatz verloren.
Zverev gab in der John Cain

Arena bei für ihn perfekten Be-
dingungen zu Beginn den Takt
an. Der Hamburger überzeug-
te mit wuchtigem Service,
druckvollen Grundschlägen
und gefühlvollen Stopps. Auch
mit der sonst eher schwäche-
ren Vorhand, an der er in den
vergangenen Wochen ver-
stärkt gearbeitet hat, punktete
er konstant. 15 Gewinnschläge

allein im ersten Satz belegten
die Dominanz des Deutschen.
Im zweiten Durchgang zeig-

te Humbert jedoch ein deut-
lich verbessertes Returnspiel,
er riskierte bei Zverevs Auf-
schlag mehr und wurde dafür
mit dem Break zum 3:2 be-
lohnt. Zverev blieb äußerlich
zwar gelassen, doch seine Feh-
lerquote stieg merkbar. Nach
dem zweiten verlorenen Auf-
schlagspiel schaute der Olym-
piasieger von 2021 ratlos zu
seiner Box. „Mein Energielevel
war nicht so hoch wie im ers-
ten Satz“, sagte Zverev hinter-
her bei Eurosport.
Eva Lys will Zverev am Mon-

tag (9 Uhr MEZ/Eurosport) ins
Viertelfinale folgen – doch das
wäre eine Sensation. Die 23-
Jährige, die als erster weibli-
cher Lucky Loser überhaupt
das Achtelfinale der Australian
Open erreichte, ist gegen die
Polin Iga Swiatek krasse
Außenseiterin.
„Für mich gibt es kein geile-

res Match“, sagte Lys vor dem
Duell zur Primetime in der
Rod Laver Arena mit einer der
großen Turnierfavoritinnen:
„Das ist der Grund, warum ich
Tennis spiele. Ich möchte mich
mit den Besten der Welt mes-
sen.“

Und raus mit der Freude: Alexander Zverev bejubelt seinen Erfolg
gegen den Franzosen Ugo Humbert. Foto: dpa

STENOGRAMM

Nordische Kombination: Die
deutsche Athleten geraten im
Weltcup zunehmend ins Hinter-
treffen, haben ein Heimspiel
ohne eigenen Podestplatz aber
gerade noch verhindert. Olym-
piasieger Vinzenz Geiger schaff-
te es in Schonach auf Platz drei.
Besser waren nur der österrei-
chische Sieger Johannes Lam-
parter und Jarl Magnus Riiber.
Ski Alpin:Nach zuletzt anstei-

gender Form hat Skirennfahrer
Linus Straßer inWengen wieder
eine Enttäuschung hinnehmen
müssen. Deutschlands bester
Slalomfahrer belegte bei dem
Klassiker am Lauberhorn nur
Platz 13. Auf den ersten Podest-
platz in dieser Saison muss der
32-Jährige damit weiter warten.
Lindsey Vonn: Für den US-Ski-

star ist das Wochenende in Cor-
tina d’Ampezzo mit einem wei-
teren Rückschlag zu Ende ge-
gangen. Einen Tag nach ihrem

20. Platz in der Abfahrt stürzte
die einstige Speed-Queen im
Super-G und schied aus. Zu-
mindest blieb sie aber unver-
letzt.
Johannes Lochner: Der dritte

Saisonsieg im Zweierbob ist für
Johannes Lochner ein ganz be-
sonderer. Der Berchtesgadener
fuhr mit seinem Anschieber
Georg Fleischhauer gleich zwei-
mal Bahnrekord in Innsbruck.
Das Weltmeister-Duo von 2023
verbesserte die alte Bestmarke
nun auf 50,72 Sekunden und
behält diese wegen des Bahn-
umbaus für die Ewigkeit.
Rennrodeln: Zum Abschluss

der Europameisterschaften in
Winterberg hat das deutsche
Team Staffel-Silber gewonnen.
Die Mannschaft von Bundes-
trainer Patric Leitner hatte nach
vier Läufen 0,091 Sekunden
Rückstand auf Österreich. Drit-
ter wurde Italien.

Max Langenhan blendete nach Silber den Frust und die Schmerzen aus,
Julia Taubitz (oben im Bild) war nach ihrem Titel-Coup einfach nur erleich-
tert. „Europameisterin!“, brüllte die Weltcup-Gesamtsiegerin in die ARD-
Kamera. „Endlich Europameisterin. Endlich, endlich. Es hat lange gedau-
ert.“ Weil die deutsche Rodel-Staffel zum Abschluss aber Rang zwei hin-
ter Österreich belegte, ging das Titel-Duell mit dem Rivalen knapp mit 2:3
verloren. „Es wäre etwas mehr drin gewesen. Ein Schipperl müssen wir
noch drauflegen“, sagte der neue Bundestrainer Patric Leitner. Foto: dpa

Zweimal EM-Gold im Rodeln

Nicht zu stoppen: Deutschlands Julian Köster beimWurf. Foto: dpa

Bereit für Dänemark-Kracher
29:22 gegen Tschechien: Deutschlands Handballer ziehen als Tabellenführer in Hauptrunde ein

HERNING. Die deutschen
Handballer setzen ihren Er-
folgslauf bei der Weltmeister-
schaft ungefährdet fort und
ziehen mit der bestmöglichen
Punkteausbeute in die Haupt-
runde ein. Die Mannschaft
von Bundestrainer Alfred Gis-
lason verteidigte mit dem
29:22 (11:11) gegen Außensei-
ter Tschechien die Tabellen-
führung und stimmte sich mit
der bislang besten Turnierleis-
tung auf den Hauptrunden-
Kracher gegen Topfavorit Dä-
nemark ein.
Vor mehr als 6.000 Zuschau-

ern war Renars Uscins mit
acht Toren bester deutscher
Werfer. Auch Torhüter David
Späth überragte mit zahlrei-
chen Paraden. Ihr Ticket für
die zweite Turnierphase hatte
die DHB-Auswahl schon vor
dem Vorrundenfinale sicher.

Nach dem dritten Sieg im drit-
ten Spiel hat sich die Aus-
gangsposition für das Min-
destziel Viertelfinale aller-
dings weiter verbessert.
Zum Auftakt der Hauptrunde

kommt es am Dienstag zur
Neuauflage des Olympia-Fi-
nals gegen die Dänen. Im
Sommer hatte Deutschland im
Spiel um Gold eine heftige
Klatsche kassiert. Weitere
Gegner in der Sechsergruppe
sind am Donnerstag Italien
und am Samstag Tunesien. Die
besten zwei Teams qualifizie-
ren sich für das Viertelfinale.

Keeper Wolff
früh ausgewechselt

„Die Ansprüche an diese
Mannschaft sind momentan
etwas zu hoch. Von einer Me-
daille sind wir derzeit weit
entfernt“, hatte Gislason vor
der Partie gesagt. Die erneut
schlechte deutsche Anfangs-

phase sollte den Isländer in
seiner Analyse bestätigen.
Zwei verworfene Siebenmeter,
Julian Köster völlig von der
Rolle und insgesamt eine Of-
fensive ohne Plan: in den ers-
ten sieben Minuten erzielte
die DHB-Auswahl nur einen
Treffer.
Im Gegensatz zum Zittersieg

gegen die Schweiz erwischte
Torhüter Andi Wolff diesmal
keinen guten Tag. Schon in der
13. Minute wechselte Gislason
daher Späth ein, der mit meh-
reren Paraden prompt auf sich
aufmerksam machte. Dank
Spielmacher Juri Knorr kämpf-
te sich Deutschland in die Par-
tie und ging nach rund 21 Mi-
nuten erstmals in Führung
(9:8). Außer ihm und Renars
Uscins fanden die DHB-Hand-
baller aber zunächst zu selten
Lösungen in der Offensive.
Unmittelbar nach der Pause

war der Olympia-Zweite das
deutlich bessere Team. Der In-

nenblock um Kapitän Johan-
nes Golla versperrte den
Tschechen mehrfach den Weg.
Beim Torabschluss agierten
die deutschen Handballer
deutlich konsequenter und zo-
gen erstmals auf vier Tore da-
von (18:14).

Uscins glänzt mit Wurfquote
von 100 Prozent

Die Gegenwehr des Außen-
seiters war gebrochen. Mit sei-
ner achten Parade versetzte
Späth die angereisten deut-
schen Fans in Ekstase – der
U21-Weltmeister erzielte mit
einem Wurf über das ganze
Feld sogar selbst ein Tor. Zum
Erfolgsgaranten entwickelte
sich erneut Uscins, der 15 Mi-
nuten vor Schluss immer noch
eine Wurfquote von 100 Pro-
zent hatte – und so eine War-
nung an den kommenden
Gegner aus Dänemark schick-
te.

Von Jordan Raza
und Eric Dobias

Jetzt sind sie die
WM-Favoritinnen

Deutsche Biathlon-Staffel um Preuß brilliert erneut /
Bö beendet seine Karriere nach der Saison

RUHPOLDING (dpa). Der umju-
belte Staffelsieg in der Ruhpol-
dinger Party-Arena war für
Deutschlands Biathletinnen der
perfekte Mutmacher für eine er-
folgreiche Weltmeisterschaft.
„Ein besseres Rennen kann man
nicht haben“, schwärmte Fran-
ziska Preuß. Die Gesamtwelt-
cup-Führende lief in ihrem
Wohnort vor mehr als 20.000
Zuschauern bei Traumwetter mit
der deutschen Fahne in der
Hand über die Ziellinie und
machte das Frauenteam endgül-
tig zum Favoriten auf den WM-
Titel, der in gut einem Monat in
der Schweiz vergeben wird.
Am Tag danach unterstrich

Preuß ihre herausragende Form
mit Platz zwei im Massenstart,
durch die sie das Gelbe Trikot
der Spitzenreiterin weiter festig-
te und nun schon 142 Punkte
Vorsprung hat. Bis zur Ziellinie
kämpfte die Bayerin um ihren
achten Podestplatz des Winters.
„Ich habe schon auf die Zähne
beißen müssen, aber das Publi-
kum schreit so sehr, da kann
man gar nicht anders“, sagte
Preuß. Einzig Siegerin Elvira
Öberg aus Schweden war besser
und kam 25 Sekunden vor
Preuß, die einmal in die Strafrun-
de musste, ins Ziel.
Wieder war es ohrenbetäu-

bend laut, genau wie am Sams-
tag, als Preuß mit großem Vor-
sprung auf den letzten Metern
schon feierte. „Ich habe den Ziel-

einlauf genossen, das ist wirklich
etwas ganz Besonderes“, sagte
die 30-Jährige. Gemeinsam mit
Stefanie Scherer, Selina Grotian
und Sophia Schneider ließ sich
die Ex-Weltmeisterin bei Gänse-
haut-Atmosphäre in der Chiem-
gau Arena feiern.
Auf den Plätzen zwei und drei

hatten Norwegen und Frank-
reich keine Chance. Der zweite
Staffelsieg nacheinander und der
nächste Einzel-Coup von Preuß
waren aus deutscher Sicht die
emotionalen Höhepunkte eines
packenden Heim-Wochenendes,
an dem auch Abschiedstränen
flossen.
Für alle überraschend verkün-

dete Rekordweltmeister Johan-
nes Thingnes Bö am Samstag
seinen Rücktritt nach dieser Sai-
son. Der fünfmalige Olympiasie-
ger aus Norwegen macht schon
ein Jahr früher Schluss als ge-
plant und verzichtet auf die Teil-
nahme an den Olympischen
Winterspielen 2026 in Italien.
Die Sportart verliert damit ihren
Superstar, der Bestmarken für
die Ewigkeit aufstellte. „Ich
weiß, dass ich es schaffen könn-
te, noch öfter zu gewinnen, weil
ich eine unglaubliche Gabe ha-
be. Ichmuss fast nicht trainieren,
um die Nummer eins zu sein“,
sagte Bö und brach bei einer ei-
lig einberufenen Pressekonfe-
renz immer wieder in Tränen
aus. „Aber es reicht nicht, um
noch ein Jahr weiterzumachen.“
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(dpa). Bei Kälte scheint vie-
les zäher zu gehen. Auch
normaler Dieselkraftstoff
verhält sich ganz speziell.
Denn schon ab dem Gefrier-
punkt können sich im Diesel
erste Paraffinpartikel bilden.
Diese wachsähnlichen Teil-
chen können das Kraftstoff-
system oder den Kraftstofffil-
ter verstopfen – der Diesel
flockt aus oder „versulzt“.
Als Folge kann der Motor
nicht mehr anspringen oder
bei sinkenden Temperaturen
und sehr eisigem Wetter so-
gar auch unterwegs ausge-
hen, erläutert der ADAC.

Regelmäßiges Tanken beugt
ganz automatisch vor

In der Praxis ist das selten
ein Problem. Denn Tankstel-
len müssen, das ist gesetz-
lich vorgeschrieben, im Win-
ter automatisch stets speziel-
len Winterdiesel anbieten –
von Mitte November bis En-
de Februar. Dieser Kraftstoff
erhält schon in der Raffinerie
Zusätze, die das Ausflocken

und damit Verstopfungen
verhindern sollen. Außerdem
haben einige Dieselautos
Kraftstoffheizsysteme, die
dem Problem ebenfalls ent-
gegenwirken.

Winterdiesel ist weder spe-
ziell gekennzeichnet, noch
kostet er mehr. Man tankt
ganz gewohnt. Winterdiesel
soll bis Temperaturen von
minus 20 Grad Celsius funk-
tionieren. Auch in der Über-
gangszeit sind Zusätze im
Diesel. Für die Übergangszei-
ten ist hierzulande der Ver-
kauf von Dieselkraftstoffen
statthaft, die Kälteeigen-
schaften von minus 10 Grad
Celsius aufweisen.

Selbst Wenigfahrer dürften
eingedenk der Übergangszei-
ten bei regelmäßigem Nach-
tanken genügend Schutz im
Tank haben. Sie müssen sich
auch im Frühjahr keine Ge-
danken machen: Der Winter-
diesel funktioniert bei höhe-
ren Temperaturen normal.
Übrigens: Einige sogenannte
Premiumkraftstoffe haben
standardmäßig das ganze

Jahr über „Winterquali-
tät“.Wer in Eigenregie zu-
sätzlich Additive in den Tank
geben möchte, muss darauf
achten, dass diese vom Her-
steller abgesegnet sind.

Was ist zu tun, wenn der
Diesel dennoch ausflockt?

Wenn Diesel „versulzt“ und
das Auto deshalb nicht an-
springt oder liegen bleibt,
gilt es, abzuwarten, bis das
Kraftstoffsystem wieder er-
wärmt ist und sich alle Parti-
kel aufgelöst haben. Dazu
sollte das Auto am besten in
eine Garage oder Werkstatt
transportiert werden, wo
Temperaturen über 0 Grad
herrschen. Es kann sein, dass
der Kraftstofffilter getauscht
werden muss. Außerdem ist
es gut, eine etwaige Filterhei-
zung überprüfen zu lassen.
Aber Vorsicht: weder mit
Haartrockner noch Heißluft-
gebläse versuchen, das Kraft-
stoffsystem auf eigene Faust
zu erwärmen. Es entsteht
Brandgefahr und man kann

das System beschädigen. Zu-
dem kommt man nicht an al-
le erforderlichen Stellen. Da-
her sollte man rechtzeitig
und regelmäßig Winterdiesel
tanken und das Auto idealer-
weise stets vor Kälte und
Wind geschützt abstellen.

Was ist eigentlich bei
Benzinern zu beachten?

Im Winter gibt es bei Ben-
zinern in der Regel keine
Kraftstoffprobleme. Aller-
dings ist das beigemischte
Ethanol im Sprit hygrosko-
pisch – es kann Wasser bin-
den. Dann kann es – ganz
vereinfacht ausgedrückt –
dazu kommen, dass sich im
Zusammenhang mit der Luft-
masse im nicht vollen Tank
Wasser-Ethanol vom Sprit
entmischt und korrosiv
wirkt, erläutert der Autoclub.
Daher sollte das Auto bei
längeren Standzeiten – etwa
über den Winter – stets voll-
getankt sein, um allzu große
Luftmassen im Tank zu mini-
mieren.

Seit November und
noch bis Ende

Februar müssen
Tankstellen speziel-

len Winterdiesel
anbieten.

Foto: Christin Klose/dpa

Kraftstoff für kalte Tage
Winterdiesel:Was ist das und was muss ich beachten?
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Seltener Werkstattbesuch

Wer ein Auto besitzt, so sollte man meinen,

dürfte auch bestrebt sein, dieses in einem

guten Zustand zu halten – insbesondere,

wenn es sich um einen recht wertvollen Neuwagen

oder jungen Gebrauchten handelt. Das Ergebnis

einer Umfrage von Allianz Direct zeichnet aber ein

anderes Bild. Demnach lassen nur etwas mehr als 40

Prozent der Autobesitzer ihr Fahrzeug nach den

Richtlinien des Herstellers warten. Fast 25 Prozent

der Befragten fahren nur in die Werkstatt, wenn das

Auto einen Schaden hat oder wenn es eine Warnung

durch das Fahrerinformationssystem gibt. Insgesamt

gaben 57,96 Prozent der Interviewten an, dass sie

ihren Wagen nicht oft genug warten. Als Grund wie-

derum nannten fast 30 Prozent finanzielle Gründe:

Sie konnten sich eigenen Angaben zufolge Repara-

tur- und Servicepreise nicht immer leisten. Kostenlo-

se „Vorsorge“ wiederum steht auch nicht allzu hoch

im Kurs. Eine Überprüfung des Reifendrucks, laut

ADAC alle zwei Wochen empfehlenswert, wird von

fast jedem Vierten zwischen „alle drei bis fünf Mo-

nate“ oder „etwa einmal im Jahr“ durchgeführt.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Nicht lümmeln:
Besser ordentlich
im Auto sitzen

(dpa). Dichte Autobahnen,
Stop-and-go: Die Fahrt zieht
sich. Gut, dass Beifahrer es sich
bequem machen können – Fü-
ße hochlegen, chillen. Doch das
kann gefährlich werden. Eine
falsche Sitzposition kann bei
einem Unfall zu lebensgefährli-
chen Verletzungen führen. Be-
sonders riskant ist, wenn Bei-
fahrer ihre Füße aufs Armatu-
renbrett legen.

So zeigte ein Crashversuch
mit 64 km/h bei einer Vollbrem-
sung oder einem Unfall mit Air-
bagauslösung „erhebliches Ge-
fahrenpotenzial“. Der Airbag
schleudert die auf dem Armatu-
renbrett liegenden Beine in
Richtung Oberkörper. Der Bei-
fahrer wird „wie ein Klappmes-
ser zusammengefaltet“. Durch
den Zusammenstoß von Kopf
und Knien kann es zu schwers-
ten Verletzungen kommen.

Fahrer und Beifahrer sollten
also möglichst aufrecht sitzen.
Bei der Justierung des Fahrersit-
zes gilt: Die Knie sollten sich
beim Treten der Pedale nicht
durchstrecken. Der Abstand des
Oberkörpers zum Fahrerairbag
beträgt besser rund 25 bis 30
Zentimeter. Ist man quasi im
Liegen angeschnallt, kann der
Körper unter dem Beckengurt
durchrutschen. Es kann dabei
zu einer starken Stauchung der
Wirbelsäule kommen, der Gurt
kann schwere innere Verletzun-
gen verursachen. Der Becken-
gurt sollte also stets eng anlie-
gen und der Schultergurt am
Körper entlang gezogen werden
– nicht unter der Achsel, auch
wenn es bequemer sein mag.

Bremsscheiben
trüben gute Bilanz

Gebrauchtwagen-Check: Der Seat Arona leistet sich
beim TÜV aber insgesamt wenige Schwächen

(dpa). Der Kleinwagen Ibiza
im SUV-Gewand, das ist der
Seat Arona. Das zweite SUV
der spanischen VW-Tochter ist
schnittig gezeichnet und als
Gebrauchter vor allem preis-
lich attraktiv. Wie steht’s mit
Macken?

Man kann sich für den VW T-
Cross interessieren, den Skoda
Kamiq oder den technisch
ebenso verwandten Seat Aro-
na. Bei der Kfz-Hauptuntersu-
chung (HU) profitiert Letzterer
von „bewährter VW-Konzern-
technik“, schreibt der „Auto
Bild TÜV-Report 2025“: Das
Modell leiste sich aber auch
Schwächen, bei denen Arona-
Kaufinteressenten „unbedingt
aufpassen sollten“.
Modellhistorie: Der Arona

startete 2017, auch als Alterna-
tive zu Autos wie Renault Cap-
tur oder Ford Ecosport. Die
Modellpflege folgte 2021: Neu
waren Retuschen am Blech-
kleid, digitale Instrumente fürs
Cockpit und ein frei stehender
Touchscreen. Die Dieselmoto-
risierungen wurden gestrichen
– zu mau war die Nachfrage
bei der Kundschaft.
Karosserie und Varianten:

Noch ein Crossover oder
schon ein SUV? Bei vielen
Autos verwischen die Gren-
zen, so auch beim Arona, der
auch immer wieder mal als
Mini-SUV bezeichnet wird.
Der Fünftürer hat SUV-typisch
einen erhöhten Aufbau. Die
Technik entstammt VWs Mo-
dularem Querbaukasten, den
zum Beispiel auch der Seat Ibi-
za nutzt. Allradantrieb hat das
Modell anders als der Ateca
nie. Die „flotte Geländeoptik“
ist „nur Show“, so der Report.
Abmessungen (laut ADAC):

4,14 m x 1,78 m x 1,55 m
(Länge x Breite x Höhe), Kof-
ferraumvolumen: 400 l bis
1.280 l (TGI: 282 l bis 1.162 l).
Stärken: In Sachen Fahrwerk

machen Achsaufhängungen,
Federn, Dämpfer, Antriebswel-
len und Lenkanlage keine

Probleme. Überdurchschnitt-
lich gut schneiden laut TÜV-
Report Abblendlicht, hintere
Beleuchtung und Blinker ab,
ebenfalls top sind Bremslei-
tungen und Bremsschläuche.
Gute Noten gibt es auch in den
Kapiteln Abgasanlage und Öl-
verlust.
Schwächen: Die Bilanz wird

vor allem getrübt durch schon
ab dem ersten Prüftermin im
Fahrzeugalter von drei Jahren
übermäßig häufig zerschlisse-
ne Bremsscheiben. Auch die
Lenkgelenke sind neuralgische
Stellen, die zum zweiten HU-
Termin gegenüber dem Durch-
schnitt siebenmal öfter und im
Alter noch häufiger bemängelt
werden. Nicht gerade eine gu-
te Figur macht die vordere Be-
leuchtung; die Funktion von
Fuß- und Feststellbremse geht
als immerhin durchschnittlich
durch.
Pannenverhalten: In der

ADAC-Pannenstatistik schnei-
det der Arona gut ab. Exemp-
lare mit Erstzulassung 2018
bewertet der Club als „sehr
zuverlässig“, die Jahre 2019
bis 2021 liefern gute Zuverläs-
sigkeit. Pannenschwerpunkt
hat der Seat nicht.
Motoren: Benziner (Drei- und

Vierzylinder mit Frontan-
trieb): 70 kW/95 PS bis 110
kW/150 PS; Diesel (Vierzylin-
der mit Frontantrieb): 70
kW/95 PS und 85 kW/115 PS;
Erdgas (TGI; Dreizylinder mit
Frontantrieb): 66 kW/90 PS.
Preisbeispiele: Arona 1.0 TSI

Beats (6/2018), 70 kW/95 PS
(Dreizylinder; Euro-6d-Temp),
76.000 Kilometer, 13.752 Euro;
Arona 1.0 TGI FR Fast Lane
(6/2021), 66 KW/90 PS (Drei-
zylinder), 43.000 Kilometer,
14.878 Euro; Arona 1.6 TDI
Xcellence (6/2018), 70 KW/95
PS (Vierzylinder), 92.000 Kilo-
meter, 13.249 Euro (Händler-
Verkaufswert nach Angaben
der Deutschen Automobil
Treuhand (DAT) mit statistisch
erwartbaren Kilometern).

Käufer des Seat Arona profitieren von „bewährter VW-Konzern-
technik“, schreibt der „Auto Bild TÜV-Report 2025“. Foto: Seat/dpa

Haben Stromer einen Preisvorteil beim Zapfen?
Die Verbrauchskosten des eigenen Fahrzeugs sind für viele nicht unwichtig – wann laden kostengünstiger sein kann als tanken

(dpa). E-Auto oder ein Modell
mit Verbrenner? Was für einen
selbst das Richtige ist, entschei-
den viele Parameter – darunter
natürlich auch die Betriebskos-
ten. Ob und wie sich dabei die
Ausgaben für Ladestrom im
Vergleich zu Benzin- und Die-
selkosten beim Tanken eines
Verbrenners unterscheiden,
wollte Verivox wissen.

Das Vergleichsportal kam zum
Ergebnis: Die Ladekosten von
E-Autos waren bezogen auf
Preise im Jahr 2024 deutlich
niedriger als vergleichbare
Spritkosten für Verbrenner. Al-
lerdings unter der Bedingung,
das Auto zu Hause an der Wall-
box aufladen zu können. Dann
waren die durchschnittlichen
Stromkosten im Vergleich zu
Benzinern 47 Prozent niedriger.
Und in der Beispielrechnung für
Dieselautos waren es immerhin
noch 38 Prozent.

Für die Auswertung legte man
einen Stromverbrauch eines
modernen E-Autos von 20 kWh
auf 100 Kilometer zugrunde. Bei
einem Haushaltsstrompreis von
35,66 Cent/kWh kosteten 100
Kilometer damit 7,13 Euro. Für
12.000 km summierten sich die
jährlichen Kosten auf 856 Euro.

Der Haken: Wer nicht zu Hau-
se laden kann, musste tiefer in
die Tasche greifen. Beim Aufla-
den an öffentlichen Ladesäulen
ergab sich ein gespaltenes Bild:
Bei normaler Aufladung blieb
ein spürbarer Preisvorteil

gegenüber Benzin (19 Prozent
weniger) und Diesel (6 Prozent
weniger).

Doch bei der teureren Ladung
an öffentlichen Schnellladern
ermittelte das Portal nur noch
einen Vorteil von minus 4 Pro-

zent im Vergleich zu Benzinern
– allerdings wäre dann das Tan-
ken mit Diesel 12 Prozent güns-
tiger.

Der durchschnittliche Preis an
öffentlichen Ladesäulen lag in
der Auswertung bei 54,25

Cent/kWh (Wechselstrom), be-
ziehungsweise 64,44
Cent/kWh (Schnelllader mit
Gleichstrom). Die Kosten für
100 km betrugen damit 10,85
Euro (1.302 Euro/Jahr), bezie-
hungsweise 12,89 Euro (1.547
Euro/Jahr).

Das Resümee: Mit einer eige-
nen Wallbox und Ladung zu
Hause lässt sich mit durch-
schnittlichem Strompreis mit
einem E-Auto bei den Antriebs-
kosten gegenüber Verbrenner-
autos sparen. Wer allerdings
häufig auf öffentliche Ladesäu-
len angewiesen ist, hat dem-
nach einen deutlich geringeren
Preisvorteil.

Die durchschnittlichen Ben-
zin- und Dieselpreise stammen
laut Verivox vom ADAC. Für
den durchschnittlichen Sprit-
verbrauch wurden demnach
aktuellen Zahlen vom Bundes-
ministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur herange-
zogen. Der durchschnittliche
Haushaltsstrompreis wurde
anhand des Verivox-Verbrau-
cherpreisindex Strom erhoben.
Und der Ökostromanbieter
Lichtblick hatte die Durch-
schnittspreise für Ladesäulen
im April 2024 erhoben.

Es gibt mittlerweile viele Orte, an denen man sein E-Auto aufladen kann – die Wallbox zu Hause
kann dabei Vorzüge gegenüber einer öffentlichen Schnellladestation haben. Foto: Marijan Murat/dpa


